Nr. 38. 


Der im Voraus zu saflende 
Abonnements w Betrag ig 
mebit tüluſtr. Sauntagsbellaget 
wre Jabr bl. S. 40, p. Halbiabr 
Abl. 4.20, v. Onartal N5l. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Bote 
derſendung: v. Quartal N. 2.25. 

8 Ausland pro Quartal 

1.8.40 Saſelbſt der der Pot 
2 ed 1 5 der 1 
nen Lummer 3 Roy., mit der 
Sornta 3 Beilone 10 Roy, 1 Mel. 


11. Jahrgang. 


Erſche tut wöchentlich 


Mittwoch, den (iI) 24. Januar 1912. 


Variele Xelenenhof 


Anfang des Kon terts um 8 /. 
Ubr, der Borſtellung nräelſe 


Morg 'n und täglich Vorstellung. 


9 Ue = Nach Schluß der Borftelfuug die amüſanten Kabarett⸗Abende. 


an- 


(WIEN am 3 Juni 1887 und 


SEEN EE © 


DZ. SARADZEW 


EMPFIEHLT SEHR ALTEN : 


= ZU HABEN In 
WW. ALLEN BES- 

SEREN GE- 

en Gu SCHÄFTEN, 


GOENA 


ASH 


Ausſtellung der kunſtgewerblichen Schule 


„Bezallel' 


Entree 30 Kon 


Veberall zu haben. 


Unentbehrliches 


Creme und Elixir 


Von Medizinalämtern untersucht 


Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund- 


Nur kurzes 
Gaſtſpiel 


UGO UGGELLIN 


Bastspiel von MA=lle Adelisa 
gen. Sarah Bernhard! 


Neue Lodger Zeitung 


der weliberühmte 
Verwaudl. « 
Künftker, = 


Abend⸗Ausgabe. 


Sujerato lo ſten: Auf des 
3. Seite peo begefpaltene Nrw. 
pateillzeile oder deren Naum 
30 Stop. unt auf der b⸗gewas⸗ 
tenen Juſeratenſelte 9 Kobe 
für das Ausſand TO Pfennig 
> zeip. 25 Pfennſ . Reflamens 
60 Roy. oro Beittyelle oden 

deren Naum. — Juſerata 
werden durch alle Annancen⸗ 
Burtans des In- und Mus 


Abonnements⸗Exemplar. 


Jeden Soun: uud Felertag: 


Kaffee⸗Konzert. 


Antreten erſtklaff. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 35 Kop, Kinder 10 Kop. 


Mromenabendrahe Nr. 21. 
u 


Täglich (außer Freitag) 
geöffnet von 4 bis 
II Uh: Abe bs. 
Entree 30 Kop. 
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n 


PARIS am 3. April 1590). 


FF 
Die Warſchauer chemiſche Waſchanffalt und Färberei von [Im 


WEADYSEAW 


Teair Popularny 


Konstantynowska Mi 16, 

W pigtele anla 96-90 Stycanla + 968 
W pogoni za wdowiefistwzm 
Komedja w 4ch aktach Moluara. 


Bilety po cenach zuläonyoh do potouy nabywat 
mo2na codziennie od 10. ej do 1-ej i od def do 8. 21 
wieczorem w cukierni p. Komora, Deielna, rög 
Wschadnief. do dnia przedstawienia do godz. tej po 


pot, od 5 w kasie teairı po son ach normalnyoh 
9 


Thel lüb 


von W. KUITAWSEIL 
In den Abteilungen für Sinne, WEBEREI 


und FÄRBEREI haben die 12488 
h für das kome 
Anmeldungen Ü 4, km 


; bereils begonnen. 


\Nowo-Cegielnianastr. Nr. 9. Abends v. 7 ½ bis 10 Uhr 
en a 


Zahuarzuſches Kobinett . [10185 


L.SLADKIN, 65% 


Str. 4, 
Ehen. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Eugel in Berlin 
bat ſic in Lady mlebenyeralfen As Spezial ſt ffir anfne 
Arztliche Melalltechnit, Golskroren, Brüchen 
(Kinftihe Zähne ohne Gamen), Golde und For- 
zeilan-Piamben. Regulierung le) gewachlener 
Zäbue ze. Sur echſt unden: von 10—1 f., von 4—8 
Uhr, au Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorn. 


— 


92 RR 44 Yerikauer- 
Bar „Empire“ su 
Dien agg. Dounersla -s rub Sonntags: Blatt, 

„ Dieustacs ab Gor abends; Eisbein 207 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla - Vetrikauerſtr. S4, Tel. 881 
genden Auftröge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Filiale Vetrifauerke, 167, 


PIETKA, LODZ | @ 


| Die besten u. elenantesten Cigareiten 


‚bleiben 16288 
Laferme 
„ t. 6 Kon, 1008.60. Kap 
Allerhöchſtes Nefkript- 
an Seine Hoheit 
den Prinzen Alexander 
Petrowitſch 
von Oldenburg. 
Petersburg, 24. Sennar. (P. T.⸗A.) (Offiziell) 


„Ew. Hoheit! 
Am 4. AT) Januar wurde das neue, bet 
dem Bolkshauſe auf Meinen Namen in Deters: 
befindliche Gebäude eingeweiht, das einen 


m 


vorleſungen, eine Volksbiblſothek, einen 
raum und ein Muſeum des Alkoholismus in ſich 
ſchließt und einzig in feiner Größe und der te 
niſchen Vollkommenheit iſt. Dieſes Gebäude 
bon heute ab nicht nur zum Schmuck der Reſi⸗ 
denz, nicht nur zum hervorragenden Schmuck der 
Reſideuz, ſondern zu einem der wich 
Härenden Inſtitutionen Rußlands beſtimmt iſt, 
iſt nach dem Plau der Arbeit und der Energie 
Em. Hoheit für die Gründung eines Kuratoriums 
tn Petersburg für die Volks⸗Mäßgkeit entſtanden 


und verwirklicht worden. In für die 
Meinem Herzen naheſtehende J habe 
Ich feine, Leitung au 21. Dezember 189 7 in die 


Hände Ew. Hoheit gelegt und Sie zum Prä 
ten des Petersburger Komitees erwähnter Z 
tation ernannt. Der aufklärender Tätigkeit 

2.5 a 5 


Ew. 


bur, 
15 für Theateraufführungen und Volks⸗ 4 
Speiſe⸗ 


en auf | 


. = 
Hoheit iſt dieſes Kuratorium durch feinen Er⸗ 
folg verpflichtet, deſſen es ſich mit Recht in den 
verfloſſenen Jahren ſeines Beſtahens rühmt. Es 
hat in verſchiedenen Trilen der Reſidenz, wie 
3 B. im Jahre 1900, in denen hauptſächlich 
ärmere Volksklaſſen leben, Speiſehallen, Techauſer 
und Bibliotheken mit Theatervorſtellungen einge⸗ 
führt, die vielen Tauſenden des Arbeitern 
Gelegenheit gegeben hatten, ihre freie Zeit mit ver ⸗ 
ſtändigen Zerſtreuungen zu verbringen. 

Als Reſultat Ihrer Arbeit auf dieſem Ge⸗ 
biete erwies ſich ſchou im Jahre 1900 die mo⸗ 

(numentale Einrichtung, welcher Aufmerkſanikeit, 
in Anerkennung ſeiner wichtigen Bedeutung, auch 

die Benennung des G a Kai Karen Nas 
men zugewendet wat. Em. it hat in anf⸗ 
3 en Mühen für dieſe Inſtitution nicht 

unterlaſſen zu bemerken, daß die Inſtitution in 
| en eres Net an kt 

{ forderungen zu entipr m 
% diejenigen in ſich aufnehmen konnte, die ſich 

| ihrer Verdienſte gern erfreut hätten. Durch das 

Ew. Hoheit eigene teilnahmsvolle Entgegenkom⸗ 
men Sie zur Errichtung eines neuen Ges 
bäudes geſchritten, deſſen Einrichtung, dauk Ihrer 

reichen Erfahrung und Arbeit, ungeachtet der be⸗ 

ſchränkten materiellen Mittel, die ſich daun Mater 
der Aufſicht des Kurntartums befanden, zu Ende 
geführt worden iſt. Das ungläckliche Ereignis 

| 505 5 ee Eu 8 = 5 
at leider Tag der neuen Einrichtung 

getrübt und die Möglichkeit der Benutzung lahm⸗ 

gelegt. Ich bin überzeugt, daß der Aufſchub fich 
dank Ihrer Energie nicht ausdehnen wird. Ihre 
dargebrachten Bemühungen hochſchätzend und Ihnen 
hierfür meinen innigften Dank ausſprechend, er⸗ 


dem Gedächtnis a 5 
einzuprägen, weshalb Ich der nenen Einri⸗ 
den Namen verleihe? „Zuſchauerraum und Vals 
anditarium 8 auf er Seiner 518 5 
Prinzen Alexander von Oldenburg bei dem 
Sanden des tard UIT 

Ich verbleibe Em, Hoheit unveränderlich ges 
neigter, „ 

Das Origtnal Seiner Majeſtat Hit 
zee materia) = N 

denfbarer und Sie herzlich liebender 

Nikolai.“ 


Zarskoje Selo, am 9, (21.) Januar 1912. 


Das Projekt der Städti⸗ 
(den Selbfiverwaltung im 
Königreich Polen, 


= (Ju der 2. Leſung). 

Im Artikel 26 (25 der Regierungsrebaktion), der 
die Perſonen aufzählt, die an den Wahlen nicht 
teilnehmen dürfen, murde Abſchuitt 3 geſtrichen, 
welche zu folden Perſonene auch die Geistlichen 
und Kirchendiener chriſtlichen Glaubens zählt, 
gleichzeitig dieſem Artikel aber die ausdrückliche 
Bemerkung hinzugefügt, ie die Geiſtlichen und 
Kirchendiener von dem Necht, Räte zu wählen, 
auf Grund des ihnen zuſtehenden Immobilzenſus 
Gebrauch machen und auch ſelbſt zu Räten ges 
wählt werben können. Obwohl alſo dit einge⸗ 
führte Aenderung die Geiſtlichkeit nicht von det 
Selbſtverwaltung ausschließt, ſo fol das Wahl: 
recht der Geiſtlichkeit dennoch nicht auf die allge⸗ 
meinen Prinzipien ſtützen, ſondern nur auf den 
Zenſus, der aus dem Beſitz eines Immobils ent⸗ 
lg ee Zuſaſſung der chriftlichen Geiſtlichkeit 
zur ligung en der Seſbſtverwaltung kann 
ober in den kleineren Städten hervorragende prat 
tiſche Bedeutung gewinnen, da die Geiſtlichkeit 
dort, mit Rückſicht auf die geringe Anzahl der 
vorhandenen Intelligenz der Selbſtverwaltung er⸗ 
fahrene Arbeitskräftk zuführen kann. Im Kap. 
3. Teil 1., der die ben in deu ſtädtiſchen 
neil beſpricht, wurde Ark. 23 (22 im Reg. 
Projekt) der nach der Kommiſſio „Wenn 
mehrere Perſonen ein unzerkrennliches Immobil 
efitzen, jo beſitzt bei den Wahlen der Räte nur 
von ihnen das Stimmrecht, nach vorange⸗ 
gangener Verſtändigung mit den anderen“ lautet, 
in direkt entgegen, tem Sinne umgeändert 
orſchrift, von welcher hier 
de, wie folg 


nächſtfolgenden 
Deklarationen, von 
Nede, ſomi 


elden 


rein 


je 


ſchen Verwaltung 


achte Ich es zu gleicher Seit für gerecht, diefelhen | 


| 


! 
! 


in dem Sinne abgeändert, da € 
Aufſicht über die Geſetzlichkeit der Tatigkeit der 


gerechnet vom 


Jegaliftert werden — wohl nur aus Verſehen in 
unveründerter Form ſtehen gelaſſen. \ 
Denn ſofern der voraugegangene Artikel direkt 
der urſprünglichen Redaktion entgegen, gegenwür⸗ 
tig allen Mitbeſitzern eines Immobils das Wahl 
recht verleiht, ſo Vereinbarungen unter die ⸗ 
jen Beſitzern darüber, welchem von ihnen d 
Wahlrecht zu übertragen iſt, abſolut üherflüſſig 


und aus dieſem Grunde hätte der entſprechende 


Abſchnitt des Artikels 24 auch geſtrichen werden 
müſſen. { 
Im Kapitel 1 wurde Artikel 9, der in der 
Redaktion der Kommiſſion beſagt, daß: „der Mi 
iſter des Junern hat die Oberaufſicht über die 
Tätigkeit der ſtädtiſchen Selbstverwaltung uw. 
der Miniſter bie) 


Selbſtverwaltung hat.” 
Auf dieje Weiſe ift das in dem Projekt zur 
Daten Selbstverwaltung für das Königreich 
olen angenommene und wiederholt zum | 
druck gebrachte Prinzip (Artikel 10 und gi 
deutlicher klargelegt, daß die Regierungsbe! ben) 
lediglich das Recht haben, die Tätigkeit der Seſbſt⸗ 
verwaltungen in Bezug darauf zu Eontrolheren, ah 
dieſe mit dem Gefes übereinſtimmt, aber nicht 
die Richtigkeit oder Zweckmäßigkeit der Auorde 
nungen der ltung. 1 
len: Artikel 27 (26 ee 4 
n), welcher die Kategorie von nen neun, 
die des Rechtes verluſtig fih, an den Wahlen 
teilzunehmen, Abſchu. 3, der in der Redaktion der] 
Kommiſſion lautet, daß zu dieſen Perfanen ge⸗ 
hören: „alle, die ſich in Unterſuchung befinden 
oder über denen eine gerichtliche Anklage fchmeht| 
wegen eines Vergehens, das im 1. Abſchuitt nach: 
stehenden Artikels vorgeſen iſt. Es find dies 
Vergehen, “welche den Verluſt oder die Beſchräw 
Aung der Stanbesredite nach fi sicher oder 
Diebſtahl, Beteug, Unterſchlagung anvertrauten“ 
Eigentums, Verbergung ge ener ages wies 
iche Kauf geftohlener Sachen "ober Auna 
Ser in Borfa oder durch Betrug ta Wucher 
langt. \ 
„ Diefe sebattionelle Korrektur firebt tad eines) 
Hareren Formulierung, macht die Beſeitigung von 
den Wahlen, von der Reſolution abhängig, welche 
die Einleitung einer Unterſuchung ader des Ge⸗ 
1 gegen den Betre nach fich 
zieht. 7 
Im Artikel 29, (28 des Regierungsprojekts) 
der da lautet, daß die nähere Bezei wer 
als Perſon euſfiſcher Abſtammung anzuſehen fet 
vom Warſchauer Geueralgonverneur ſängt, 
wurde eine Anderung in dem Sinne eingeführt, 
daß die Reſolution des Generalgonverneurs iu dies; 
fer Beziehung beim erſten Derpartement des Die: 
kigierenden Senats innerhalb eines Monats anges, 
ſochten werden kann, gerechuet vom Tage der In 
kenntnisſetzung der ixtereſflerten Perſonen. Dos 
erſte Departement entſcheidet die Angelegenheit, 
nachdem es die Anträge des Oberprokurenrs arte 
gehört, endgiltig mit Stimmenmehrheit der ame, 
Weſenden Senatoren; falls Stimmengleichheit 
herrſcht im Sinne der Anſchauung, welcher der 
e Senator zumeigt, Die Einreichung 
einer Klage an den Senat hält die Anordnung 
des Generalgouverneurs nicht auf. Dem Art. 64 
(63 im Regierungsprofekt) wurde von der Reiches 
dima ein neuer Abſchnitt (det 23), uachſtehenden 
Inholts zugefügt: „Zur Kompetenz des ſtädtiſchen 
Konſeils gehört, den Beſitzern aller Immobilien 
die int Bereiche des ftädtiſchen Kanaliſationsnetzeß 
liegen, die Pflicht aufzuerlegen, ſich dieſem N. 
unzuſchließen. Damit alle Unreinlichkeiten und Abfiuß⸗ 
waſſer abgelaffen werden können, ſomie die Feſtſetzung 
der Reihenfolge und des Termins, bis zu welchem 
die einzelnen Immobilſen den Auſchluß zu bewerk⸗ 
ftelligen haben. Die Ergänzung it mit Rückſicht 
auf die geſundheitlichen Bedürfniſſe unſerer Stüdle 
üußerſt wichtig; denn wunderlich wäre es, zu ge⸗ 
ftatten, daß einzelne Immobilienbeſitzer infolge 
ihrer Unwiſſenheit oder Geizes die Luft durch die 
Unxeinlichkeiten verpeſten können, die ihren Härte 
fern entſtrömen, und den Wert der benachbarten 
Grundſtücke herabſetzen und dafür bezahlen. Vor⸗ 
ſtehendem Abſchuitt wurde außerdem noch ei 
Anmerkung des Inhalts hinzugefügt: „Fo 
Anordnungen nicht ausgeführt werden, die var) 
der Abſchnitt enthält, läßt die Stadtverwaltung die 
erforderlichen Arbeiten auf Rechnung der Befitzer uus 
führen, ohne Rückſicht auf ihr Einnerſtändnis, ſowie 
unter Hinzurechnung von 6 Jahres ⸗Zinſen zu 
dem Betrage, welcher zur Deckung der Koſten, die 
dieje Arbeiten verurſachten, verausgabt wurde, 


Fädtiſche Gina 
„ Mid zwar ohne 
ende. Immabil mir 
einer folchen Abf iſt nder 
nicht | 
Die Eintreibung folder Anßenßäude Jane 


T vorgeſcht 


rie 


Mito, den (11,) 24, Jannar 1912. 


vom Stüdtiſchen Konſeil, wenn beſonders wichtige 
Gründe vorliegen, aufgeſchoben werden, jedoch 
höchstens 6 Jahre, Falls die Immobilſen ſehr 
hade Wert beſitzen oder die Beſitzer arme Leute 
ind, 


io ijt die ſtädtſche Verwaltung berechtigt, die |- 


mit Ausführung der Arbeiten verbundenen Koſten 
aus Rechung der allgemeinen ſtüdtiſchen Mittel 
Abernehmen. Außerdem wurde dem genannten 
per bag noch eine zweite Anmerkung hinzugefügt, 
welche lautet „Die in vorftehendem Abſchultt 
enthaltenen Vorſchriften gelangen nicht zur Ane 
Baer 1) in Bezug auf Güter Er. Majeftät 
des Kaſſers, die Hochdero perſüönliches Eigentum 
bilden, desgleichen auch in Bezug auf Paläfte und 
Reſidenzen der Mitglieder des Kafſerlichen ad 
und des Hofes. Im Kapitel IX., welches be⸗ 
60 iſt: „ueber die Beteiligung der ftübtifchen 
Selbstverwaltung an dem Erlaß obligatoriſcher 
Bestimmungen, fügte die Reichsduma dem Art. 
ABB (135 in der Redafticat der Regierung), der 
die Angelegenheiten anfzühlt, in Bezug auf welche 
der ftndtifchen Verwaltung dad Recht zuſteht, obli⸗ 


ggatoriſche Beftimmungen zu erſaſſen, einen. 
neuen 16. Abſchnſtt hinzu, der über 
die Beſtimmungen der Einrichtung und 


des Unterhalts der Kanalſſation der Hänſer, wie 
über die Benutzung der leßteren 1 
Im 19. Abſchuitt dieſes Artikels ijt nuch den 
Worien: „Zurſorge zur Verhütung eines Mans 
gels oder einer übermäßigen Teuerung der ste 
entbehrlichſten Bedarfsartikel“ hinzugefügt: „und 
der Wohaungen.“ Die Foetſetzung diefes Ab⸗ 
N welcher lantet: „mit Hilfe von Mit⸗ 
eln, über welche die Selbſtverwältung verfügt, 
Häuſer mit billigen Wohunugen einzurichten usw.“ 
bleibt unverändert. Während in den beiden vor⸗ 
stehenden Vorſchriften die Kompetenz der Selbſt⸗ 
berwalkunz etwaß erweitert wurde, iſt fie in Bee 
in 10 dag Monopol der Städte Hinfichtlid des 
lehſchlachtens eiugeſchränkt worden, und zwar 


wurde im Art. 6, Feil 1., der lantet: „Das 
Schlachten von Bieh ger la ne der Be⸗ 
dürfniſſe te rnriätmmg 


der ftädtifchen Bevölkerung, 
und der Unterhalt von Schach heften, Darmreini 
Banftalten, Talgſtederelen und Utiltſattosanftalte 
wie det Rünme zum Tro und Einſalzen 
— 17 5 in 9280 — 1 der a 1 125 
gehörigen Ländereien, ift ein ausſchließli 
ng ae Bir Selltrsnalteng — wurden 
die Anfastheworte: „das 1 5 von Vieh zur 
Sn g bee Fehtiehrife der ſtädtiſchen Bee 
w * geſtrichen und auf biefe Meife, überein- 


mmend nut den, N lichen Text des Regie⸗ 


ee und der anderen damtt verbun⸗ 
enen Anſtalten, jedoch nicht das Schlachten von 
Ble, ein Monopol det Städte. 


Chronik u. Lakales. 


Zur Notlage. 
Aus unſerem e ſind uns hene fol 
gende Zeilen zugegalgen, die wir gern im Site 
keſſe der notleldenden beſchäftigengeloſen Arbeſter⸗ 
aft 1 das Forum der Oeffentlichkeit bringen. 
Einſendet Herr F. W. schreit: 
„Angekegt durch die jetzt he 
Verhältniſſe fg die Fedde Arheſterſchoft, welche 
dutch den ſchlechten . haftsgang einesteile, ſa⸗ 
ie zen zahlreichen Sabeitoransen onderſeits ge. 
affen vonden, erlanbe, ich mir höfl, Ihnen eint 
e von Mit zur Begutachtung zu unterbreiten, 
Am, wenn irgend möglich, wenigſteus keilweiſe, den 
er der vom herben Schickſal Betroffenen zu 


„ Ich plande Beftfinmt, duß es Ihnen jehe lei 
wi u 1 beeb e ee 


Ich ſelbſt kenne mehrere Fa milten, die ſofort 

eit ind, ein Kind unentgeltlich auf längere 
Zeit mit zu verpflegen, keſp. zn 

lafen künnen a dleſelben zu Harfe, wenn es 
siht anders angeht. 

Die Eltern der armen 


Kinder wären auf 


wenn fe nicht inehe in die kraueſgen Meir det 
inder zu hlicken brauchten. 

Es würben ſich au deſtümmt dief Familſen 
melben, die ein Kind auf mehrere Wochen zu fid) 
nehmen können. 
Selbſtverſtändlich muß das Verteſlen der 
„Minder von einem ſpeziellen Komitee geſchehen, 
dumit eventuelle Spekulatſonen von vorn herein 
age werben. . 

Ich erſuche Sie höfl., meinen Vorſchlag zu 
karten und damm nach Ihrem omeen zu 
andel. 


Für meine (eltern, foie für mich könen 
Sie ſofort je ein Kind rechten.“ 

| Ks wolhlgemelnte Vorſchlg hat jedenfalls 
Die biel für fid) und dürfte nicht leichtferkig von 
te Hund geſuleſen werden. In Deuschland iſt 
man in ähnlichen Fällen wieberholt mik den beſten 
Erfolgen in gleicher Weiſe vorgegangen. 
Babs dürften ſich allerdings infolge der gemiſcht⸗ 
Panden Bebölkerung einige Schwierigkeiten 
ietert, uber in Fällen ſoſch drückender Not, wo 
mag auf die allgemeine Hilfe angewieſen it, 
müſfen alle Bedenken weichen, Hilfe in feder 
Form muß gut geheißen werden und ſelbſt auch 
dunn, wenn vielleicht. Einzelnen Ungeſegenheiten 
bereitet werden. Wie find gern bereit, elnige 
Summen zu dieſer Angelegenheit aus unſerem 
keſerkreiſe zu vernehmen und zu veröffentlichen, 


ſektes verbleibt nur der Unterhalt der 


eköſtigen. 


dieſe Art wenigſtens einer großen Sorge ledig, 


lden wle ſowohl mit dem Mnnſche erklären, ſich mit dem 


den üußerſt 


| Sehitfen in nicht khüßzzuveeſtehnde 


In 


Rene Lodzer Zeitung. 


um auf dieſe Weiſe eine Diskuſſtion zu eröffnen, 
die zur baldmöglichſten Realiſternng des aufge⸗ 
worfenen, jedenfalls ſehr ſympathiſch zu begrſißen⸗ 
den Projektes führen würde. — 


Zur letzten Mordtat. 

Trotz der eifrigſten Nachforſchungen ſeitens 
der berufenen Detektivs und unzähliger Privat⸗ 
perſonen ift es bis jetzt noch nicht gelungen, 
dem Mörder der Fran Ramiſch auf die Spur zu 
kommen. Die Mordtat hat die Gemüter in Lodz 
deratt auftzeregt, daß fie nicht zur Ruhe kommen 
wollen, bis dieſes Verbrechen nicht ſeine Sühne 
gefunden haben wird. Dieſe Mordtat tritt aus 
dem Rahmen üblicher ähnlicher Verbrechen her⸗ 
aus und iſt nach der Lage der Sache kein ge⸗ 
wühnlicher Mord um des Geldes willen. Es 
ſcheinen andere Motive hier im Spiel geweſen zu 
ſein und deshalb iſt es notwendig, daß Perſonen, 
welche irgend etwas Verdächtiges wahrgenommen 
haben, diesbezügliche Mitteilungen den zuſtändi⸗ 
gen Behörden zugehen laſſen. Der. Mord kamt 
auch von einem Verbrecher verübt worden ſein, 
der auf die geundſäßliche Gleichgiltigkeit und In⸗ 
tereſſeloſigkeit fußend, mit ſeltenem Maffinement 
vorgegangen it, 

Eine ſolche Verbrechertat darf nicht ungeſühnt 
bleiben, dag Blut der ſchuſdlos Hlingemordeten 
ſchreit zum Himmel, nur die Mithilfe des Pn⸗ 
blikums kann hier etwas aubrichten, indem den 
berufenen Kriminaliſten mancher Fingerzeig ge⸗ 
geben wird, der ſchließlich zur Entdeckung des 
Täters führt. 5 


Wablausſichten für die vierte Duma. 


Wie ans Petersburg telegraphiert wird, er⸗ 
klären alle Abgeordneten, die nach den Feiertagen 
aus den öſtlichen Gdüdernements eintrafen, eine 


| 
| 


ſtimmig, daß dort die linke Strömung über⸗ 


wiege, da die Bevölkerung nicht nut mit der 
Duma nicht zufrieden ſei, ſondern auch nicht mik 
det Oppojition, die nicht einmal zn proteſtiexen 
verſtände. Die kaukaſiſchen Abgeordneten beſtä⸗ 
tigen eine Evolution im Kankaſit zugunſten der 
Kadetten, fo daß es leicht möglich & daß bie 
Wohlen in die IV. Duma einen Sieg für. die 
Kadetten erbrlugen. Die Oktobriſten und Nee 
tionaliften wiederum fanden — ihrer Anſicht nach 
in den zentralen Gonvernements alles günftig. 
S0 4 3. B. der Oktobriſt Glebow 
auf der Londſchaftsverſammlung des Gonver⸗ 
nements Tſchernigow, daß die dritte Duma auf 
die Wähler nicht einwirkte. Die Oktobriſten 

len fid allgemeiner Sympathie erfreuen. Das⸗ 
ſelbe fagt Krupienski über die beffarabifde Gar 
vernements⸗Landſchaftsverſammlung, und der Bize⸗ 


Prüſes der Dum, Fürſt Wolkonski ſagt dasſelbe 


inbezug auf das Gouvernement Tumbow. 

In Petersburg macht ſich eine zahlreichere 
Ankunft der Gouverneure bemerkbar, was fie 
NRegierungsprogramm bekannt 


u mach wit 


; ad) Iuftenkitonen für die künftigen Wahlen zu | an ber Benedhttenſtraße 7804 Gespräche ſtaltfan⸗ 


erhalten. 


Ernennung. Der ältere Nepident des 
Departements für unbeſtändige Steuern, Hofrat 
Matnſiewiez — wurde zum Verweſer 
im Gouvernement Kaliſch und Petrifan 
nonnt. 


er⸗ 


| 


“mw Bom Krons⸗Knabengymnaſium. 
Die Examinas für Elementarſchul⸗Hauslehrer und 
Lehrerinnen ſowie für den fteiwilligen Milſtär⸗ 
dienſt beginnen im genannten Gymnaſium am 
29. Jannar. Beim Gymnaſium hat ſich anch 
ein Kreis von Liebhabern der Malkunſt gebildet. 
An der Spitze dieſes Kreiſes ſteht der Direktor 
des Gymnaſiums Herr Diatſchkow⸗Teraſſow und 
Oberſt Popow. 

* 8 Intereſſante Zahlen. Angeſichts des 
amerifanifen Zwiſchenfals beleuchten einige 
Ziffern, dle e das von der Akt.⸗Geſ. K. 
Scheibler nach Lodz eingeführte Baumwollquantum 
beziehen, die Frage, inwiefern Lodz wohl ohne 
amerikaniſche Baumwolle auskommen könnte. 

E Barmwolle: 


Jahr amerik. Pud ruſſiſche 4 
1900 239,481 193,166 27,386 
1901 300,561 851,786 29,208 
1902 211,459 198,272 39,870 
1903 295,302 222,917 19,862 
1904 344,427 220,046 23,538 
1905 204,126 121,777 2,747 
1906 160,172 134,115 2,759 
1907 289,859 48,698 8,775 
1908 353,499 177,574 8,595 
1909 292,661 152,028 8,823 
Zusammen 2,641,541 1,820,819 171,54: 


And dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die Firma 
K. Scheibler allein in einem Jahrzehut 821,222 
Dad mehr amerikaniſche, als ruſſiſche Baumwolle 
nach Lodz eingeführt hat, was 1346 Waggon⸗ 
ladungen gleichkommt, 
Reid. Rechnen wit nun noch die ägyptiſche und 
indiſche Baumwolle Pingu, von der jährlich im 
Durchſchnitt etma 30 Waggons eingeführt wurden, 
fo konſtatieren wir, daß die Firma K. Scheibler 
allein jährlich etwa 70 Waggons ansländiſcher 
Baumwolle verbraucht. Geſtüßzt auf dieſe Ziffern, 
die uns eine Firma liefert, welde nur 8000 Hee 
beiter beſchüftigt, kann gewiß behauptet wer! 
daß die geſamte Lodzer Tertilindn gewiß 
jährlich etwa 800 Waggons amerikaniſchen Banm⸗ 
wolle mehr gebraucht, als ruſſiſche. Fehl dürfte 
man auch nicht gehen, wenn man annimmt, daß 
dieſelbe Anzahl von Waggonladungen amerikaniſcher 
Baumwolle auch von dem Moskauer Sndufirie 
diſtritt verbraucht wied. Das Schließen der 
Grenze für ameeikaniſche Baumwolle würde daher 
einem Selbſtmord der Baumwollinduſtrie im 
ruffiſchen Reiche gleichkommen. Deshalb kaun es 
auch durchaus nicht Wunder nehmen, daß det 
zuſſiſch⸗amerikaniſche Zwiſchenfall in der geſamten 
Baumwollinduſtrie eine koloſſale Bennrußigung 
hervorgerufen hat. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Rudolf Kramm zeigt durch Nundſchreiben an, daß 
ſein Geſellſchafter Herr Julius Bleszynski aus der 
Firma R. Kram m u. Co. zu Lodz ausgeſchie⸗ 
den iſt und daß er uach Uebernahme aller Aktiven 
und Paſſiven Jas Geſchäft unler der alten Firma 
unverändert weiter führen wird. 3 

“Bon der Telephon⸗Station Mar⸗ 


ſchau— Lodz. Aus dem Bericht der Telephon⸗ 


der Akziſe 


„„Perſonalnachrichten, (atholiſche cheiſt⸗ 


lichkeit.) Der Vikat der Gemeinde Kamenezik, 
Kreis Radzimin, Bronislaw Gnrecki 
und der Vikar an der Stanislaw Koſtkakirche zu 
Lodz, Sigismund Ana paßt wurden beide 
in gleicher Eigenſchaft an die Maria Himmels⸗ 
fahrtskirche uach Lodz und reſp. nach Sochaczew 
verſetzt. — Der Vikar Heinrich Zarem⸗ 
bowie z von der Anſn⸗Kirche in Lodz wurde 
ſeines Amtes enthoben. 

Schulfragen. Die Reſidenzpreſſe befaßt 
ſich mit einer Broſchüre, die den Direktor der 
Galſchinaer Realſchuſe, Here P. Henſel, zum Ver⸗ 
faſſer hat und der u. a. den Vorſchlag macht, 
nls grundlegende Einteilung 15 den Schulun⸗ 
kerricht nicht das volle Schulſahr, ſondern das 
Semeſter anzunehmen. Auf dieſe Meire 


würde 


ſowohl die Bewertung der Fortſchritte der Schüler 


als die beſſere Aneignung des Peuſums 
ſettens der Schluler erleichtert werden; ferner 
würden die Zürückgebltebenen bee e nicht 
ein ganzes Jahr, ſondern mit ein halbes ver⸗ 
lieren und dl Dies iſt nach den uns vorliegen⸗ 

ückenhaften Referaten der Grundge⸗ 
danke der Broſchüte, der jedenfalls durchaus 
diskutabel erscheint. x 

Sehr bemerkt wird unch der „Rig. Ztg.“ ein 
Artikel der ofſtzibſen „Roſſija“, deſſen Verfaſſer 
ſich gegen die vom Phllologenkongteß ſoeben vere 
laulbarten Wuuſche Li elner Wiederbele⸗ 
bung der klaſſiſcheit Schule ausſpticht. 
genſatz zu den Referenten des Kongreſſeß, denen 
lekentlich ſowohl der Ahtettichtännifter lg 
Veſſe 
stimmt haben, wird von der off „Roſſija⸗ 
die Reform, die den Ugterkicht in den alten 
Sprachen auf ein Minkmum teduzierte, als durch⸗ 
aus richtig und ſegensreich bezeichnet. 

»Die Bruftveinnahme der Weichſel⸗ 
bahnen. Offiziellen Daten zufolge betrug die 
Bruüttoeinnahme der Weichſelbahurn für das erſte 
Halbjahr 1911, d. i. vom 1. Jannar bis. 1. 
Juli 18,288,564 Rubel. Die Mat 
Bahn erzielte eine Einnahme non 


RBL, die Lodzer Fabrifbahn 1.135,40 0 Röhl. 
die Herby⸗Kielcer Bahn 304,995 Hubel, 
Einnahmen auf dieſen drei Bahnen haben ſich 
ſomit im Vergleich zum erſten Halbjahr 1910 


bedeutend vermehrt. 


| 


Sm Ge⸗ 


Station Warſchau—Lodz ijt zu erſehen, daß im 
Laufe des vergangenen Jahres auf der hiefigen 
Hauptſtation 5609 Geſpräche und in der Filiale 


den. Abonnements⸗Geſpräche fanden 10,119 
ſtatt. Die Einnahmen von den Geſprächen be⸗ 


liefen ſich von der Zentral⸗Station auf 4,261 | 


Rbl. 35 Kop. von der Abteilung an der Bene 
dyktenſtraße auf 5,901 NEL, Die Abonnements⸗ 
Geſprüche ergaben 7,508 Rbl. 60 Kop. 

Telepbonverbineung mit Alexan⸗ 
drow. Skit geſtern Mittag ijk die telephonſſche 
Verbindung zwiſchen Lodz und Alexandrow bere 
geſtelli, fo daß man von hier aus faft mit allen 
bottae grüßeren Fabriken und Unternehmungen 
Gefpehihe ffihren kann. Das iſt für die 
at wer, ſowie auch für einen ganz betkächt⸗ 
der hieſigen Geſchäftswelt ein großer 
Fortichritt, da man bisher, ſofern es ſich um An⸗ 
fragen, Beſtellungen oder ſonſt dergleichen 
handelte, gezwungen war, ſich entweder des ſchrift⸗ 
lichen Verkehrs zu bedienen, oder beſondere 
Fahrten zu unternehmen. Beides geſtaltete ſich 
ebenſo koſtſpielig, als zeitraubend, da man 
niemals genau wußte, wann das Schreihen dem 
Adreſſaten zugeſtellt wird, oder ob man den Ges 
ſchäfisfreund, wenn man ſchon die Fahrt nicht 
ſcheute, auch antrifft. Intereſſaut it die Gee 
schichte, die den Beſtrebungen zu Grunde liegt, 
welche endlich zur Herſtelluug dieſer telephoni⸗ 
ſchen Verbindung führten. Die Wenehmigung 
hierzu wurde von der Verwaltung des Warſchauer 
Pofte und Telegraphenbezirks bereits im Mai v. J. 
erteilt, allein zwiſchen Warſchan und Lodz beſteht 
eine beträchtliche Entfernung, ſo daß das, was in 
Worſchan für gut und der ſofortigen Ausführung 
wert befunden wurde, dafür in Lodz noch lange 
nicht erachtet zu werden- brauchte. Es fanden 
fich immer neue Zweifel und Punkte, die der 
Meiuung der Hiefigen Telephonſtatlon zufolge, 
welche die Verbindung herzuſtellen hatte, der 
Aufklärung bedurften, und ſo kam denn die 
Sache viele Monate lang nicht zur Entſcheidung. 
In Warſchau erklärte man kategorlſch, daß die 
Lodzer Lelephonſtation die Verbindung unverzüg⸗ 
lich herzuſtellen habe, in Lodz ſtets — daß auf 
die geſtelten Fragen aus Warſchau noch kein 
Beſcheid einperoflen fet. Dies danerfe Ë lauge, 
bis die Alexandeower Petenten die zufällige Ane 
weſenheit des Herst Senators Neidhardt dazu bes 
untzten, dieſem ihre Not zu klagen. Und ſiehe 
da eine Deßeſche des Geren Senator 
Neidhardt führte das erwünſchke Reſultat her⸗ 
het ... Bei einer Kälte von 12 Grad wurden 
die Leiſtungsdrähte angelegt und die Verbindung 
mit Alexandrow hergeſtellt, auf die man jo lange 
vergehlich gewartet hatte. 

Von der Begzalel⸗Musſtellung. Der 
Beſuch auf der raapte geſtaltet ſich immer 
reger. Die Metallarbeiten finden reißenden Abſaß, 


ober ober 185 Waggons 


Nr. 8. 
was die Notwendigkeit hervorrief, nach Berlin 


wo ſich das Hauptlager der „Bezalel“ befindet, 

telegraphiſchem Wege Nachbestellungen it pe) 
Das And Stomitee hat ange it) es großen 
Intereſſeß für die Ausſtellung in Lodz den Bes 


ſchluß gefaßt, den Zöglingen hieſiger jüdiſchen 
und ee Schulen duch a u 1 
abgeſetztes Eutree (10 Kopeken) die Möglichkeit 
zu geben, die Austellung zu beſuchen. Als ſpe⸗ 
zielle Tage hierfür wurden Freitag und Sonnt, 
von 10 bis 8 beſtimmt. Das Komitee wird 
ſeiner Mitte ſpezielle Delegaten entſenden, 
den Schülern die nötigen Erläuterungen zu geb 
Alsdann wurde beſchloſſen, der Ausſtellung 
ſpezielle Vorleſungen über die Gegenſtände abhal⸗ 
ten zu laſſen. Unter anderen werden die en] 
Dr. Brande (polniſch), Dr. Falk Gent), 
Redakteur Uger (jädiſch) Vorleſungen 
Für kommenden Sonnabend hat Herr Dr, 
Falk ein Referat am 8 ½ Uhr Abends äber ⸗ 
, Geſtne--Tbester, Das „Eafinor, 
u ea! A 
5 — hat nun ſeinen und Ei al 
erhalten. Die göttliche Sarah hat ihren Cinz, 
im Caſino gehalten, wo fle Mali auf der 
Leinwand ihre große Sterbekunſt in 108 bee 
kanntem Drama „Kamelien⸗Dame? ad oculos 
demonſtriert. Dieſer Film d'Art iſt wirklich eine 
Sehenswürdigkeit erſten Ranges. Von den übri 
gen Bildern ſelen genannt: Journal Pathé, die 
Item Gteigniſſe des Tages, ferner eine fein 
Folorſecte Aufnahme, „Frühlings⸗Blumen“ und 
das komiſche Bild „Printe als Dienſtmann “, 
Außer Programm gelangt „Die Schlacht bei 
Trafalgar“ zur Vorfülhrung. \ 
Eine Unbekannte, Geſtern abend wurde 
vor dem Hauſe Nowomieſskaſtraße Nr. 10 eins 
unbekannte etwa 20 Fahre alte Frauensperſou 
aufgefunden. Die Unbekannte bekam einen hef⸗ 
tigen Nervenanfall und verlor das Bewußtſein. 
Die Betreffende mußte ind Krankenhaus gebracht 
rh daß deren Name ermittelt Be 


ante. | 

* Unfall, Beim Brunnen des Hauſes Bien 
ſonaſtraße Nr. 40 glitt geſtern abend die daſelb 
wohnhafte 37jährige Arbeitersfran Antonina M. 
zurowgka aus und ſtürzte fo unglücklich zu Boden, 
daß ſie d erhebliche Verletzungen am Körper 
zog. Es mußte ein Arzt der Rettungsſtation 
herbeigenkfen werden, der der Verunglückten 
den erſten Verhand anlegte. \ 

„ m. Zu dem Naubüberfall auf die 
Wohnung von Alexander ed an der Leszna⸗ 
ſtraße Nr. 18, worüber wir bereits an dieſer 
Stelle berichteten, haben wir noch mitzuteilen, daß 
die Banditen 20 Mbf, in barem Gelde, eine fils 
berne Laſchenuh nebft Kette, fieben Kopffiſſer) 
Kleldungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von 
200 Rbl. raubten. Beim Verlaſſen der Wohnung 
feuerte einer der Banditen einen Schuß ab. Die 
Kugel wurde, wie es ſich erwies aus einem Brow⸗ 
ningrevolder abgefeuert. Det Polizei ijt es nun⸗ 
mehr auch bereits gelungen, auf die Spur der 
Banditen zu kommen und ſind auch ſchon Bers, 
haftungen vorgenommen worden. 

Im Raubüberfall. In der Nähe des 
Hauſes Lesznaſtraße Rr. 18 wurde geſtern alend 
Frau Zylinska plötzlich von zwei Banditen über⸗ 
fallen. Die Banditen bedrohten die Z. mit Nes 
volvern und raubten iht 20 Rhl., worauf fie ver⸗ 
ſchwanden. Von den Räubern fehlt bisher jegliche 
Spur. 

m. Geraubtes Geſpann. Geſtern abend 
gegen 10 Uhr ließ der im Hauſe Wyſokaſtr. 36 
wohnhafte Ludwig Kolenda ſeinen mit zwei 
Pferden beſpaunten Wagen vor dem Hauſe 
Wodnn Rynek 14 ſtehen und begab ſich in das 
dort befindliche Reſtaurant, um ſich zu ſtärken. 
Als K. nach einigen Minuten wieder 0 anf 
die Straße trat, war ſein Geſpann verſchwunden. 
Der Geſchädigte gibt den Wert des Geſpannes 
auf 290 Rubel an. Der Diebstahl wurde der 
Polizei ſofort zur Kenntnis gebracht, doch konnte 
dieſe von den Dieben bisher noch keine Spur 
entdecken. 

Im Diebſtähle. Der im Hauſe Zachod⸗ 
niaſtraße Nr. 51 wohnhafte Icek Lanpeen brachte 
der 1 zur Anzeige, daß, während er vom 
Hauſe abweſend war, Diebe in ſeine Wohnung 
gedrungen ſelen. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, wurden zwei filberne Leuchter, drei file 
herne Bechet, ein ſchwarzer Paletot, ein Paar 
Beinkleieer, drei Weſten und drei goldene Finger⸗ 
ringe, zuſammen im Werte von 58 Rbl. 50 Kop. 
getande, — Der in Radogoszez wohnhafte Julius 
Buhue brachte geſtern mit Arien Wagen vier 
Stüd halbſeidene Maren in die Stadt. An der 
Ecke der Alexandrowska⸗ und Igierskaſtraße 
machte B. plötzlich die unangenehme Entdeckung, 
daß die Ware, die einen Wert von 200 Dief 
kepräſentierte, verſchwunden war. — Ferner über⸗ 
gab geſtern et ue des Waxen⸗ 
Magazins ar der Nowomieſska⸗Straße Nr. 20, 
Joſef Setemski, ſeinem Arbeiter Kuperwaſſer 
drei Ballen Wollwaren, um dieſe einem auf dem 
Hofe des Hauſes Ogrodowaſtraße Ne, 12 ware 
tenden Fuhrmann aud Kuino zu überbringen. 
Kuperwaſſer traf aber dort den Fuht mant nicht 
an und ſtellte die Ballen im Torwege nieder, 
a ſelhſt auf wenige Minuten entfernend. Nach 
efen Rückkehr wat ein Ballen im Werte von 
114 Rubel verſchwunden. Nach den Dieben, 
wird feitens der Polizei gefahndet. 

„ Unbeſtellbare Hsgerg es Kor 
foweti, Cmentarna Nr. 2, aus Kaliſch, Blatus 
nikow, Panska 83 9, aus Sosnowice, Grableka 
ans Warſchau, Reichenſtein aus Tomek, Ende 
heim, Hotel Viktoria aus Tomaſchow, Rappgpore 
aus Kaliſch. 


| Verensnachrichten und kleine Mikleiiungens 


Vom Bausmfchuk-Merein, Auf der 
ge ſtrigen Verwaltungsſitzung des Baumſchutz⸗ 
Vereins wurde beſchloſſen, die Generelverſamm. 
lung der Mitglieder auf den 4. Febrnar d. Jahres 


1. Beilnge zu Ar. 38 „Mene 


Mittwotch, den (II.) 24. Januar 19 


Abend-Ausgabe. 


hen OD zn lj 


König und Philo ſoph. 


Ein Gedenkblatt zu Friedrichs des 
Großen 200. Geburtstag (24. Jan nat). 
Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 

Von Friedrich Thieme. 

Machdruck verboten). 

Wenn wir die dauernden Ergebniſſe der Wirk⸗ 
famteit eines Napoleon aufſuchen, 0 finden wir 
dieſelbem ja nicht unfruchtbar für die Entwicklung 
der Menſchheit, aber wir begegnen doch in der 
Hauptſache ſolchen Wirkungen, die nicht direkt 
aus einem ſchöpferiſchen und humanen Willen 
entſpringen, ſondern mehr als die unbeabſichtigten 
Folgen feiner die Ideen der franzöſiſchen Reno 
lution über die Erde tragenden, Krieg und Er⸗ 
oberung als Hauptbeweggründe in ſich ſchließen⸗ 
den Tätigkeit anzuſehen find. Ganz entgegenge⸗ 
ſetzt bei Briele) dem Großen. Sa gewaltig er⸗ 
drückend ijt die Zahl der Reformen und nütlichen 
Einrichtungen, der glänzenden Friedenstaten, die 
aus ſeinen aufgeklärten, ſchöpferiſchen und mers 
ſchenfreundlichen Gefſte hervorgingen, daß dieſelben 
allein ſchon — ai wenn wir von feinem 
Triumphen als Feldherr und Eroberer gänzlich 
abſehen — durch bloße Aufzählung den Raum 
füllen würden, der uns für dieſen Artikel zur 
Verfügung ſteht. Darin beſteht EE Unterſchied 
zwiſchenn beiden großen Männern und danach kaun 
man auch leicht die Frage beantworten, welcher 
von ihnen in Wahrheit der größere mar. Denn 
nach dem, was Napoleon gewollt — vorausgeſetzt, 
daß wir dieſes angebliche Wollen als 895 68. 
aunehmen — dürfen wir nicht urteilen. Der Er⸗ 
folg gilt hier mie überall im Leben. Friedrich der 
Große hat aber nicht bloß gewollt, er hat erreicht 
— und das, was er erreicht und wie er es ers 
reicht, erhebt ihn, in Verbindung mit den Eigen⸗ 
ſchaften, durch welche er allein es zu 1 
vermochte, einer der bedentendſten und be⸗ 
wunderungswürdigſten Geſtalten der Weltgeſchichte. 
Der hohe Ehrgeiz, der ihn beſeelt, bahnte ſich 
zwar auch über Leichen feinen Meg, aber er ver⸗ 
nichkete nur, um ſchöner und gewaltiger aufzu⸗ 
bauen: ein großes kulturelles Endziel leuchtete 
ſeinen Taten vor und vor den Irrtümern und 
Aus ſchreitungen der gewöhnlichen Eroberer hee 
wahrten ihn einerfeits fein humaner Wille und 
natürlicher Edelmut: andererſeits die umfaſſende 
Veranlagung eines reichen, vielſeitigen, für alle 
Gebiete menſchlichen Schaffens intereſſierten, die 
höchſten Ideen der Entwicklung und Kultur dt 
lich nährenden Geiſtes. Kunſt, Wiſſeuſchaft, Hel⸗ 
denlum, Aufklärung, alles fand ein Echo in 
spe für alles Große und Erhabene hegeifterten 
Seele, 
Notwendig mußten ihn diefe Neigungen frühe 
zeitig in Gegenſatz zu einem Vater ſtellen, der, 
wie Friedrich Wilhelm J., ein zwar wohlmeinender, 
aber enger Geiſt war, der keine Meinung neben 
ſeiner eigenen anerkaunte., Künſte und Wiſſen⸗ 
schaften, ſoweit jie, wicht handgreiflicheu praktiſchen 
oder religiöſen Zwecken dienten, verachtete und 
in feinem eigenen Haufe ebenſo deſpotiſch wal⸗ 
tete wie in ſeinem Lande. Seine Apſicht war, 
den Sohn zum Abbild ‚feiner ſelbſt zu ere 
jehen — fo kam es ſchließlich zu dem hee 
annen Fluchtplaue des jungen Kronprinzen, der 
Aber vorzeitig verraten wurde und eine lunge Enis 


Ee zwiſchen Vater und Sohn zur Folge 
hatte. Daß ber erbitterte Monarch feinen Sohn 


Yeufo wie den Mitwiffer des Planes, den un⸗ 
glücklichen Katte, habs zum Tode führen laſſen 
wollen, it unbegründet, ficherlich aber dachte er 
daran, ihn von der Thronfolge auszuſchließen, da 
w fürchtete, der ganz anders geartete Prinz werde 
alles Gute, das er geſchaffen, wieder zu nichte 
machen. Er hatte ja keine Ahnung, was in dieſer 
Zeuerſeele mogte und gährte, wie auch Friedrich 
kufangs dem Tun ſeines Vaters verſtändnislas 
gegenüberſtand. Später hat er beffer gewürdigt, 
was der alte Soldatentönig gewollt — und fa 
ehen wir hier var der wunderbaren Erſcheinung, 
daß zwei dem Anſchein nach einander völlig enk⸗ 
zegengeſetzta Naturen ſich einander, wie wenn es 
a voller Abſicht geſchehen wäre, in die Hände ars 


heiten. Denn wer welß, ob Friedrich die Mäglich⸗ 


leit zur Ausführung feiner weitſichtigen Pläne 
Kaas hätte, wenn ſein Vater ihm nicht durch 
in für Preußens damalige Verhältniſſe außeror⸗ 
deutlich ſtartes Heer van 80 000 Mann und den 
Staats ſchatz van 10 Millionen Thalern. den er 
ſinterließ, ſowic durch ſeine in der inneren Ver⸗ 
valtung des Landes getroffenen e die 
Mittel zur erfolgreichen Betätigung feiner Abſichten 
zn die Haud gegeben hätte. Und in der Tat — 
Veen: Männern mahnt, trok ihrer ſcheinbaren 
Begerſägzlichkeit ein großer gemeinſchaftlicher Zug 
me, den der Sohn pielleicht vom Vater geerbt 
nd der viel dazu pi 97 hat, ſeine 92 
großen Eſgenſchaften für das Ganze fruchtbar zu 
machen. Beide maren Selbſtherrſcher — 22 
‚eine von jener Art, die, wie Auguſt der Starke 
zan Sachſen oder Karl Engen von Württemberg, 
die ihr Valk zugunſſen eines zügelloſen, ausſchweifen⸗ 
den Lebens bedrückten, ſondrrn beide beſaßen den 
ten Willen zur Macht aus einem höheren 
wollten das Beſte ihres Volkes. 
drich der Große Selbſtherrſcher, ob⸗ 
ſich ſelber als Anhänger des engliſchen 
Megierungsſyſtems bekeunt, weil er ſich der großen 
Uebe nheit feines Geiſtes und Wollens über 
ſeiner Zeit bewußt 
und Siaatsidee war da⸗ 
r Reife gediehen, daß 
itten war, feine era 


t und das Wollen 


war. Die Nationalit 


ſigkeit einer noch zumeiſt 
wölkerung hätte lähmen ollen. ierig⸗ 
teilen dürfte das Gros der zünftigen Suriften 


| 
fi 
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Abend- Ausgabe 


Friesrich der Grrge. 
Noch einem zeitgenöſſiſchen Stich. 


allein einer feiner erſten Regierungshandlungeu, 
der Abſchaffung der Folter, bereitet haben, wenn 
er bei der Geltendmachung ſeines Willens auf 
ihre Begutachtung und Zustimmung augewieſen 
geweſen wäre! 

Doch Friedrich blieb bei di ſer humanitären 
Maßregel nicht ſtehen. Sein reformatoriſcher 
Geiſt Machte ſich auf allen Gebieten bemerkbar. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften wurde neu her⸗ 
gestellt, Perſönlichkeiten von Geift und Bedeutung 
wurden nach Berlür berufen, der Bau eines Opern⸗ 
hauſes in Angriff genommen, Religionsfreiheit für 
alle chriftſſchen Konfeſſtonen („In meinem Staate 
kaun jeder feier Faſſon felig werden!“) 
wurde verkündet. Den Handel förderte er 
durch Errichtung eines beſonderen ee 
tements im Generoldirektorinm; eine anſehnſiche 
Vermehrung des Heeres fand ſtatt; Preßfreiſeit 
für literariſche und wise a ene Gegenſtände 
gelangte zur Einführung und in Berlin ward 
eine neue Zeitung ins Leben gerufen und Fried⸗ 
rich ſelber genierke ſich nicht, im öffentlichen In⸗ 
tereſſe zur Feder zu greifen. Das waren aber 
alles Dinge, die mau von dem aufgeklärten, für 
Knnſt und Literatur begeiſterten, ſelbſt als Kom⸗ 
poniſt und Dichter tätigen und von den modernen 
franzöſiſchen Ideen befruchteten jungen Könige 
erwartete — bald aber überraſchte er die Welt 


durch die Enthüllung ganz anderer Fähigkeiten, 


die kaum jemand in ihm geſucht. Am 20. Okto⸗ 


ber 1740 erloſch mit dem Tode Karls VI. der 


habeburgiſche Maunesſtamm. Deshalb machte 
Sergei ſeine Anſprüche auf die reiche Provinz 
Schiefer geltend, indem er mit ſeinen Truppen 
in dieſelbe einrückte und Beſitz davon ergriff. Das 
bedeutete den Beginn des erſten ſchleſiſchen Krie⸗ 
ges, dem bald der zweite und ſpäter ſoge⸗ 
nannte ſtebenjährige Krieg folgte, in welchen 
Friedrich ſich als Feldherr und Stratege erſten 
Ranges bewährte, als ebenbürtiger Nebenbußler 
der Cäſar, Alexander und Hannibal, und bald die 
ange Welt mit vorn Rußu feiner Taten er 
Alte! Aus der Schule wiſſen wir alle noch, daß 
der „alte Fritz“, wie er Bald non feinen ihn pers 
götternden Soldaten genannt wurde, erſtaunliches 
vollbrachte, wie er mit feinem kleinen Heere, 
ſpottweiſe von ſeinen mächtigen Feinden „die 
Potsdamer Wachtparade“ genannt, die Armen der 
gegen ihn ündeten Oeſterreicher, Ruſſen, 
Franzoſen und Sachſen und die Reichsarmee 
ſchlug, wie der Blitz bold hier, bald dort auftau⸗ 
ſend, und ſelbſt aus den Niederlagen wie 


ein poeti 


erſtehend! Wer keunt nicht die Namen Prag, 
Roßbach, Leuthen, Zorndorf uſw.? Allerdings hatte 
der Krieg eine halbe Million Menſchen gekoſtet 
und den Wohlſtand des Landes vernichtet, aber 
Irledrich hatte Preußen zur Großmacht erhoben 
und feinen Beſitz um die Hälfte vergrößert. 
600 Ouadratmeiſen und 1 Millionen Ein⸗ 
wohner waren gewannen und die geſchlagenen 
Wunden nach he lichkeit wieder zu heilen, war 
des Königs eifrigſtes Bemühen. 30 Millionen 
5 über die er am Schluß des verhängnis⸗ 
pollen Krieges noch verfügte, wurden dazu vers 


wendet, die eingeaſcherten Städte und Dörfer auf! 


Stoatskoſten wieder aufgebaut, Stenererlaſſe bes 
willigt, Kreditauftalten ins Leben gerufen und 
Kolonien angelegt. In der Verwaltung, in der 
Juſtiz und auf allen anderen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens bewährte ſich die reformatoriſche 
Kraft des Königs; die Verwaltung ward verein⸗ 


facht und vereinheitlicht, die Stenerloſten wurden 


gerechter verieilt, Handelsverträge abgeſchloſſeu, 
der Induſtrie neue Abſatzgeblete eröffnet, ie 
Aufſchwung der ſtaatlichen Fabriken und des 
Bergbanes geſorgt. Allenthalben unterſtützte er 
die Einwauderuug in ſeine Staaten, Sümpfe 
wurden ausgetrocknet und in feſtes Ackerland 
verwandelt, Kauale gebaut und Flüſſe ſchiff⸗ 
bar gemacht, die Leſbeigenſchaft, ſoweit die 
Möglichkeit es zunächft pe | aufgehoben oder 
gemildert. Auf dem jebiete der Saftis 
ſicherte er ſich ein uupergängliches Andenken durch 
die Einführung des allgemeinen preußiſchen Land⸗ 
rechts. Das Heer brachte er, der immer größe⸗ 
ren Ausdehnung des Landes entſprechend, bis zu 
ſeinem Tode auf 200,000 Maun. Bei der von 
ihm angeregten Teilung Polens erhielt er Weſt⸗ 
preußen und den Netzediſteikt mit Ausnahme von 
Danzig und Thorn, jo EN er bei ſeiuem Tod 
ein um 80,000 Quadratkilometer vergrößertes 
Land hinterließ. Außerdem fund fein Nachfolger 
im Staatsſchatz das ſtattliche Sim von 70 
Millionen Thalern, die feine Sparſamkeit und 
Wirtſchaftlichkeit erübrigt hatte. Wie er zu allen 
Zeiten Künſte und Wiſſenſchaften emſig förderte 
(den von ihm verehrten franzöſiſchen Dichter 
Voltaire ließ er nach Berlin kommen und feſſelte 
ihn dnrch ein anſehnliches Gehalt bis zu der durch 
den e 
ſa entfaltete er auch ſelber als Dichter, Kompo⸗ 
zijt und Gelehrter eine eifrige und verdienstvolle 
Tätigkeit. Eine ganze Reihe Kompoſitionen und 
e Werke nicht nur, ſaudern auch zuhlreiche 


hönir aus der Aſche um fo glänzender wieder | mertnolle hiftoriſche, nationalökanomiſchr, friegz⸗ 


— 2 


Griebri der 
vor der 


feinen Trnppen 
t bei Denthe: 


wiſſenſchaftliche und philoſophiſche Schriften haben 
den großen König zum Verfaſſer. Leider ſchrien 
er faſt ausſchließlich in franzöſiſcher Sprache, fs, 
daß feine Werke gerade den Deutjder zumeiſt 
fremd geblieben. 
Wo fo viel Licht ijt, gibt es natürlich anch 
affen. Wir find eben alle nur Menſchen mit 
menſchlichen Schwächen, und wo der Menſch oft 
gewollt hätte, durfte oft der König und Staats 
mann nicht. Manche ſeiner Maßnahmen, vor 
allem ſeine Finanzpolitik, erfreuten ſich durchaus 
nicht des Beifalls des Volkes, ſeine Be⸗ 
günſtigung des Frauzoſentums verletzte die Deut ⸗ 
ſchen. Einen Flecken auf ſeinem Bilde bedeutet 
vor allem ſein Verhalten gegen den unglücklichen 
Freiherrn von der Trenck, den er wegen angeb⸗ 
licher Liebeshändel mit feiner (Friedrichs) Schweſter 
lange Jahre in harter Gefangenſchaft hielt, er, 
der durch ſeinen Einfluß den Kerker des Dichters 
Schubart auf dem Hohenaſperg öffnete! Der 
Vorwurf, daß er die deutſche Sprache und Lites) 
ratur mißachtet habe, ift leider berechtigt, doch 
entſchuldigt ihn einigermaßen der damalige Zu⸗ 
ſtaud der dentſchen Literatur, die dem jngend⸗ 
lichen Feuergeiſt nichts zu beeten vermochte, was 


ihn feſſelte, und ſpäter der ungenhnte Auf⸗ 
ſchwung erfalgte, war er bireits zu alt re 
den, um noch den Anſchluß an die Beſtre⸗ 
bungen des dentſchen Geiſtes zu finden. Später 
schrieb er 1775 an Voltaire, „hätte ich 
zu ihrem (der deutſchen Literatur) Entstehen 
etwas beigetragen, aber was vermochte ein 
| Merit, der zwei Dritteile ſeines Lebens mit 
BT Kriege geplagt war, oder bie, 
Uebel, welche daraus enden, wieder heilen 
e?“ Daß er trotzdem deutſch ae 
Alle im Innerſten feines Weſens, beweiſen 
nicht um feine Taten, ſondern viele 
Hert; en in Schriften, fo die ö 
rühmte faft prophetiſche Stelle in ſeiner 
wenige Jahre vor ſeinem Tode erſchienenen Abel 
hundlung „Bon der deutſchen Literatur“, wo er 
fagt: „Wir werden unſere klaſſiſchen Schrift⸗ 
feller haben, jeder wird fie leſen, um fid daran 
zu bilden; unſere Nachbarn werden dent 
lernen, an den Höfen wird man es mit % 
ſprechen und es künnte konnnen, daß ler 
Sprache um unſerer guten Schriftſteller wi 
ſich von einem Ende Europas bis zum andern 
verbreitete. Dieſe ſchönen Tage unſerer Litera⸗ 
tur ſind noch nicht gekommen, aber ſie nähern 
ſich. Ich kündige fie euch an, jie erſcheinen be⸗ 
reits; ich werde fie nicht mehr ſehen 4 1 
Er ſelber, obgleich er fih der deutſcher 
Literatur nicht perſönlich annahm, ward doch 
durch ſeine Taten zu ihren Begünſtiger. Set 
Siege erweckten die nationale Idee und bereiteten 
den Boden für das Schaffen unſerer Geiſter.“ 
Ja. er, der Selbſtherrſcher, legte fo nicht mus 
den Grundſtein zu dem Gebände der engen 
Einheit, ſondern förderte auch die een 
der modernen Staatsidee, deun er erblickte in dem 
Staat bereits einen nee, eg Be 
in fich jelbft die Geſetze und Bedi en ſei 
Entwicklung trägt, und er, der Selltherrfces, 
war es, welcher über die Pflichten eines Staatdei 
oberhauptes die 15 enden er lichen Wortel 
Die balts der Geſeze war die, 


erherrn zu 

feen der Solber it .. Am ſich nie von 
feinen Pflichten zu entfernen, muß fi 
erinnern, daß er ein Menſch ijt, wie der getingſte 
ſeiner Untertanen iſt nichts, als der 
erſte Diener des Staates und ijt verpflichtet, mit 
aller Rechtſchaffenheit, Vorſicht und Uneigen⸗ 
nüßzigkeit zu verfahren, als wenn er jeden 
Augenblick feinen Mitbürgern Recheuſchaft abzu- 
legen hätte.“ dong et } 

Den „Philoſoph auf dem 2 mn 
ihn mil Recht genannt. Doch abwohl ein ernſter, 
tiefer Denker, beſaß er hüchſt ſchlagfertigen Wiz 
und eine Fülle von Anekdoten legen davon 


von vielen menſchlich ſchönen Zügen je 
Charakters Zeugnis ab. Trotzdem ijt er, genen 
betrachtet, wohl nicht eigentlich glück⸗ 
lich geweſen. Man darf wohl aueh⸗ 
en, daß ein fa aufgeklärter und edler 
den Wunden gegenüber, die fein Ehr⸗ 
geiz und feine Fa der Menſchheit ſchlag, 
nicht gleichgültig geblieben iſt: js 


Maun des Ruhmes, konnten alle Blüten * 
| Dieſes Kranzes, der dein Haupt umfing, 

1 

| 


Kounte dir die Mufenhuld vergüten 
Dieſen Weg, der über Leichen ging? * 
Menſchen fielen, gleich gemähten Ahren — 
Ach, ſie fielen dir, du großer Mann! 
Da, da war et, daß dein Herz in Zören 
Auf den blutbeſpritzten Lorbeer raum! 3 

(So ſingt Tiedge in feiner „Elegie auf dent 

| Sählachtfelde bei Kunmersdorf“ und er dürfte mol): 

die 9 1 melde bas Herz des großen Feld⸗ 
| herrn bewegten, mit feinem eriſchen Ahnungs⸗ 
vermögen richlig erfutzt hab Friedrich war auch 

von ſeinem Vater gegen ſeine Neigung verheiratet 
ſo bildete der Verkehr mit bedeutenden 
en und die Beſchäftigung mit feinen: Siehe 
ungen dir ganze Freude ſeines Lebens. 

m Alter ward er immer mißtraniſcher 

werachlender, van Gicht und zuletzt 

icht ſchwer gepeiuigt, entſchlief er ur 

Norgenſtunde des 17. Auguſt 1787 in 

% ſamkeit zit Sansfowei, Schon bei ſeinem 

Sch „fand mau ſeinen Tod als eine un⸗ 

aus füſlbare Lücke. „Wer ſoll denn nun die Welt 

regieren?“ fragte ein baverijder Bauer hei der 

Nachricht non feinem Tode — und doch ſollte erſt 

unft feine Bedentung ganz ind Lichti 

e Ernte der reichen Sagt, die er gef 

uiſchland und Europa aufging. „Mein 

Gott ift meine Pflicht!“ hakte er ſchau aut 

Sterbelager ſeines Vaters au Volkalre geſchrjebes, 

und dieje feine Menſchenpflicnt betont er Mode 


\ Mittwoch, den (11,) 24. Januar 1912. 


Neue odzer Zeitung. 


mals eindringlich in feinem Teſtameut. „Unſer 
Leben,“ heißt es darin, „it eine ſchnelle Reiſe 
bom Augenßlick unſerer Geburt bis zu dem un⸗ 
ſeres Todes. Während dieſes kurzen 
ijt der Menſch beſtimmt, für das Wohl der Ge 
ſellſchaft, deren Mitglied er it, zu arbeiten. Seit⸗ 
dem ich zur Leitung der Geſchäfte gelangte, habe 
ich mich mit allen Kräften, welde die Natur mir 
gegeben hatte, und nach meinen ſchwachen Fähi 
keiten bemüht, diefen Staat, den ich zu regieren 
die Ehre gehabt habe, glücklich und blüßſend zu 
machen; ich habe bie Geſetze und die Gerechtigkeit 
herrſchen laſſen ... Ich gebe willig und ohne 
Bedauern dieſen Lebens hauch, der mich beſeelt, der 
wohltätigen Natur zuriick, die ihn mir verliehen 
gat, und meinen Leib den Elementen, aus denen 
er zuſammengeſetzt iſt, Ich habe als Philoſoph 
gelebt und will als folder beerdigt werden, ohne 

jenränge, ohme Prunk, ohne Pomp ... Meine 
letzten Wünſche im Augenblick des Todes werden 
ven Glück dieſes Reiches gelten.“ 


Zur Reichstagswahl 
in Deutſehland. 


Der zweite Stichwahltag. 
Berlin, 23. Januar. 

Mach deutlicher als der Sonnabend hat der 
geſtrige zweite Stichwahltag die Richtung gegen 
die ſchwarzblaue Blockmehrheit genommen. Ent⸗ 
ſchiebener als am Sonnabend haben ſich geſtern 
auch die liberalen Wähler, zumal foweit fie fid) 
zur Foetſchrittlichen Volkspartei zählen, in die 
front gegen rechts eingereihl. So konuten 
8 Bücher als ſichere Stütze der Reaktion 
geltende Wahſlkreiſe für die Oppofition gewonnen 
werden. Noch läßt ſich nicht völlig überſehen, 
welches Reſultat ſchließlich die Wahlen diesmal 
zeigen werden; ater die Hoffnung, daß die 
1 5 Mehrheit auch nur in einer weſent⸗ 
U 


reduzierten Anzahl nicht wiederkehren wird, 
vielmehr die drei oppoſttionellen Parteien 
Hart genug ſein werden, dem blauſchwarzen Block 
crfolgteich entgegenzutreten, hat ſich geſtern faſt 
bis zur Verwſellchung erfüllt. Weim der dritte 


Zeitraumes 


Stichwahltag am kommenden Donnerstag ſich in 


dem gleichen Gleiſe wie die geſtrigen Wahlen be⸗ 
wegt, daun wird auch in der Zuſammenſetzung des 
Reichstage, wenn auch nicht im gleich ftar⸗ 
ken Maße wie in der Stimmenziffer, die Vere 
urtellung der reaktionären Aera zum Ausdruck 
kommen. x 

Im Reichstag gilt die eine Stimme foviel 
wie die andere, abet deshalb iſt noch nicht ſeder 
Wahlkreis deim anderen gleichwertig. Es find bei 
jeder Wahl einzelne Kreiſe, auf die fd vor den 
übrigen die öffentliche Aufmerkſamteit und die 
Anſtrengungen der Parteien richten, weil fie den 
Geſamtwahlen ihren Charakter aufprügen. Auch 
geſtern hat es an ſolchen beſonders bemerkens⸗ 
werten Stichwahlen nicht gefehlt. 

Schon jest ſteht es feſt, daß die fozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion weitaus die ſtärkſte im neuen 
Reichstag ſein wird. Sie hat es geſtern ſchon 
auf 99 Sitze gebracht, und gegenüber dem Stand 
von 1907 nicht weniger als 56, gegenüber dem 
Stand dei der e des Reichskags 40 Ge⸗ 
winne davongetragen. 
der dem reakkionären Kurſe em en Stimmung 
der Wähler den Hauptvorteil. Das war zr er 
warten, und es it auch der Regierung wie den 
Parteien des blanſchwarzen Blocks oft 

efagt worden. An der einheitlich oppoſttignellen 
rundtendenz der Wählermaſſen fint 
auch die taktiſchen Künſteleien der Heydebrand 


es zeigt, mit aller 


ie erntet zweifellos von 


oft genug | 
schließlich 


und Hertling zerſchellt. Aber es iſt doch nicht 


fo, als ob nur die Sozialdemokratie als Siegerin 
‚a8 dieſem Wahlkampfe hervorgehe. Auch die 


Fortſchrittliche Volkspartei hat ſich tapfer geſchla⸗ 


Sie wird ſchwerlich einen Zuwachd gewin⸗ 


gen. À 
aber fie wird auch nicht wejeniltch 


den können, 


tig zu werden, der Nichtglückliche aber als Halt, um 
zicht zu unterliegen. 
W. d. Humboldt. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 


Roman 


von 
Guido Kreutzer. 
(13, Fortſetzung.) 

„Haben Sie aber noch ein kindliches Gemit, 
Scharrehn,“ fagte die Erlaucht elegiſch. „Für 
mich armen Schächer darf heute kein Wald exiſtieren. 
Dienſt, der mit Hingabe und unter Heranziehun 
aller verffünbaten Geiſteskräfte getan ſein will. 
Mein Beritt hat Stibelappell. Aber wenn Sie 
in der Meierei ſitzen und Ihren Kaffee ſchlürfen 
munen Sie ein übriges tun und ſich hin und 
wieder mitleidig meiner Exiſtenz erinnern. Das 
wird mir Troſt im Leid ſein.“ 

„Gut“ fagte der andere wohlwollend, „das 
will ich getreuſich beſorgen. Vielleicht ſchicke ich 
Ihnen ſohat eine Anſichtskarte, damit Sie mor⸗ 
gen früh gleich bein Aufſtehen einen Gruß aus 
einer beſſeren Welt vorfanden. 

Und lachend trennten fie fic. 

Aber als Scharrehn nachher allein die ſonuen⸗ 
fümmernde Straße hinunterging, kam wieder die 
alte Verträumtheit über ihn, die ihn ſchon feit 


Tagen verfolgte und der er vergebens zu wehren 


ſuchte. 


Und dieſes Empfinden blieb auch, als er eine 


Stunde ſpäter die Stadt hinter fid) gelaſſen hatte 
und in den Wald einbog, der wie ein drohender 
ſchwarzer Wall ſtumm gegen den lichten Horizont 
tand. 


Er ließ den Zügel auf den Hals des Pferdes 
Jallen und ſteckte ſich eine Zigarette an. Der 


Der Glückliche edet des Glaubens, um nicht üben 


Klärung bringen werden, das iſt 


vermindert aus den Wahlen hervorgehen, un 
hat ebeuſo an Wählerſtimmen wie an poli 
Preſtige bei dieſen Wahlen gewonnen. So 
ſich allerdings im neuen Reichstag eine 
Situation ergeben. Daß die Wahlen keine 


al 


5 ſie 
dem 
wird 
neue 
volle 
ſerdings wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Gegenwärtiger Stand der Parteien. 


In der H. Parteiſtärke 
u. in den € im 
wahlen beh. vorigen 
gewählt Reichstags 
Fortſchrittliche Volkspartei 36 49 
Nationalliberale und Banern⸗ 
bund 38 51 
Sozialdemokraten 99 53 
Zentrum 91 108 
Konſervative 42 59 
Reichspar tei 12 25 
Antifemiten und Wirt⸗ 
ſchaftliche Vereinigung 14 21 
Welfen 5 1 
Polen 16 20 
Dänen 5 1 
Elſäſſer 5 6 
Lothringer 2 3 
Wilde (davon 2 bayr. Bod.) 3 & 


Ein Wahlmanöver in Potsdam. 


In gedreiſter Weiſe ziehen die vereinigten 
reaktionären Parteien in Potsdam, die für die 
Kandidatur des Oberbilrgermeiſters Vosberg 
kämpfen, die Perſon des Kaiſers in die Wahl⸗ 
agitation hinein. Unt die Potsdamer Bürger⸗ 
fal. für Herrn Vosberg an die Wahlurne zu 
treiben und beſonders die kleinen Kaufleute, die 
auf die Kundſchaft der Hofbeamten und des Mir 
litärs angewieſen find, einzuſchüchtern, verſucht 
dieſes poltiifche Erpreſſertum den Wählern eirzu⸗ 

„ der Kaiſer würde mit dem Hafſtaat 
Potsdam verlaſſen, ſeine Reſidenz in einer andes 
ren, beſſer geſinnten Stadt aufſchlagen und auch 
die Garderegimenter in eine andere Garniſon 
verlegen! Ein konſerpatives Potsdamer Blatt, 
die „Potsdamer Tageszeitung“ veröffentlichte 
geſtern einen Artikel, in dem geſagt wurde: 

„Nun hat aber der Ausfall der ichmahl 
für unſere Stadt noch eine ſehr betrübende Seite 
Schon ſeit Tagen ſchwirrten Gerüchte durch die 
Stadt, daß der Kaiſet es von der bevorſtehenden 
Stichwahl abhängig mache, ob er hier noch länger, 
wenn auch nur vorübergehend, veftbieren wolle. 
Wir nehmen hiervon natürlich keine Notiz, da ja 
derartige Mutmaßungen immer ſehr leicht und 
ſchnell auftauchen. ede. erſt unter der Hand 
dann an dieſer und jener Stelle eingezogenen 
Erkundigungen haben aber das Neſuftat gehabt, 
daß Potsdam im Grnft damit wird rechnen 
müſſen. Der Kaiſer ik nicht gewillt, in der 
Mitte von Lenten noch ferner in einem Kreise 
zu leben, deſſen Mehrheit, wie das Wahlergebuis 

Gewalt den Thron Münzen 
und die Monarchie beſeitigen will. Wie jeder 
Bürger im Staate, fo wied auch er von ſeinem 
Recht Gebrauch machen und dort hinziehen, dort 
wo ihn Wie 


unſe⸗ 
ige ijt 


e war aug dem katzen Galopp von ſeloſt 


munalweg. 
Herzogswalder Offiziere genoſſen von alters her 
das Vorrecht, ſich nicht als „Private“ betrachten 
zu brauchen. 

Rauſchend neigten ſich die Kronen der alten, 
faſt hundertjährigen Fichten gegeneinander — 
glitzernde Sonnenſtrahlen zwängten ſich gelij 
nus hindurch: ſchoſſen wie blinkende Pfeile über 
das Moos; webten um Haſelgebüſch und Brom⸗ 
beerſtrauch ſchimmernde Füden — eine Eichfatze 
glitt leiſe pfeifend, ſpiralenförmig an einem 
Stamme hoch; äugte mit großen ſchwarzen 
Augen neugierig auf den einſamen Reiter her⸗ 
unler — ein Specht klopfte einen Aſt eiftig nach 
Würmern und Larven ab — irgendwo aus dem 
Dickicht kam ein lockernder Vogelrnf — audere 
antworteten, und hoch oben über den knorrigen 
Kiefern fang der Frühlingswind fein jauchzendes 
Lied von Verheißung und Erfüllung. — — 

Der „Ajax“ Hatte die Schneiſe verla 
frottete auf einem ſchmalen Waldpfade hin, 
der ſich quer durch den Forſt zog. in Reiter 
merkte es gar nicht; dem war es ganz gleich⸗ 
gültig, ob der Weg nach der Meierei führfe oder 
ſonſtwohin. Schon längſt hatte er die Zigarette 
fortgeworfen und träumte mit offenen Augen im 
den hellen Tag hinein. 

Wieder war die alte, unausgeſprochene Sehn⸗ 
ſucht da, über deren Urſprung und Weſenheit er 
ſchon ſo oft nachgegrübelt hatte. Der Wunſch, 


daß irgendetwas geſchah; entſcheidend in ſein 
Leben eingeiff, ihm 
Nur nicht weiter ſo in dem alten, ewig gleichen 
Trott Tag um Tag und Jahr um Jahr, bis 
man alt und gran wurde und ſchließlich vergrämt 
und werbittert ſtarb. Wenn er an den dicken 
Major Krieding dachte, der fih als ne geiſti⸗ 
ges Reſervat noch die Jagd in fein Leben here 


i 


eine andere Richtung gab. | 


des Parlaments und des 
8 


die mehrmals um Militär petitlonſert haben, 
Umfrage halten laſſen, welde von dieſen Komn⸗ 
nen auch jetzt nach bereit wären, aus ſtädtiſchen 
Mitteln Kaſernen zu bauen, da man entſt 
ſei, mehrere Truppenteile von Potsdam fortzu⸗ 
verlegen. In kürzeſter Zeit kam darauf der 
Beſcheid zurück, daß man, wenn nöfig, Baracken 
zu bauen gewillt fet, um der ſcheinbar dringenden 
Umgarniſonierung der in Frage kommenden Jee 
gimenter nach jeder Richtung hin entgegenzukom⸗ 
men. Vor Jahresfriſt würde man die maſſiven 
Gebände ſchwerlich fertigzuſtellen vermögen. Das 
zuſtändige Miniſterium erklärte fih damit einn 
ſtanden und ſetzte den Termin für den endg 
gen Entſchluß, der noch der Sanktion der 
höchſten Stelle bedürfte, 
dieſes Jahres feſt. Nun iſt dieſe Angelegenheit 
aber ſchon weiter gediehen. Man Hat bereits 
diejenigen Truppenteile beſtimmt, die gegebenen⸗ 
falls als erſte die königliche Reſidenzſtadt Pots⸗ 
zam verlaſſen follen. Und zwar werden genannt: 
das erſte Garderegiment zu Fuß, das Regiment 
Gardes du Corps, die Leibgardehuſaren. Was 
außerdem aber ebenſo ſchwer ins Gewicht fällt, 
iſt der an allerhöchſter Stelle gefaßte Beſchluß, 
auch die ſämtlichen käniglichen Beſitzungen von 
Potsdam und Umgebung, alle Parkanlagen uſw. 
dem Publikum zu ſchließen, aljo dasſeſhe zu tun, 
was ſeinerzeit Prinz Leopold mit ſeinem alten 
Pact in Klein⸗Glienſcke machte. Wir bedauern 
das tief und ſchmerzlich, und zwar um ſo mehr, 
als hierbei auch der Unſchuldige mit dem Schul⸗ 
digen leiden muß und viele kleine Geſchäftslente 
uſw. die zum Teil lediglich auf den Fremdenver⸗ 
kehr angewieſen waren, entweder der hieſigen 
Stadt den Rücken zu kehren gezwungen ſind oder 
zu grunde zu geben.“ 

Sämtliche Parteien, auch die Soztaldemokra⸗ 
ten, ſind bisher beſtrebt ceweſen, den Kaiſer aus 
der erregten Wahldebatte fernzuhalten, und fie 
Haben damit ihren Reſpekt vor dem Monarchen 
bezeugt, der über dem Parteigetriebe ſtehen ſoll. 
Die Konſervativen aber, denen die Wut über die 
ſchon erlittenen und die Furcht vor neuen Nie⸗ 
derlagen offenbar den Sinn arg getrübt, machen 
dieſes ſtillſchweigende Uebereinkommen nicht mit 
und liefern die Pexſon des Kaiſers der öffentlichen 
Diskuſſton und den Verſamnlungsrednern aus. 
Im Intereſſe ihrer Partei treiben ſie mit den 
monarchiſtiſchen Intereſſen ein gefährliches und 
frevelhaftes Spiel. Daß die ganze Erzählung 
der „Potsdamer Tageszeitung“ obſofuter Schwin⸗ 
del iſt, braucht nicht erft geſagt zu werden. 


Der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Zwiſchenfall vor 
der Kammer. 


Paris, 23. Januar. 

In der Sitzung der Depntiertenfammer ſprach 
Laroche über die Zwiſchenfälle mit den Dampfern 
Carthage und Mannba und ſagte, ſolche Vorkomm⸗ 
niſſe ſeien unerträglich. Die Blicke richteten ſich 
auf den Haager Schiedsgerichtshof (Proteſtrufe), 
aber da vor Ablauf eines Monats ein Spruch 


nicht gefällt werden könne, dürften die Türken 
nicht in Haft behalten und franzöfiſche Schiffe 
nicht noch weiterhin mit Beſchlag belegt werden, 


Man müſſe die Wiederkehr folder Ereigniſſe ver⸗ 
meiden und glänzende Genugtuung erhalten. Ad 
miral Bienaims fagte, daß die italieniſche Marine 
ein Attentat auf die Würde der franzöfiſchen 
Flagge begangen habe. Er warf Italien ſein 
Verhalten um ſo mehr vor, als die Haltung 
Frankreichs Italien gegenüber in der letzten Zeit 
beſonders herzlich geweſen ſei. 

Minifterpräfident Poincars antwortete: Ole 
gleich Unterhandlungen eingeleitet find mit hem 
el, in kürzeſter Zeit eine billige Löſung zu fin 
den, hat die Regierung angeſichts der Erregung 

Landes geglaubt, die 
übergerettet hatte, an die er fid) anklammerke. 
Oder der Luhn⸗Alwas, der trotz ſeiner Jugend 
manchmal ſolch einen greiſenhaften Zug im 
Geſicht hatte; wie neulich zum Beiſpiel, als ſie 
vor dem Abendeſſen in Kaſino an dem großen 
Mittel fenſter ſaßen und der Kronleuchter noch 
nicht angezſindet war. — — — 

Hans Scharrehn reckte 
Arme. Seine Muskeln ſtrafften ſich. 
ſpürte er, wie das Blut ſchueller 
arbeitete. 

Er nahm die Zügel kurz und legte dem Gaul 
ble Sporen an die Weichen. Elaſtiſch gab er den 
Stoßen des Pferderückens nach. „Nur nicht alt 
werden 1e ſagte ihm eine bekende Angſt durch das 
Hirn. „Nur nicht alt werden vor der Zeit; ſo 
wie die andern da..“ 
Der Weg lichtete ſich allgemach, ſchien auf 
flaches Land auszulaufen. Schon von weitent 
ſchimmerte es in hellgrauen Fetzen durch die 
Stämme. 

Dem 
dann konnte er 
tieren, wo er fü 


unwillkürlich die 
Wohlig 
in den Adern 


einſamen Reiter war es ganz recht; 
ich wenigſteus doch enb orien⸗ 
eigentlich befand. 


Als er aus dem Walde herauskam und gerade 
über das ftiſchgepflügte Brachfeld wollte, riß er 


plötzlich an den Zügeln, daß der „Aſax“ erſchreckt 
hoch aufſtieg. Ein jähes Erblaſſen rann über 
ſein Geſicht. 

Brigitte von Steinrott!“ — 

Dort drüben, wo die Säemaſchine mit monde 
tonem Raſſeln arbeitete, hielt fie auf ihrem 
Pferde, einem hochgezogenen edlen Hunter, der, 
ungewohnt des langen Stehens, deu Kopf hin 
und her warf und in das Gebiß ſchäumte. Ein 
knappes, graues Reitkleid umſchlaß ihre herbe Ge⸗ 
ſtalt, ſloß in langen, weichen Linien an ihr hinab. 
Unter dem kleinen Filzhut qrol das Haar in 
üppiger Woge hervor, wellte über die klare Stirn 
mie ein ſchimmernder Rahmen. 

Mit wenigen weitausholend 
brachte er den „Ajax“ an ihre 
erſtaunt aufgeblickt, als 
auf fid ankommen fah. 


ſoppſprüngen 
Sic hatte 


auf den 29. Januar 


— — 


d. 
. der letzten Wochen, alſo auch für die Feſt⸗ 


fie ihn fo überraschend mer an ihr wah 
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tigen Aufklärungen nicht mehr hinausſchieben zu 
dürfen. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom 
habe wegen des Zwiſcheufalls mit dem Damp⸗ 
fer „Carthage“ Anordnung erhalten, die 
Aufhebung der Beſchlagnahme zu fordern und 
Vorbehalte zu machen wegen des erlittenen Scha⸗ 
dens. Die franzöfiſche Regierung habe nicht gee 
glaubt, die Verpflichtung übernehmen zu dürfen, 
wie die italieniſche Regierung es verlangte, daß 
der Apparat Duvals ſiberwacht werde. Eſne Ci 
klärung des Vaters Duvals, daß fein Sohn nicht 
beabſichtige, ſich in den Dienſt einer fremden 
Macht zu Hellen, habe jedoch Italſen veranlaßs, 
die Beſchlagnahme der „Carthage“ aufzuheben. 
Poincaré erklärte weiter, er ſei der Anſicht, die 
itelieniſchen Behörden hätten auf Koflen des 
Rechts und der Intereſſen Frankreichs anſcheſnend 
einen Irrtum begangen. Es ſei unrichtig, daß 
der frſſhere Miniſter des Anßeren de Selves die 
italieniſche Regſerung auf eine Anfrage bezüglich 
der Flugzeuge ohne Antwort gelaſſen habe. Der 
Miniſterpräſident verlas ein Schreiben der tire 
liſchen Botſchaft zur Meherfahrt der Abordnung 
vom Roten Kreuz. Die Regierung habe den Ge 
nerglreſidenten in Tunis hiervon in Kenntnis ges 
ſetzt und ihm lediglich empfohlen, die Identität 
der Mitglieder der Abordnung e een feſtſtellen 
zu laſſen. Poincars erklärte, er habe die italie⸗ 
niſche Regierung der franzöſiſchen Neutralität bei 
berſchiedenen Gelegenheiten verſichert, fo nach 
am 17. Januat, aber ahne Zweifel fei 
die Beſchlagnahme der Mannba erfolgt, bevor 
der italteniſche Botſchafter feiner Regierung die 
Erklärungen, deren Aufrichtigkeit er nicht bearg⸗ 
wohnen konnte, habe übermitteln können. Ex 
(Poincaré) habe nach Rom und Cagliari teles 
e die türkiſchen Paſſagiere nicht auszu⸗ 
fefern, das nach Cagliari adreſſierte chiffrierte 
Scan ſei als unentzifferbar zur Wieder⸗ 
helung zurückgekommen. 
Die Mitglieder des Kahinets Poincaré find zu 
einer Nachtſitzung einberufen worden. Als Bor 
weggrund ijk zwar die dringliche Behandlung ner 
wiſſer Zuſatzantrüäge zum Wahlreformprojekt ane 
egeben, doch gilt es in eingeweihten Kreiſen als 
jer, daß der Streitfall mit Italien die Mits 
glieder der Regierung in erſter Linie beſchäftigen 
werde. In den abends aus Rom hier eingee 
koffenen Depeſchen wird nämlich bei aller Aner⸗ 
kennung der freundlichen Haltung Poincarss bez 
zäglich der allgemeinen Beziehungen Frankreichs 
zu Italien doch an der Anſchauung feſtgehalten, 
das Haager Schiedsgericht für alle Zwiſchen⸗ 


ni 
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altung der 29 Türken, anzurufen jet. Die 
Freigabe dieſer Dffiziere würde, dies ijt die ita⸗ 
lieniſche Meinung, ein Präjudiz zu Ungunſten 


Italiens ſchaffen. Man hofft hier gleichwohl, daß 
es dem Bolſchafter Barrerss gelingen werde, die 


maßgebenden italienijden Kreiſe für die Freigabe 
der Türken zu gewinnen. 
PT. Rom, 23. Januar. (Spez.) 

Die geſtrigen Erklärungen des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Remond Poincare in der frau⸗ 
zöſiſchen Kammer wurden hier mit lebhafter Un⸗ 
geduld erwartet. kamen aber viel zu ſpät an, als 
daß ſie noch in den Abendzeitungen hätten zum 
Abdruck gebracht werden können. Die „Tribuna“ 
allein war in der Lage, ſie in einer vierten Aus⸗ 
gabe zu veröffentlichen und mit einer Erörterung 
zu verſehen. Darnach haben ſie in Italien einen 
guten Eindruck hervorgerufen und werden zur 
Ermöglichung einer friedlichen Löſung des Zwiſchen⸗ 
folles beſtragen. 

Der Eindruck in England. 
PT. London, 23. Januar. (Spez.) 

Der franzöſiſch⸗italleniſche Zwiſchenfall wird 
inn Loudoner politiſchen uno amtlichen Kreiſen alls 
gemein bedauert, weil man die etwaigen Folgen 
in Rechnung zieht, die er für die Beziehungen 


hen den beiden Ländern in der Zukunft beit 
— en ar eerden 


Jetzt reichte fie ihm lächelnd die Hand hin⸗ 
über, die er leicht an ſeine Lippen zog. 

„Das nenn ich aber mal ein unerwartetes 
Zuſammentreffen. Wo kommen Sie denn des 
Weges daher ?” 

„Ich wollte eigentlich nach der Meierei, weit 
ich einen dienſtfreien Nachmittag habe,“ beichtete 
er, und ließ ſeine Augen nicht von ihr. 

Ein leiſes Rot der Verwirrung ſtieg unter 
ſeinem Blick in ihrem Geſicht auf. 

„Und da verirren Sie ſich bis auf die Lan⸗ 
genbrucher Feldmark, Herr Graf?“ Das iſt ſo 
ungefähr gerade die entgegengeſetzte Richtung. — 
Wann haben Sie eigentlich Geburtstag? fragte 
fie dann un vermittelt. 

Hans Scharrehn war ein wenig verblüfft. 

„Weshalb bringen Sie dieſem bedeutungsvollen 
Tage ein fo ehrendes Intereſſe entgegen, guä⸗ 
diges Fräulein?“ erkundigte er ſich vorſichtig. 

„Weil id Ihnen gern eine Generalſtabskarte 
von Herzogswalde und Umgebung 1: 4000 ſchen⸗ 
ken möchte, damit Ihnen ein ſolches Malheur 
A nicht wieder paſſiert,“ ſpotiete fie 
uſtig. 

„Einverſtanden Gnädigſte, Sie ſollen meinen 
Geburtstag erfahren. Aber nur unter einer Be⸗ 
dingung.“ 

„Und die wäre!“ 

Er ſah ſie an. 

„Daß ich Ihnen als Gegengeſchenk eine Ges 
neralſtabskarte von — Trerow und Umgebung 
dediziere,“ erwiderte er ruhig. 

In demfelben Moment He fie ihren Hunter 
hie, und jagte hinter der Säcwaſchint 
er, die ſchon drüben faſt an dem andern End; 
des Feldes angelangt war. 

Hans Scharrehn ſah ihr mit leichten Go 
wiſſensbiſſen nach. Es blieb bei einer Brigitn 
Steinrott immer ungewiß, wie fe eine fol 
Attacke auffaßte. 

Als ſie aber neben der Maſchine reitend di 
nüchſte Furche wieder heraufkam, zeigte ihr Ge 
ſicht die alte kühle Ruhe, die er bisher noch im 
rgenommen hatte. 

Fortſetzung folgt.) 


u N Sem llen We e use, 


gen 15: Selbſt die gemäßigten Kreiſe, di 
e He rented „ noch für Sollen Partei er 
greifen wollen, drücken nichtsdeſtoweniger ihre 
Meinung dahin aus, Italien end anf alle 
Fälle, auch wenn es im Rechte fet, einen fehr 
großen Fehler gemacht, indem es eine Nation 
unnötigerweiſe bor den Kopf ſtieß, die doch von 
Anbeginn des italieniſch⸗türkiſchen Krieges an 
das wäh Wohlwollen Italien gegenüber au den 
Tag gelegt hat. Die Rede Poincares hat einen 
ausgezeichneten Eindruck in England ſiuterlaſſen. 
Man iſt der Anſicht, daß die italteniiche . Nenies 
rung nicht die Verantwortung auf ſich nehmen 
könne und werde, den Zwiſchenfall noch dadurch 
zu erſchweren, daß es fih beharrlich weigere, die 
gefangenen Türken in Freiheit zu ſetzen. Auf 
eine Umfrage des „Evening Standard“ erklärten 
verſchiedene angeſehene Kenner des Völkerrechtes, 
daß die Beſchlagnahme der e Schiffe 
durch die Itallener unberechtigt erfolgt fet. Nur 
der Admiral Bright ſchränkt ſein Urteil durch den 
Zweifel am der Tatſache ein, ob die gefangenen 
Türken wirklich zum Roten Kreuze gehörten. 
Geradezu vernichtend für den italieniſchen Stand⸗ 
punkt urteilt Dr. Maguire, es ſcheine, als ob die 
Italiener verſucht hätten, das mittelläudiſche 
Meer zu einem lateiniſchen See zu machen, wie 
es Scipio, Sylla und Cäſar getan hätten. Wenn 
Italien ſein Recht im ganzen Mittelmeer in 


Geltung ſehen wolle, hütte Frankreich allen 
Grund, ſich zu beklagen. 
P. KF. Rom, 28. Januar. (Spez.) 


Faſt die geſamte italieniſche Preſſe widmet 
den Zwiſchenfällen der „Carthage“ und der 
„Manouba“ ſowie den Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Italſen ihre Anfmerkſamkeit. 
er — ij ed 5 
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der Wade franzöſiſchen Zeitungsauf⸗ 
übe berichtet wird. Dieſe teilweiſe zurückhaltende 
Sbellungnahme der italieniſchen Blätter it viele 
leicht ein Beweis dafür, daß man die ärgerlichen 
Zwiſchenfälle nicht zu verſchlimmern ſucht und 
auf baldige Beilegung des Streites rechnet. In 
polltiſchen Kreiſen wird nach wie vor die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, aj’ die verdrießliche An⸗ 
gelegenheit die guten freundnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern nicht bes 
einfluſſen möchte, deren Aufrechterhaltung und 
Befeſtigung ſicherſich den Wünſchen de größten 
Teiles der italieniſchen öffentlichen Meinung ent⸗ 
ſpreche. 

„Italie“ jaat: „Es bleibt zu hoffen, daß 
von den Erklärungen Poincares vor der Depu⸗ 
tierteukammer Beruhigung ausgehen wird und 
daß von dieſen unerwünſchten Zwiſchenfällen bei 
beiden Regierungen nur der Wunſch zurückbleiben 
wird, daß die Mitzſtimmungen fid) derflüchtigen. 

P.⸗T. Paris, 24. Jaunar. (Spez.) 

Frankreich und Italien ſcheinen gleichermaßen 
eine friedliche Beilegung der Zwiſchenfälle „Cars 
tage⸗Manouba“ herbeizuwünſchen. Der franzö ſi⸗ 
ſche Botſchafter in Rom, Herr Barrere, hat 
geſtern Paris verlaſſen, um die Forderungen 
Frankreichs der Konſulta zu unterbreiten. Nach 
den hierher gedrahteten Preßäußerungen wird im 
Balieniſchen Blätterwald die Lage mit Mäßigung 
Jeſprochen und dem Vertrauen auf baldige Wieder⸗ 
herſtellung des Einvernehmens zwiſchen beiden 
Völkern Ausdruck gegeben. a 

Berlin, 24. Januar. (Privat) Wie 
aus Paris gemeldet wird, haben Frankreich 
und England gleichlautende Proteſtnoten an 
die Regierung in Rom gerichtet wegen der 
Beläſtigung der Schiffahrt durch die italie⸗ 
niſche Kriegsflotte. Für den Fall, daß 
Italien keine befriedigende Zuſicherung erteilt, 
haben Frankreich und England die Entſendung 
von Kriegsſchiffen nach den Mittelmeer⸗Ge⸗ 
wäffern angekündigt. 


Keine Aufteilung portu⸗ 
gieſiſcher Beſitzungen? 


PT. London, 23. Januar. (Spez.) 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in London bes 
ſtreitet, daß 38 beabſichtigen würde, feine 
Kolonien zu verteilen. Vielmehr bewieſen die 
Erklärungen des Minifterpräfidenten und des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten vor dem 
Senat am 18. Jaunar, daß Portugal feine Kolo⸗ 
alete ee behalten wolle. Die Aufſchlüſſe 
gingen dahin, daß die auswärtige Politik Portu⸗ 
gals ſich auf der Grundlage des Einvernehmens 
mit England entwickeln werde und daß die Kolo⸗ 
mialpoliit im Einklang mit dieſem Bündnis werde 
geführt werden. Die portugieſiſche Regierung, 


die fid) beſonders die Weiterentwickelung der Be⸗ 
— nd 


ſitzungen in Melle Melonen fein laſſen wolle, 
unterſtütze augenblicklich die Errichtung einer wich⸗ 
tigen neuen Kolonfalbank, die einzig zu dieſem 
Zwecke ins Leben gerufen werde. 

Liſſabon, 24, Januar. (Spez.) 


Das deutſche Kauonenboot „Panther“ hat 
Liſſabon verlaſſen. 


Zu den Wirren 
in China. 


Keine Abdankung der Dynaſtie. 
PT. London, 23. Januar. (Spez.) 
Nach einem Telegramm des „New⸗Nork 
Herald“ aus Peking hat die Kaiſerin⸗Witwe nach 
einer langen Beratung im Palaſte, an der die 
die Abdankung begünſtigenden Prinzen Iſching 
und Pulun nicht teilnahmeu, ſich gegen die Ab⸗ 
daukung des Thrones ausgeſprochen. Juanſchikai 
reiſt nach Tientſtn ab. 
PT. Peking, 24. Januar. (Spez.) 
Nach dem geftrigen Kronsrat, in dem für und 
wider die Abdankung geſprochen wurde, entſchloß 
ſich die Kaiſerin⸗Witwe, nicht abzudanken. Sie 
hält es der Würde der Dynaſtje angemeſſener, 
zu kämpfen und zu ſterben. Vorbereitungen zum 
Kampfe ſind bereits getroffen worden. Dieſer 
plötzliche Umſchlag in der Haltung des Hofes ſoll 
dem Mangel an Einitzkeit unter den republikani⸗ 
ſchen Führern zuzuſchreiben fein; hätten dieſe 
einander mehr Vertrauen bewieſen, ſo würde die 
Faiferliche Sippe wohl nachgegeben haben. 
PT. Peking. 24. Januar. (Spez.) 
Der Befehlshaber der kaiſerlichen Truppen im 
Norden von Nanking, General Tſchang Hu Sun 
erklärte, daß er nur dem Throne Gehorſam 
ſchulde. Die achtzehntauſend Mann gut geſchulter 
Truppen, über die er verfügt, fünne er mit Leich⸗ 
tigkeit auf hunderttauſend erhöhen. Er würde 
ſich niemals dazu verſtehen, ſich von den ehemaligen 
Studenten der Republik Befehle geben zu laſſen 
und lieber auf eigene Fauſt weiter kämpfen, wenn 
der Thron abdanken ſollte. Die Abſichten von 
Juanſchikai find jetzt das größte Rätſel. Et 
will anſcheinend uicht offenſip vorgehen und ere 
klärte, er wolle nicht Chineſen töten, Seine 
Beſtrebungen ſind darauf gerichtet, Frieden zu 
fiften. Juanſchikai äußerte auch, die militäriſche 
Lage der Kaiſerlichen ſei jetzt beſſer, als zu der 
Zeit, wa ihn gewiſſe Diplomaten überredet hätten 
einen Waffenſtillſtand einzugehen, wobei ihm 
Versprechungen von finanzieller Unterſtützung ges 
macht wurden, die niemals eingehalten worden 
ſeien. Man befürchtet, daß Inanſchikai feine 
Drohung wahrmacht und abdanken wird. Das 
würde die Mandſchug in eine ſehr ſchwierige Lage 
bringen. Die Nordarmee iſt im Allgemeinen 
TJuanſchikal jo ergeben, daß es ſich fragt, ob fie 
unter andrer Führung ſtreiten wird. 
New⸗Nork, 24. Januar. (Privat.) 
„Sun? meldet aus Peking, daß 2000 
Truppen aus der Mandſchurei eingetroffen find und 
in der Kaiſerſtadt einquartiert wurden. Eine 
Anzahl Mandſchureifürſten weilt im kaiſerlichen 
Palaſt. Weitere Truppenſendungen aus der 
Mandſchurei ſind unterwegs. Die Anzeichen 
deuten auf eine bevorſtehende Neuaufnahme des 
Krieges der Kaiſerlichen gegen die Repolutionäre 
hin. An die Abdankung der Mandſchudynaſtie 
glaubt, „Sun“ zufolge, in Peking kein Menſch 
mehr. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Heimat“, Schau⸗ 
ſpiel von Sudermann, geht morgen, Donnerstag, 
als Abonnements⸗Vorſttllung in Szene. Dies 
packende Schauſpiel gibt uns Gelegenheit, eine 
neu engagierte erſte Liebhabern, Fräulein 
Gerdy Walde n vom Landestheater in Graz 
kennen zu lernen und zwar gleich in einer glän⸗ 
zenden Partie, als „Maßda“. Fräulein Walden 
erfreut ſich eines guten künſtleriſchen Rufes und 
wird als „Magda“ zeigen können, daß fie 
denſelben mit Recht genjeßt. Der „Oberſt⸗ 
Leutnant Schwarze“ des Herrn Direk⸗ 


tot ANDERE lese wird wieder eine Meiſter⸗ 


leiſtung werden. — Freitag wird die Vanderille⸗ 
Poſſe „To lie Wietſchaft,“ die fid auch 
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ſcmerzen, Zucken der Geſichtsmuskeln, Schmerzen in den 
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Krankheiten. 


Es gibt eine Unmenge von Leuten, die flh ſahraus 
lahrein verſchiedene Krankheiten einreden; ihnen ſehlt 
grundſäglich etwas, ihre Krankheit heißt alle Tage an ⸗ 
Zers. Heute klagen jie über Kopfſchmerzen, morgen über 
Mangel an Appetit, en en über Schlaf 1 u. 
15 w., mit einem Wort, ein folder Menſch weih in Wiet: 
lichkeit nie, was ihm eigentlich weh tut. Er ijt nicht 
krank, aber auch nicht ga Aft eine Laſt für ſich 
felbſt und für feine Umgebung. Ein folder Juſtand iſt 
in der ine de von Fällen nichts anderes, als das Nee 
ſultat einer Nervofität, die auch ſogae in der negenmwärtt« 

en Zeit, wenn fie chne enkſprechende Entgegen wirkung 
elaffen wird, gewöhnlich mit ſchweren, haufig umheil« 
baren Nervenkrankheiten endet. Der Durchſchnittsmenſch 
denkt in ähnlichen, dem Anſchein nach ungefährlichen 

âllen ſelten darüber nach, daß dieſe vor der Hand 
schwachen Erſcheinungen die Vorläufer ſchwerer Krank 
heiten find und nur dem Arzt (ft bekannt, in welch zahl⸗ 
loſer Wechſelfülle die Nervenkrankheiten auſtreten. Schmer- 
zen im Kopfe, in den Gelenken, Schüttelfroſt, Kreuz 


ungewöhnli empfindlich ür Geränſch — beſonders 
des Morgens nach dem Schlaf, unruhe, ſchlecter Gee 
tud, Gedächtnisſchwäche, gelbe Flecken auf der Haut, un 
regelmähtt er Aae in den bluttragenden Gefäßen, 
tonale Anfälle des Lachens, des Weinens und des 
Gähnens, Gefühlloſigkeit in den Extremitäten, Zittern 
der Hände und der Knie bei Erregungen, blaue Ringe 
unter den Augen, Ohrenſauſen, anormales Begehren 
oder unbegründeter Abſchen vor irgend etwas, Schwäche, 
Neuraſthenie, Furchtgefühl, Neigung zur Trünkſucht und 
anderen schlechten Gewohnheiten, wie auch viele, viele ane 
dere Erſcheinungen, die, fel es vereinzelt, ſei es vereint 
auftreten gelten, als beſter Beweis dafür, daß die Nerven 
bereits angegriffen find, 

Der Hauptteil des Nervenſyſtems If das Gehirn, 
und in Berbindüng mit ihm das Rüdenmar! und von 
ihnen aus gehen die Nervenfäden durch den ganzen Orga- 
nismus des menſchlichen Körpers. Nervenkrankheiten 
find immer das Resultat von Gehirn- oder Rücken marks⸗ 
leiden, die ſchwete Unpäßlichkeiten hervorrufen; ſind 
dieſe Krankheiten das Reſultat von Sehbirnleiden, fo 
rufen fie Geiſtesſtörungen hervor — Wahnſinn ; ent 
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bei uns die volle Gunſt des Publikums etworben 
und in Berlin bereits Äher 500 Mal gegeben 
wurde und noch immer gegeben wird, noch einmal 
zur Aufführung gelangen und zwar z u po pu⸗ 
lären Preiſen. 

Eroßes Theater. 
Großen Theater unter 
J. Sandberg eine Vorſtellnng zu 
des ſchwererkrankten 
ſnidiſchen Schauſplelers Herrn Titelmann 
statt. Zur Aufführung gelangt das bekannte 
Drama „Sappho“ von J. Gordin. 


Sport. 


z. Zirkus Devi Geſtern, am 13 Ring⸗ 
kampftage fanden 4 Ringkämpfe ſtatt. Der Ent- 
ſcheidungskampf Kolodin (Rußland) kontra Baer 
(Schleſien), mt dem der Abend eröffnet wurde, 
brachte einige recht intereſſante Momente. Ueber 
die Kampfweiſe Kolodins ijt bereits an biefer 
Stelle geſagt worden. Der geſtrige Abend zeigte 
aber wiederum, daß er in Bauer einen gewandten 
Gegner hatte. Nach 22 Minuten gelang es Ko⸗ 
lodin mit einem plötzlich ausgeführten kurzen 
Armzug den Sieg zu erringen. Von Guerft 
ſpannenden Momenten war ferner der zweſte 
Kampf Fitzimons (Amerika) kontra Ambroſio de 
Souſſa (Neger). Nach 6 Minnten erhielt der 
Neger durch einen geſchickten Untergriff von hin⸗ 
ten den Sieg. Einen recht intereſſauten Kampf 
bot das dritte Paar, Erikſen (Schweden) kontra 
Rießbacher (München), wo Ni wiederum 
vel einen gewandten Unterg en Sieg errang. 
Der Schlußkampf des Abends, Zbyszko (Polen) 
kontra Pietrzak (Lodz) war ein harmloſer Parade⸗ 
kampf. Nach 1,50 Minuten brachte ihn Zbyszko 
durch einen elegant ausgeführten Ausheber zum 
Liegen. Heute ringen; 
Strenge (Europa), Kolodin (Rußland) — Lemm 
Wee Ramſche (Odeſſa) — Rießbacher 
München) und Sobiewski (Boten) — 3hnästo 
(Krakau). 


Gun ſten 


End der Provins. 


Alexandrow. Plötzlicher To b. 
Der Befiger des Gutes Grzymkowa Wola bei 
Alexandrow, Herr Autoni Charemza, engagierte 
dieſer Tage eine Wirtin, u. zw. die aus Czenſtochan 
tammende 50 jährige Sofefa Skryszynskä, die ihr 
Bender Antont Skryszynskl n en hatte. Am 
Tage in Grzymkowa Wola angekommen, beſorgte 
Frau S. ihre Sachen und legte ſich ſodann, von 
der Reiſe ermüdet, zur Ruhe nieder. Als man 
fie jedoch tagsdarauf wecken wollte, traf man fie 
als Leiche an. Wie der Kreisarzt, Herr De. 


Wielicko konſtatierte, trat der Tod infolge eines 
90 


erzſchlages ein. 
ke RR Die Fahrner-Weihe 
des evang. Kirchengeſangvereins 
fand am 20. de. Monats im Klubſaule ftatt 
und verlief ſelbſtredend in würdiger Weiſe. Mit 
wohldurchdachten und feurigen Worten wurde der 


Akt der Mebergabe der Fahne, durch Herrn 


Paſtor Knothe durchgeführt, worauf das Led 
„Das iſt der Tag des Herrn“ vom Männerchor 
des Vereins geſungen wurde. Gleich darauf 
ſprach das Vereins⸗Mitglied Herr F. einen 
Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Er 
brachte die Entwicklungs⸗Geſchichte der Fahnen 
vom Altertum bis zur Neuzeit, ſprach den 
Wunſch aus, daß die Fahne das Band bleibe, 
das den Berein zuſammenhält zur Ehre von 
„Gott“ „Kaiſer“ und „Vater⸗ 
land“. Der Vortrag wurde mit Begeiſterung 
aufgenommen und in dieſer Stimmung die 
Hymne von allen 
nehmern gefungen, Die Fahne iſt ein 
Vermächtnis des Geſang⸗Vereins „Harmonia“, 
der ſich hier da nur noch 10 Mitglieder 


waren am 22. (9.) 1898 auflöfte, fo 
wurde im Jahre 1867 von Herrn Bürger 
Meiſter und dem Herrn Kreis⸗Chef beſtä⸗ 


tigt. Bei der Auflöfung des Harmonlageſang⸗ 
vereins kam gleich der Wunſch zum Ausdruck, 
ſelbe einem zu gründenden ev, Kirchengeſang⸗ 
verein zu widmen 

hrend, übergab Herr Math. Luſzezak dieſelbe an 
jen Kirchengeſang⸗Verein. Die Fahne in einen 
für die fetzigen Verhättniffe paſſenden Zuftand zu 
erſetzen, hat fid das ſchon verſtorbene Mitglied, 
Herr Karl Schilling große Verdſenſte erworben 
und für die Durchführung, um die Bewilligung 
von Seiten der löbl. Behörden zu erhalten, ijt 


der Verein Herrn Paul Meyer zu großem Dauk 


verpflichtet. Die Namen der 10 Herren, die bei 
der Auflöſunug des Harmoniavereins dafür eine 
traten, die Fahne dem alien Verein zu widmen 
ge Th. Eichler, Oskar Fürſtenwald, Hugo 
raf, Ed. Heinrich, Paul Herkner, Louis Herb 
en, F. G. Jahn, Math. Luſzczak, Oswald 
Luſzezak und Alex. Müller. 
Die Geſangsleiſtungen des Vereins, der einige 
Männerchöre und im gem. Chor das Frühlings⸗ 
lied von Weinrich zu Gehör brachte, waren ges 


gr ſie jedoch infolge eines Rückenmarkleidens, fo 
nb ihre Folgen gewöhnlich Lähmungen und früher Tod. 
Eine jede Arbeit, die verrichtet werden ſoll, erfordert ge 
wiſſer hierzu dienender Mitlel — Kräfte. Elne Dampf. 
maſchine erfordert, um zu arbeiten, Kohlen, die Arbeit 
der Muskeln erfordert Eiweiß, die Arbeit der Nerven, d, 
5, des Gehirns und des Rückenmarks erfordert Phosphor, 
organiſch zuſammengeſtellt in einer Form, „Lecithlu,“ gee 
nannt. Gegenwärtig gelang es, dieſes ungewöhnlich wir» 
kende und nnerfeßbare Mittel — Lecithin, in größeren 
Mengen und in reinerer Form zu gewinnen. 
Dr, med. Karl Bekman, S. 53 Geſellſchaft m. d. G. 
in Petersburg, Wofneſenski Proſpekt Nr. 57, brachte eiu 
nervenſtärkendes Präparat zum Verkauf, welches das 
pllerreinfte Lecithin enthält. 
Tut nichts mit anderen Präparaten, die in den Zeitun⸗ 
ern auf ganzen Geiten angeprieſen werden und in 

irklichkeit einen mehr oder weniger zweifelhaften Wert 
befigen, gemein; det prozentuale Gehalt dieſes auberge 
wöhnlihen Mittels in ihnen ijt ein ganz minimaler, und 
außerdem ſind ſie ſehr teuer. 

Das Präparat des Dr. med. Karl Hartmann enthält 
ein großes Quantum, aus friſchen Hühnereiern gewonne 
nen Lecithins; 
Chemikern-Experten geprüft und empfohlen, die flh über 
das Prävarat wit der größten Anerkennung äußerten. 


Gente abend findet im 
der Direktion des Herrn 


talentvollen 


Damfofer (Tirol) — 


und die Dienerſchaft meh 
deutende Summe baren Geldes und verſuchten zu 


Feſt⸗Teil⸗ 


und dieſen un durch⸗ 


5% Pfandbr. in Wilna . 


Dieſes Präparat bat abfo- | 


es iſt von vereidigten Regierungs⸗ 


e. 


| lungen und machten dieſe Aufführungen nuſerem 
ain 


ten Herrn Moritz Berthoſd alle Ehre. 
Bogucki, der ſich uns als Meiſter auf 
igte, wurde allgemein bewundert 
und wenn ich noch jage, daß Herr Tölk aus Lodz 
in liebenswürdige Meife einige komiſche Vorträge 
helt, brauche ich nicht zu loben, der ijt bekannt. 
Auch trug Herr Martin Reichert 2 Tenor⸗ 
Solis ganz gut vor, als er aber zum 
Schluß als Damenimitator auftrat und im une 


Sopran 2 Lieder vortrug, hatte er ſich ſelbſt 
übertroffen. Die Klavierbegleitung hatte Herr 


Winkler übernommen. Bei dem Abendeſſen folgte, 
wie nicht anders zu erwarten war, Toaſt au 
Taaft. Unvollſtändig wäre mein Bericht, wenn ich 
der liebreizenden Damen vergeſſen würde, die den 
Blumenverkauf übernommen hatten und dadurch 
die Einnahme bedeutend nergrößerten. Allen den 
Mitwirkenden jet beſter Dank geſagt. Beim 
Tanzvergnügen, das nach den Aufführungen einſetzke, 
ſpielte die Kapelle flotte Welfen und flott würde 
bis zum frühen Morgen getanzt. 

— Feuer. Vor einigen Tagen kam früh 
4 Uhr im Magazin des Wohnhauſes Blacherowicz 
ein Fener zum Ausbruch. Durch das Plagen der 
Fenſterſcheiben wurde der Nachtwächter auf den 
Brand aufmerkſam, der von den Hausbewohnern 
gelöſcht werden konnte. 1 

— Eine wahre Geſchichte erzählt 
mir mein kleiner Sjähriner Freund Beda. Er 
hat aufer mir viele Freunde und darunter einen 
Karnarienvogel und einen Hund. Als er biefe 
Woche, veranlaßt durch das überlaute Bellen ſeines 
Hundes, das Zimmer betrat, fand er eine fremde 
Katze, die bereits den Kopf ſeines Vogels aus dem 
Käfig gezogen hatte. Der Hund konnte nicht am 
die Kaße herankommen, hat aber durch fein Bellen 
den Vogel erreitet. d. t. r. 

Zawiercle. Ueberfall auf ein 
Pfarrhaus. Geſtern Abend überfielen 6 Bam⸗ 
diten das Pfarrhaus im Dorfe Cheufgezohrod bei 
Zarwiercie. Da ſie deu Propſt, Pfarrer Smur⸗ 
zynskl, nicht antrafen, machten fie die Anweſenden 
raubten eine be⸗ 


entfliehen. Sie wurden ſedoch von Poliziſten vers 
folgt; als ſetztere die Banditen erreicht hatten, 
enkſpann fid) ein gegenſeitiger Kugelwechſel, Gies 
tötet wurden zwei Banditen, Gola und Mucha; 
einer wurde feftnemommen In der Umgegend 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
Das Kirchdorf Chruſzezobrod ijt im Kreiſe Bende 
zin, Gouvern. Petrifau, in der Gem. Rokttno 
Szlacheckie gelegen, und von der Station Lazy der 
Warſch.⸗Wiener Eiſenbahn 4 Werſt entfernt. 


Zn 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für bie „Neue Lodzer Beltung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, / 


Petrifauerſtraße Nr. 71, 
Lodz, den 24. Januar. 


Temperatur: Vormittags 8 Ahr 0“ 
PS Mittags 2 0 
zi Geſtern abend 8, 6 
Barometer: 761 vim feſt. 
Maximum 0“ 
Minimum oe 
ET 7 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung. 
Warschauer Börse, 23. Januar 1912. 
Brief. 


Geld. Transak 
Checks auf Berlin . 
4% Staatsrente 1894 . … 
5% innere Anleihe 1905. 
4% Innere Anleihe 1906. 
Prämievanl. 1. Emission. 
Prämiepanl, 2. Emission. 
Adelsloosess . „ 
4% Badenkreditptandbr, 
4% Rodenkregſtpfandbr. 
5% Warsch. städt. Plandbr. 
4¼% Warsch. Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Pute. 
Rudski & Co. 
en eu u (neue) 
Strachowſee . . . 
5% Lodzer Pfandbriefe . 
4½% Lodzer Pfandbriefe, 


2 % „ „ „ = 48. Berle 
B eee 7..Berie 
Handelsbank in Lodz. 


se vs ni (neue) 
Kaufmannsbank In Lodz. 
5% Plandbr. in Petrikau 


Diskontobank I. Warsebau 


Warschauer Handelsbank —.— 3575 
„ „ „ „ « » (neue)| —— 4855 
Zyrar do 268.25 
Zawier elle 14 —.— 
Petersburger Börse, 23. Januar 1912. 
Staatsrente in Petersburg | —— | —— | 
—ä t——P 9ę——— 
Dohlen, \ 
Se-. FE | 
Petroelsum- 
empfehlen br. Mil Neuer Ring 5 


Dieſes Mittel iſt kein Geheimnis, in jeder Broſchüre 
befinden fid die Refultate der Analyſen norerwähnter 
Experten. Die Firma ſtellt nicht nur den Herren 
Aerzten, ſondern auch einem Jeden, der es verlangt, 
ern eine ausreichende Menge „Kurdialin“ zur Dispg⸗ 
tion, das als Sauptbefianbteil Lealthin enthält — wie 
auch eine höchft intereffante Abhandlung über das Ner⸗ 
venſyſtem, feine Krankheiten und Folgen, und außerdem 
wichtige Ratſchläge für einen Jeden, der an den Nerven 
leldtt. Das Mittel it in England, Deutſchland, Bel⸗ 
len, Oeſterreich⸗Angarn und in der ganzen Welt ver. 
brett N Aerzte vorerwähnter Länder, und 
auch des unſeren, beurteilden und beurteilen die erfolg ⸗ 
reiche Wirkſamkeit des „Kordialins“ gegen jegliche New, 
venkrankheiten von der beiten Seite und der bekannte 
Arzt, Profeſſor Or. med, Lapponi, übermittelte Herrn 
Dr, Hartmann schriftlich Glückwünſche zu den allerbeſten 
Resultaten feiner neuen therapentiſchen Methode der 
Heilung von Nervenkrankheiten. In Erwägung ziehend, 
daß gegenwärlig die beſte Zeit zur Behandlung des Nete 
venſoſtems iſt, handelt ein jeder Nervenkranke vernünftig, 
wenn er dadauf unverzüglich feine Aufmerkſamkeit richtet 
und ſich ſchriftiich unter vorerwähnter Adreſſe an un 
ſere Firma wendet und Einſendung der Broschüren und 
einer Probedoſts verlangt. Broſchüren und Probe⸗Doſen 
werden von und unentgeltlich verſandt. 202. 


Jr, 38. 


Roh Bilanz der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits Lodzer Induſtrieller 


per 31. Dezember 1911. 


Gegründet im ee. 1881. 
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Hiermit teile ich meiner gesch. Kundschaft mit, 
dass ſch meine Mechanische Tischlerei von der 
Senatorskastr. 46 nach der 


Alt- Zarızevrskastr. SS 


in mein eigenes, mit den neuesten technischen 
Errungenschaften versehenes Fabriksgebäude über- 
tragen habe. 


Hochachtungsvoil 


ET. L.. SzUubert, 


en 1550 medlziniſcher Apparate ſucht für das Rat 
tüchtige, repräſentable Ingenieure 
4 Er ge ve on si ee e — Ausfübrliche Offert. 
in! r un bi ei 0 
r ord Gete) Kr K K eh e Ee edge. ben 
Ein in der geſammten Baumwollſtrang⸗Bärberet, Merceri- 
fation und Bleiche erfarener 


Fürbermeiſter, 


Abſolvent einer deutſchen Fürberelſchuſe mit pr. Ald 
Zucht Stellung. Offerten unter „J. O. 62% an die 
Expedition dieſes Blattes. 713 


Deutſcher Raufmann, 


Bee en lee 3 flotter Maſchinen ſchrelbee, 
februar eni ue 
B 10° on de drone B. Bleie Bleken 05 


Zam mbalichſt ſofortigen Antritt geſucht 


zuverlässiger „aß“ 


aan, älterer Lehrling. 


Zungen und Paßbiicher, ſowie 
Nur ſchriſtliche Offerten in Gen 3 Landesſprachen mit Angabe der oe 
anſprilche einzureichen bet Gampe & Albrecht, Peirllauerſtraße Nr. 210. 


Junger Mann 


Wiet, Au ſang der Over, der mehrere Jahre in einer größeren färderet und 
en als In kaſſent und Abrechner lättn und anch bel der Kundſchaft 

ter am Pape gut eingeführt iſt, wenſcht feinen Poten zu verändern. 
Gef. Offerſen dellebe man unter Nr. 200 an die En d. Bl. zu richten (994 
— — 


2 Für das Comptulr ine auswärtigen großen Atilen - Geſellſchaft wird 
ein en 999 


junger Mann 


aus anſtänbiger Feiſtlicher Faurite mit guten Schulkeuntuiſſen aud Tanfmän- 
niſcher Vorbildung geſuchk. Derſelbe a der del Sand sſprachen in Wort 
and Grift wuchtig fein Schriftliche Offerten mit Angabe ber bisherigen 
Kätigtett und Gehallsanſprüchen an die Exped. d. Blattes unter Chiffre F. — 


Junger Mann 


ire Aller von 21—81 Jahren zur Füßrang der Koutokorrentbücher für 
eine größere elelmoiechn iche irg in Warſchau gelucht. Bewerber mit (are 
Gandieift Pevorzugt. — ausführliche Offers unter „J. W 168“ an die 
Apebttton die es Blatles erbeten 1025 


Arquifitenr: 


für oroße elektrotechniſche Flema per Tofare geſucht Herren weit Brunche⸗ 
Zennintſſen beboringt. Get. Offerten sub Nr. 510 au die Ero, d. B.. erb. (1024 


Eine 955 


bie in ßnlicher Be Ich fügung bereits tätig geweſen, ver ſofort geſucht. 

7 7 im Alter don 16 bis 

Ein Lehrling ne gon he 
[4 Aktien⸗Geſellſchaft der 

Iglerzer Baumwoll. Mannfaklur, Zaierz 

Kellehend aus der ganzen erſten Elage it ver 1. Juli im Soule 8 

Pitoße Nr. 179 zu vermieten. Maferes beim Hausbeſitzer. 032 


Eine herrſchaftliche Vohunng 
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angelickaſtraße Nr. 15 


P 

10%dge Einlagen der Mitglieder 
Refervefapttal . 

Einlagen auf laufende Rebwmg: 

1) uuterminierte: a) von 

b) von 

2) terminierte: 


Fond; 
Wedjel in Rediskont: 

a) bei der Reichsbank 

b) Bet Privatbanken 
Korrefponbenten : 

a) Konto Loro 

b) Konto Noftes 
Nuerhobene Dividende . 
Reid und Gewinnfleuer 
Tranſttoriſche Beträge. 


Bereinuopmte Sinfen und Provifionen 


Lodger Männer- Geiang- Verein 1907 | Dr. M. PAPIERNY 


Am 27. Januar 
Podlesna-Str. Rr. l. 


a. e. findet im eigenen Wereinsistale 


unt für Mitalieder, Kandidaten und deren 


Wehe n Karnebal⸗Rummel Tanger 
statt, wozu HIL. ehrladet der Vorſtand. 


PS, Ta- Masklerien der Gutrlit 
gefrattet ıft, werbeu die Herren MRitgl 


Abend, Dieler Woche, im Bereinslotale in Erafang iu nehmen. 


me gegen Vorzeigung von Eintrittstarken 
ieber Gil erfucht, die Karten am Freilaa 
10 =! 


Leokadja 


Olejniczak, 


Diplomierie Schnelderin der Wiener . zu Wien, 
empfiehlt deu geehrlen Damen, ihr 


Atelier für feine Damen-Noben. 


Alle Arbeiten werden ſchic = modern nach deu neueſten Bartfer aub Wiener 


Journale angefertigt 
141 Petrikauer⸗Straße M 141, 
rechte O fuine, 2 Eingang, 2 Etoce iechts Wohnung 19. 252 


ERE KAS Te — — — Tr — —— e 


5 @ 
Ef te end 0. Karz, Sch, Beta Kr. 508 


Wer erteilt gründlichen 
Unterricht in der dopp, 


Buchführung 


innerhalb 3-4 Monaten ? 


Offerten sub . U. O. 111“ iu der 
Erp. dietes Blatler nieder wulegen. 


Ein junger Mauw, 
tu Tiiefeel, mit Tetlaffiger SHulsifduug, 
der die poln. u ruſſ. Sprache aut und 
die deutſche 4 größten Teil beherrſcht, 
ſucht in einem Bautbaute, Rs tor oder 
Yanbelsinftitutior Slellaug als Prat- 
Kant. Geil. Off n. „R 57° an die 
Erp. der Neg. erbeten. 836 


Jr.) seit mittlerer Schurblidung als 
Bucralter-@ehitfe gef Gt. Angabe des 
Alters, bisherlger Täligte in. „B. O13“ 
au bie Erb. d. Bi erbeten 923 


Appreteur 


für Geiden-Stüd-Wareı per ſofort ge ⸗ 
ſucht. Offerten mlt Gehalts anſprüche 
unt. - B. Z.“ an d Ip d., Neff. erb 


Verwalter, 


welcher mit den Paßmtelbungen Beitens 
vertraut iſt, wünſcht gegen freie Woß · 
nung ein Haus zu verwalten. Geſt 
Adreſſen an de Grp. der Ng. En 
mdermetter” erbeten. erbeten. 


Fabrikliſchler 


welcher auch das Nähen berſtlemen Her» 
Ei wird gefndht. 
Pettitauer⸗Stt Nr. 75 


Deutsches Fräulenn 


welt de ſcheldenen An ſprüchen, welche auch 
zu Nähen verſteht, kann ſich meiden 
Ausländerin bevorzugt. ae 
NGE NEO D 


VE MIN. 


bie ll Vu kann, ſucht . 
in Privatzäuſern. Näberes Zachodnia 
Nr 2½ l. Etage beha Wiet. 41012 


ne Kaſſiererin 
(Coriſtin) der Lande pra ren wichtig 
big 25 Rol. Kautſon gerne. Mäteres 
In der Colegraſla Benedplia Rr. 2 
von 9—10 Ubr ad u 4. 


1033 
Intelligente deutidhe 


102 
Bonnen 


fiuden ſehr gute Anſtellun en. Etat 
figes Bureau von Ludwinska, Betri- 
Lauer S raſſe Ne. 92 


0 | abreifehalber 


Bier zehner Standardmaſchinen 

Fünf Moterſtrickma chinen 

b Rundſtühle 22 fein 
engliſcher Rundſtricklop 


Zu verkaufen 


Wölganske 243. 950 
1 Boor ee Tejäß-ige 


Kulſchpferde 


itwarget Sofie, find zu verkaufen. 
Zu beſichtigen ſäglich von 10-2 Uhr. 
Zu eriragen in der Kauzlel des Zelen 
Schügen-Neglmenis, Leszuaſtra Nr. 5. 
Vermittler verbeten. 


Ein gutgehender 


Kolonialmaarenladen 


Ht Troufgeltstaiber ſofort zu ver 
kaufen. Näderts Alle Zarzerweka⸗ 
Straße Nr. 68. im Jaden. 981 


3 Gas⸗Tampen 


find Billig zu verkaufen. Näheres W. 
esandla-Strake Nr. 189, Wohn. 4. 
7 Uhr. Abends. 963 


Möbel 


fostiölfig zu berfauter 
Schla zimmer, Spelfegimentere u. Salon 
elurichtung. Dampen, Biber, Uhr 
Grammophon und kleinere Sachen. 
Nomrot-Sraße 41. Wohn. 3 


Zwel große, ſaſt nene 


Gasöfen, 


Snfteur „Wetesr, deutſches Fobrilat, 
tufort gu verkaufen. 
D. Cohn, Petritauerſtr. — 


Ein Portefeuille 


mit 6 Weten auf dia Summe von 
MEL 583 83, ſowie eine Inlaſſoqulttung 
von der Geren. Credit-Gejenſchar über 
MoL 43.88, zahlbar tu Studen, vern 
lorın gevangen. Erkläre dieſelben für 
wugültig. Binder wird gebeten, dieſelben 
egen Belohnung Vetrilenerſtr. e0 
del Jacob Bialer abzugeben 


ule 
don 


954 
905 


Peiünsoavdo Fozans 


norepanb ogof du⁰ẽEẽům Ha dacni pf , 
SU Naun babpamok H. K. Hosaan- 
craro. Hamexmiä 6xaropoagr or- 
Aars raxoroft ron me asp. vor 


dr. J. Silberstrom 


Zawadzka 12. 
Spezlal-Arzt für Pant, Hagr⸗ 
und veneelfde Kraukg, Nadik. 

Eutſeruung lädiger Hates, 

Spteqhſt. v. 8—8 morg., Kid f 

nachm. und von 4½—8 ). ua m. 
Sonnſags Damen v. 4½—3½ nachm. 
Sountags bis A Ude nachm. 17155 


Dr. H. Schumacher 


Namrot Straße Rr. 2. 
Spesialarzt J. Hante u- veneti hr Krant 
Sotechſt. v. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Som ags v. 8 —1 Ute. 


von dritten Per ſoven 
antorfiſat ang funds des Immobils 
ur Sicherstellung der Werkforreſpondenz 


. 


Mitgliedern 
britten Perſonen 


eee ee 


555644 
„„ „ „ € 


Accoucheur nud Spe ſtaliſt für 
Fraueukraukbeiten. 
Empiännt bis 11 Uhr vorm. und von 
4/6 ½ Ubr nachm. 
Poludniowa- Straße Nr. 23. 

Teleton 16-85. 15318 


Dr. Jelnicki, 


Aubrzela - Strahe 7, Telep bon En 
Kant und geschiechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9-12, 6, Damen 
von sô, Sonn- u. Seer Fan 
— —— 


Dr. J. Abrutin Abrutin 


Reutkale, 9, Venerifche, Haut: 
| Daar u. Gerälehtöfraufgeiten 
Empft 12—2 und 6—8 Nur. Damen 
56 Uhr. Sonntag: 10—1 — 
Telepben 23—78. 


Ur. mei, beter, 


gew. meßpriääbr. Arzt d. Wiener Kellalken 

Ordlufert als Spezialarzt für [ 
Beneriſche, Geſchlechts⸗ u. Haut⸗ 
Meant, Empfanz 10—1, 8-8 
An Sonne und Felertagen von 8—1 
Damen 56 Ab. Se Wartezimmer 
Aruttadraße 5, Telentor 28-50, 


Ill 


Al veneriſche 
und Haar « Krankheiten. 
Bawabgfafte, 18, Ede Wulezanska⸗ 
Sprechſtunden : 9-12 und 8—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
nur von 9—12 mitt. 688 


Dr. L. Prybulski 


T. med. 


Dante, 


Spezialiſt für Haut- Kofmetik, 


aats, Beneriſche , Harnorgau⸗ 
Kraukheiten und Männerſchwä ge. 
Begaudlun uach Ehrlich ⸗ Data 

Poludatowa Straße Nr. 2. 
Syrechſt. v. 8 —1 vorm. u. b. 6-8". ab. 
. Damen v. 5 bit s ab. 15741 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantinerstrasse Il. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzankrankheiten. 
Sprechstund, 9-1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartezimmer 

Von 5-6 nachm 821 


Dr.med. F. Sadkowsti 


wohut letzt Petrikanerſtraße 120 
de empfängt st. inneren Kraukſellen Bar 
haftete Berlonen (Spey. Magen- und 
Datmkronkhetten) von 11 —19 Wit und 
von 5—7 Ude nachmittag. 7188 


dr. Feliks Skasiewicz 


Undrgeia- Steaje Nr., 13, 
Beverifde, Gefhlehts. und 
Haut ⸗Krautheiten. 
Spreäftunden: von Mil nnd von AB, 
An Sans und Felertazen non 10-L Ut 

Televbon Ne. 2 . 


— —— —— 
Dr. mad, J. Sehwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere und Nervenkraukhelten. 
Spaplalle Magen, Dorre und Etofe 
weßleltzantyetten (Buderte., Gicht, Fett ⸗ 
telblateit u. 1. w. Die zur Dlaznoſe 
unentbebettien chemiſch « balterlolog 
Wnalyfen werden hit eigen. Laborato- 

rium audgejühtk Len- 
Bon Ut fe e von AT ends. 11—1 früh m. von BT abends. 


. A IN 


. für 120 
Kalse, Nasen-, Ohrenleiden 71 


Sprachstörangen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzm ınn-Berlin. 
Sprechstund. v. 10½-12½ 5-7 Uhr 


| 


(7541! Potrikauerstn.135 (Ecke Anna 


Rubel [| Aube! S. 
enen, — 
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nà 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
In ſitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 


Krötkaftrahe Nr. 4. 
Terephon 19-41, 
Bebandlung mit Röntgenſtraßle n 
Frouiſche Hantli den. Ewen und 
Quarzlicht ( Haaraus fach, Oo h. 
ſrequen Strömen (juckende 
Dautleiden Hämorrbofden und 
Rückenmarkſchmindfuckt). Eudos⸗ 
conte und Cyſtoscobie (Harn- 
röhren« und Blaſenkraukbeiten, 
Electrolpſe, Rauſtik. (entſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen! 
Vibrationsmaffage, Beikluft- 
duſchen nud eleftrifche Guin: 
lichtbäder, Vierzellenbäder, 
Heilung der WMrännerſchwäche 
durch Wneumomaſſage nach Prot. 
Zabludowski. 
Blntunteef una bel Suphlilis 
u Behandlung derſelben m. Ehrlich 
Sata 608. Durchleuchtung u photo 
graph Aufnahmen des Körverinnern 
mit Röntgenſtrahlen. 
Kranken emplang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen Belon- 
18816 


Dr. L. Schildkret, 


Accouchear und Frauenkran.khelien 
Zachodniaste. Nr. 36, Wo in Nr. 7. 

Eingang auch von der Petrikauerstr, 
Nr.3 (Hotel Polski). ‚Sprechstunden 
10 A120, 4/7 Uhr 20. na 


I. HA 


gew. Dr. der Petersburger Knit 

Lodz, Zawadzka 10, 
Innere und Frauenkrankheiten. ' 
Sorg e von 10 — 12 und 
4-6 Uhr. 31 


Dr, A. Poznaûski, 3 


Ohren-, Nasen-, Hals- und Kader 
Krankheiten. 
Sprechstund. v. 9—10 Vorm u. St 
Nach m. 1 v. 911 Vorm 
Brzoisadste. X. 6, Telefon 22.86 


Ir. M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße A 


ordutert bis 11 Uhr irie. 


Dr. St LEWKONIEZ 


von Aulaude zur tk. 
Bel Syphilis Shrlich⸗Galakur en 
ohne Berufs ſterun . 107 
Suezkallit für Haut, . ha 
Keanth. and minut. Ehwihe, 
Anwenden von Flettrizität, elektriſ hes 
Llcht⸗und Stbrattong⸗Maſſe. 
Satodntafie, 33 bein Sombach 
Bou Blu, v. 6-18, für Damen von 
— Sonntag von 98, 


Hr. A. Grosselik 


Za chodulaſte. 08 (Get der ada) 
Haut, veucell Ge wt. Harnorgan⸗ 
Krankgelken. 
Sprechstunden : von BY ll, vorig 
u. von GB abends: Damen von DE 
nachm. S "Sonne und Felertags von A —19 

Abr var LIN 


Dr. med, MIGHAL on 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt dert 
Poludaiowasteussı 3, Tel 1327, 


Sprechstunden von 3-10 und 
r 


bere Wartezimmer. 


MoratiónseSanelprejjkudrud „Neue Lodzer Zeunug 


Mittwoch, den (11) 24. Januar 1911. 


nachmittags, um 4 Uhr, im Vereinslokal an der 
Petrikauerſtraße Nr. 145 einzuberufen. Falls 
dieſe Verſammlung nicht zu Stande kommen follte, 
fo findet eine ſolche im zweiten Termin am 11. 
Februar d. J. um dieſelbe Stunde und in deme 
ſelben Lokal ſtatt, und werden ihre Beſchlußfaſſun⸗ 
gen, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder, rechtskräftig ſein. 


Telegramme. 


Vom Kaiſerlichen Hofe. 


Petersburg, 24. Januar. (P. TA) 
Fräulein Helena Puſchking iſt zum 
Hoffränlein Ihrer Majeſtüt ernannt worden. 


Wetersburg, 24. Januar. (P. T. A.) 
Seiner Majeſtät ſich in Zarskofe Selo vorzuſtellen 
hatte das Glück der ſchwediſche Reiſende Doktor 
Swen⸗Hedin. 

Petersburg, 24. Januar. (P. T. A.) 
Beim Miniſterpräſidenten fand ein Diner ſtatt, 
zu dem der italieniſche, deutſche, franzöſiſche, 
engliſche und japaniſche Botſchafter nebſt Gee 
mahlinnen eingeladen waren. Außerdem waren 
noch der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, der 
Miniſter des Aeußern und andere Vertreter der 
etſten Geſellſchaft erſchienen. 

Petersburg, 24. Jauuar. (P. Te) 
Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat 
die Ausarbeitung des Normal⸗Prooramms für die 
Kommerzſchulen und Handelslehtauſtalten, nach⸗ 
dem das Programm vom Miniſtexium der Volks⸗ 
aufklärung durchgeſehen war, beendigt. Das 
Pragramm iſt für die Jahre 1912 und 1913 


giltig. 

Petersburg. 24. Januar. (P, T. A.) 
Der Kommandeur der Karaulchonenko Abteilung 
der Transkaspiſchen Brigade teilt mit, daß vor 
einiger Zeit 2 Soldaten von einer afghauiſchen 
Karawane erſchoſſen worden 155 weil die Solda⸗ 
ten geichmupgelte Waren beſchlagnahmen wollten. 
Die Neochforſchungen blieben erfolglos. 

etersburg, 24. Jannar. (P. TA) 
Das 1 08 iſt im Miniſterrat um die wei⸗ 
lere Arhfolgung von 11½ Millionen Rbl. zum 
Ban der Schwarz⸗Meerflotte eingekommen. 

Petersburg, 24. Januar. (P. T.⸗A.) Der 
Kongreß der Direktoren der Mitielſchulen dos 
Petersburger Bezirkes iſt geſchloſſen worden. 

Odeſſa, 24. Farum, (P. T.⸗A.) Der 
Verkehr im Hafen geſchieht mit Hilfe von Eis⸗ 
brechern. 5 


eelt, 24. Januar. (P. TA) Die 
Feletlichkelten anläßlich des 200⸗fährigen Jubi⸗ 
läums Friedrich des Großen ſind eröffnet worden. 
Der Kaſſer hat die Jubiläumsausſtellung im Bei⸗ 
fein der Kalſerin, det Prinzen und des Reichs⸗ 
lanzlers eröffnet. 

Kattowis, Pe, Januar. (Spez.) Ober 
ſchleſiſche Blätter, die Napferalski gehören, ver⸗ 
öffentlichen gleichlautende Artikel mit der Erklä⸗ 
rung, daß das für die Polen fo ungünſtige Mes 
ultat der Wahlen in Schleſien, ein Reſu tat der 
inneren Parteikümpfe unter den Polen jet, welche 
ſich, anſtatt ihre Kräfte zu zerſolittern, ſtärker 
als zur gemeinſamen Tätigkeit inbezug auf 
die Verbreitung der Aufklärung und der natio⸗ 
nalen Kultur zuſammſchließen ſollten. 

Offenbach a. M., 23. Jannar. Der 
frühere Oberbürgermeiſter von Offenbach Karl 
Brink, der im Wahlkreiſe Offenbach⸗Dieburg von 
der nationalliberalen Partei als Reichstag skandidat 
auſgeſtellt war, aber gegen den Sozialiſten Ullrich 
= 105 iſt heute früh im Alter von 64 Jahren 
geftorben. N 

Wien, 24. Januar. Eed) Die 
„Neue Freie Preſſe“ konſtatiert die Verſchlech⸗ 
terung der Aus ſichten auf eine Einigung in der 
Bräffeler Zucker⸗Konvenklon. Rußlands For⸗ 
derungen könnten, nach der Meint: politiſcher 
8 nur in Vr Teilen erfüllt werden. 

udapeft, 24. Januar. (P. Tl.) Der 
ungariſche Verband der Zuckerhändler hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Regierung mit dem Geſuch 
um teilmeife, jedoch minimale Erfüllung der ruſ⸗ 


ſiſchen Forderungen anläßlich der Brüſſeler Zucket⸗ 
konvention zu wenden. 
Butaroft, 24. Januar. (P. Eed) Det 


König empfing in zwel ausgedehnten Audienzen 
die Leader der Oppoſitian. Beide Geſetzgebende 
Inſtitationen haben ihre Sitzungen 115 die 
Oppoſttion wieder Aufgenommen. 

om, 24. Januar. (P. T.⸗A.) Die frans 
zöſiſche Regierung verlongte die Auslieferung der 
29 Türken, die in Gaplinti verhaftet wurden. Die 
Antwort foll nach 1 Tage erfolgen. Anſcheinend 
ik die Verhandlungen einen friedlichen Gang. 
London, 24. Januar. (P. T.⸗A.) Wil ⸗ 
liam Lonter, der Vater des Speakers im 
Unter hauſe ft geſtorben. 

Konantinopel, 24. Januar. (P. T. A.) 
Gerichten zufolge, hat der Marine ⸗Miniſter 
Efkafö w feinen: Abfchied eingereicht. 

Waſhington, 23. Jannar. Der Text des 
von dem Komitee für Mittel und Wege des Re⸗ 
präſentantenhauſes gufgeſlelten Geſetzentwurfes 
zur Ermäßigung verſchiedener Zolltarife it heute 
veröffentlicht worden. Nach biefem Geſeß ſollen 
alle Tarife auf Eiſen und Stahl um 30 bis 50 
Prozent ermäßigt und Eſſenerz, Nahmaſchinen, 
Setzmaſchinen, Rogiſtrierkoſſen, Nägel und viele 
andere Artikel auf die Frellſte geſetzt werden. 

New⸗Aork, 24. Sitar, (Privat.) Die 
Senatskommiſſion hat ſich erneut gegen den 
Taft'ſchen Schiedsgerichtsvorſchlng mit England 
ausgeſprochen. Die Abfiimmung jol um g. 
Februar erfolgen. 

Buenos⸗Ayres, 24. Januar. (P. TL) 
Zeitungsnachrichten zufolge, iſt der Präſident nach 
Aſſuncion guetetgelehet und hat einen Kongreß 
einberufen, 

Port⸗Said, 24, Jannar, (P. Tel) Ein 
Bataillon engliſcher Soldaten ijt zur Verſlärkung 
der Ortupationsarmes elngettoffen. 


Die Abgeordneten über die Hungers⸗ 
Not in Rußland. 

Petersburg, 24. Januar.) In den Wandel⸗ 
gängen der Duma beſprechen die Abgeordneten 
ihre Eindrücke, die ſie von den Provinzen und 
Ortſchaften des Reiches gewonnen haben, die von 
der Mißernte und der Hungersnot betroffen 
wurden. Die Abgeordneten erachten die bisherige 
Hilfe der Regierung häufiger als durchaus unzu⸗ 
reichend, wie als ausreichend. Die Hilfe in der 
Form von Arbeitsgewährung entſpreche nicht ihrer 
Beſtimmung, da dieſe nur phuyſiſch ſtarken Ele⸗ 
menten zu gute komme, Deshalb ſeſen die Land⸗ 
ſchaften auch gezwungen, bares Geld auszuzahlen. 
Am ſchlimmſten dürfte die Lage der Bevölkerung 
im Februar und März werden. 

Preßſtrafe . 

Petersburg, 24. Januar. (P. TA) Der 
Redakteur der „Groſa“ iſt für den Artikel „Die 
Tränen des Biſchofs“ auf 3 Monate verhaftet 
worden. 

England und Perſien. 

Berlin, 24. Januar. (Privat.) 
England hat die Beſetzung von ſechs 
weiteren perſiſchen Hafenſtädten am 
perſiſchen Golf den Mächten notiſiziert, 
Die Beſetzung wird als vorübergehende 
bezeichnet und dient zur Sicherung der 
duech die perſiſche Anarchie gefahr deten 
engliſchen Handelsintereſſen in Süd⸗ 
Perſien. 


Veruntreuung. 

Wien, 24. Januar. (Privat.) Die Reichs⸗ 
poſt berichtet aus Rom: Die kürzlich gemelde⸗ 
ten Veruntreuungen von Provlantlieferungen für 
die italieniſchen Truppen in Tripolis werden amk⸗ 
lich beſtätigt. Es ſind für insgeſamt 8 Mill. 
Lire Veruntteuungen feſtgeſtellt. Ein Diet 
zwei Hauptleute, ein Untetoffizier und drei Sole 
daten ſind in Mintärgefängniſſe auf der Feſtung 
Sant Almo interniert. 

Ausſperrung. 


Prag, 24. Januar. (P. T-A) 9000 Hee | 


beiter der Maſchinenfabelken find ausgeſpertt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die Löhnung. 
Erwartete Kriſen. 

Belgrad, 24. Januar. (9. T.⸗-A.) Ge 
züchten zufolge, wird in nächſter Woche die Ent⸗ 
laſſung des Parlamentes und der Rücktritt des 
Kabinettes erwartet. Der unabhängige Radikale 
Miſchitſch hat an den Präſidenten des Mi 
niſterrates eine Interpellation über das Beſtehen 
einer heimlichen Organiſation, genannt „die 
ſchwarze Hand“ die vom Kriegdminifter unteſtützt 
wird, eingereicht. — Gerüchten Er ige, wird der 
Thronfolger fein Amt als Hauptinſpektor der Ars 
mee niederlegen. Dieſes Gerücht hat in politi⸗ 
ſchen Kreiſen Aufſehen erregt, 

Friedensverhandlungen. 

Mailand, 24. Januar. (Privat.) „Oſſer⸗ 

vatore“ zufolge, hat der Beſuch des deutschen 


Staatsſekretürs des Auswärtigen in Rom tatſach⸗ 


lich der Zriedensfrage gegolten. Italien 
hat feine Forderungen dem dentſchen Staats⸗ 
ſekretär genan formuliert und eingehend begründet. 
Die Vorſchläge ſollen jetzt durch den dentſchen 
Botschafter in Konſtantinapel der Pforte überteicht 
werden. Die Antwort der Pforte ſei bis Ende 
Januar zu erwarten. 

Das Befinden der Königin von Holland. 

Aumſter dart, 24, Immer, (Spez.) Offi⸗ 
tell wird bekannt gegeben, daß die Königin in» 
olge ihrer Indispoſit on keine Nachkommenſchaft 
laber witd. Der Geferdheitäpuftand der Königin 
iſt gegenwättig zuftiedenſte lend. 

2200 Meter mit zwei Paſſagleren. 

PT. Paris, 24. Januar. (Spez.) Am 
Sonnabend ſtellte Bertept auf dem Flagfelde von 
Senlis mit zwei Paſſagieren einen Höhenrekord 
mit 1075 Metern auf. Geſtern it dieſer Ree 
lord nochmals durch zwei Flieger geſchlagen 
worden. 

Der Flieger Fischer erreichte mit einem Zwei⸗ 
decket auf dem Flugfelde von Chalons vierzehn ⸗ 
hundert Meter Höhe. 

Auf dem Flugfelde von Reims⸗Betheny 
ging Prevoſt mit einem Eindecker bis zu einer 
Höhe von zweitauſend zweihundert Meter in die 
Luft. 

Zum Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Italien. 

Paris, 24. Jannar. (Spez.) Bis fetzt ift 
noch keine offizielle Nachricht über die Freilaſſung 
der 29 lürkiſchen Offiziere, die auf der „Mannba“ 
verhaftet wurden, eingetroffen. Die heutigen Blät⸗ 
ter geben ihrer Hoffnung Ausdruck, daß die 
Freilaſſung bald erfolgen wird, wodurch der 
Konflikt mit Italien beigelegt fein dürfte, der 
durch längere Dates beiden Ländern empfindlichen 
Schaden bereiten könnte. 

Spaniſches Protektorat. 

Madrid, 24. Januar. Canaleſas beauf⸗ 
tragte den ſpaniſchen Geſandten in Tanger, dem 
Sultansvertretet offiziell die Proklamierung des 
ſpaniſchen Protektorats über Larraſch, Elkſat und 
die ſpanſſche Einflußzone anzuzeigen. 

Spaniſche Miniſterkeiſis. 

Madrid, 24. Jaunar. (Spez.) Laut alle 
gemeiner Ueberzeugung wurde die neue Miuſſter⸗ 
kriſis durch Jutriguen Mauras hervorgerufen, 
es liegt die Möglichkeit vor, daß er wieder an 


tene Lodzer Zeiung. 2 Nr. 38. 
das Ruder der Regierung gelangen wird. Die gemein, daß Deutſchland irgendwie Abſichten auf 


liberale Preſſe ſpricht die Befürchtung aus, daß 
eine derartige Löſung des Konfliktes ſehr ernſte 
Folgen nach ſich ziehen könnte. 
Naubüberfall. 
PT, Tanger, 23. Januar. (Spez.) In 
der Nacht vom neunzehnten zum zwanzigſten 


Januar wurde der Poſten bei Suk el Araba auf 
dem Gebiete der Semmur von hundert Räubern 


angegriffen, die zurſickgeſchlagen wurden und 
mehrere Tote zurückließen. 

Am letzten Montag hat eine ſpaniſche Abtei⸗ 
lung eine Stellung nördlich von Merdſcha Sergla 
beſetzt. 

Zur Revolution in China . 

Mukden, 24. Januar. (P. TA) Der 
General⸗Gonverneur hat den drei Provinzen der 
Mandſchurei die Inſchutznahme der Ausländer 
vorgeſchrieben. Der Beſehl iſt vom Kaiſer aus⸗ 
gegangen. 

Tokio, 24. Januar. (P. T.⸗A.) Aus 
Yokohama ijk der Sohn des chineſiſchen Präſiden⸗ 
ten Sunjentſan eingetroffen. 

Toko, 24. Januar. (P. Tel) Der 
Offtzioſus Zunoſimbun“ empfiehlt der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung, nach den Haway⸗Inſeln 
Agenten zu ſenden, um die Gerüchte, dort be⸗ 
fänden ſich 35,000 japaniſche Soldaten, zu 
prüfen. 


erhalten hat, wird die Verwirrung der Verhält⸗ 
niſſe in Peking immer größer. Die kaiſerliche 
Familie will nicht mehr abdanken und will den 


weiterführen. Juanſchikai ſoll die Führung der 
Geſchäfte vollſtändig niedergelegt haben und hat 
die Führung der Geſchäfte der Dynaſtie einen der 
bekannteſten Reaktionäre Intſchangari übergeben, 
der ein Gegner feglicher Friedensunterhandlungen 
mit den Revolntionären iſt. 

Eine Bachtiarenrevolte in Teheran. 

Teheran, 23. Januar. Infolge einer Ver⸗ 
ſammlung der Bachtiaren auf dem Kanonenplatz 
kam es heute zu einer Panik. Die Tore des 
Platzes wurden geſchloſſen. Die Bachtiaren ver⸗ 
langten vom Kriegsminiſter den rückſtändigen 
Sold und und wollten ſich ihn gewaltſam nehmen, 


doch konnte Sardar Aſſad ſie noch beruhigen. 


Die Bachtiaren ſollen nach Ispahan abgehen, wo 
Hardar Zafur zum Gouverneur ernaunt wurde. 
Das war der Grund, weshalb die Bachtiaren auf 
Zahlung drängten. Immerhin iſt es nicht ande 
ge ſchloſſen, daß die Bachtiarenchefs Unruhen her⸗ 
voreufen wollen, da die Bachtigren ſonſt gut 
diszipliniert find, Prinz Ferman⸗es⸗Ferma it 
zum Gonverneur von Kirmanſchah, Mochber⸗es⸗ 
Sallanth zum Gouverneur von Schiras ernannt 
worden. 


Deutſche Kriegsſchiffe in Weſtindien. 


PT. Waſpington, 28. Jauat. (Spez.) 
eee eee 
e 
Indien nichts Anderes geweſen ift, als gewöhnlicher 
a * he e in 3 
di emwällern aufha n 
Krug 0 iffen ausgeführt wurde. 


Japaniſcher Kriegshafen. * 

New York, 24. Januar. (Privat.) 
Wie aus Tokio den Blättern gekabelt 
wird, hat der japaniſche Miniſterrat die Et⸗ 
richtung eines ja paniſchen Kriegs⸗ 
Hafens auf dem aftatijden 
Beftland (Korea) beſchloſſen. Der neue 
Kriegshafen ſoll 10 Kilometer nördlich von 
Saul errichtet werden und die vom Parla⸗ 
ment bereits genehmigte zweite japaniſche 
Hofſeeflotte aufnehmen. 

Lynchjuſtiz. 

New⸗Nork, 24. Januar. (Spez.) In 
Hamilton überſtel geſtern Nachts eine Volksmenge 
das örtliche Gefüngnis, in welchem del Neger 
und eine Negerin, die der Ermordung eines 
weißen Farmer angeklagt, waren, gefangen gehal⸗ 
ten wurden. Das zul ſtürmte das Gefängnis, 
ſchlelfte die Neger anf die Straße, band fie an 
Bäume feſt und erſchoß ſie, indem es auf ihre 
Körper einige Schüſſe abfeuerte. 

Aufſtand in Mexiko. 


MNewyork, 24. Janttar. (Privat.) News 
meldet aus Mexiko: Die Regierungstruppen 


erlitten bei Sayuala eine neue Niederlage Oberſt * 


Lan Patoſt mit mehreren Offtzieren sit gez 
fallen. Die Aufſtändigen marfdieten auf Guada⸗ 
Injata. 


Die ne Schiffe in 


PT, New⸗Rork, 24. Januar. 
Aus Jamaica wird gekabelt, daß ſich augenblickl 


| 


| 


\ 
| 
ö 


| 


(Spez.) 


Krieg mit den Revolutionären bis aufs Aeußerſte | en IE tad 


Britiſch⸗Weſtindien habe, 


Bädernachrichten. 
Oſtſeebad Ahlbeck im Winter. Die Oſtſee hat 


wieder ihr weißes Spitzenkleid angelegt, das meilenweit 
den Strand umſäumt: 


Soweit das Auge reicht, überall 
den und Schneekämme, dazwiſchen die 


ganze Eisfläche verſchwunden. 
bis fie eines ſchönen Tages, wenn die Seiten! 


Sie iſt ſeewärts getrieben, 


wechſelt, wieder erſcheint und ihre Trümmer die Küſte mi 
Eisbergen bedecken, durch welche die Fiſcher gegen 
Frühjahr hin Päſſe hauen, um ihre Boote ins 
bringen. 


eer zu 


Vom Büſcchertiſch. 


Im „Heimat und Welt“, Verlag Wilhelm Weicher G. 
m. b. H., Berlin W. 30, Haberlandſtr. 4, beginnt ſo⸗ 
eben unter dem Titel „Wiſſen iſt Macht” eine neue Moe, 
natsſcheift zu erſcheinen, die fid das Ziel ſteckt, leben⸗ 
diges Wiſſen von allen jenen Dingen zu verbreit 
mit denen das tägliche Leben uns ſtändig in Berührung 
bringt. 

„Wiſſen ijt Macht“ win der lebendigen Gegend 
dienen und will u. a, ſtaats bürgerliches, ſriſtſcheh, in- 
duſtrielles, techniſches und kommerzielles Wiſſen ver⸗ 
breiten, babel auch die Naturwiſſenſchaften pflegen zu 
Aufklärung über alle Gebiete modernen Lebens ſchaffen. 

Die Abonnenten beim. Mitglieder der Bertinigung) 

„Wiſſen iſt Macht“ erhalten für den mäßigen Beitrat 
von nur 9, Mk. — 12 Monatshefted — jedes Heft mil 
32 Tertſellen ſowie ans einer hierzu zuſammengeſtellte⸗ 

as at 


London, 24. Januar. (Spez.) Laut Bes Auswahl bee ein wertvolles Buch und di 
zläiten, die der amerikanifche Konful aus Tentſin Briedern an bein Werte des Beslags zu 


OC 

Inhaltlich allgemein verftändlich und _eimean 
wenden fid die Veröffentlichungen nicht nur an die Ges 
wachſenen; Herausgeber und Verlag hoffen vielmehr. 
daß auch die Jugend 1 recht zahlreich der Vertinign 

enſchlteßen und reichen Nutzen and 

Beröffentlihungen ziehen möge. 
1 e * 25 g Ed A 
i „Heimat un elt“ Verlag Wilhelm Wei G. 
e d e en SA 


Fremdenliſte. 


„Hotel Polski. St. Dombrowski — Petrikau, 
Klöß — Frankfurt, Frau E. Uſpienska — 
Leutnant Gniloſyrow — Kalisch, E. Lempieki und 
St. Bland, F. Malmiak, M. Nowodrodzki, A. 

S. Rubinstein, 3, Grobniensfi — Warſchau, M. 
Lodz, A. Damdow Pulkow — Lenczye, G. Axle! 
Jounsta Wola, B. Filtpowiez und Frau Warſe 
Dolinski, P. Morozowicz — Petrikau, E. Kle 
Klein, A. Silber, B. Szeresniak — Warſchau, 
lfenbanm — Homel, Preß — Jurjew, Max 
en, E. Finkentey — Velbert, M. Bergayn =) 
be mann — Sr 
Hofe! cia. R. Knie — Berlin, A. 


— Nawotomno, A. Kilinski — Berlin, 2. 
Srodzisk, B. Nurachowski — Mohylew, K. 


Sein e Ban * 
8. . € Kae Sa en 
mann — Lichtenberg. 6. n — ie „ K 


walli — Darſcheu, L. Spater — Wakſchan, K. 


gere et 


I — Dresden, S. Anlitewitfher — Kowno, K. 


Berlin, 
Hotel Imperial. S 


lufil — Podgerzie, 
Biltggemöfi = Mien. D. Jskomiez — Poltawa, 7 
Griechert — Senate, Et Wel Ey 

® iz — Benin, M. W. Se 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Gu, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Berttrten durch E. A. Moth u. Co, 


Eröſfnungs-⸗Notterungen. 1 
@iverpool, 24. Januar 1912. \ 
Januar n a an ... 
war Febrnar . S n * de, 
er 277828 Fer Gelede: 
Avril e Dltober 
Apel Me:. . . . 525 Oobee November , 
Mai Juni: . „ 5 November Dezember. 326, 
Tendenz : unregelmüßig. j 


£odzer Thalia-Cheater. 


Morgen, Denderstag, ben 28. Jannar 1018 
Soete, Uhr, 85 IR 


Abonnemenis-Vorftellung. = 
Auftreten deo Herrn Direktor Adolf Klein 


Erſtes Auftreten der nen engaglecten erſten Liebhebvelw, 
Gerdy Walden vom Landestheater in. Grag. „ 


Heimat” 


> 
Schauspiel in 4 Men don H. Sudermann. 1 


Ober ſtlentugch Schwarze — Direktor Adolf Sl. 
1 Magda — Gerdy Walden. face 


Breltag, den 26. Jauuar 1912. 


abends 8 Uhr. 
n® 


. We 


So groß 

wie die Mode die nenen Damenhlite belag t 
ſo groß 

MM der Erfolg, zu dem Yônen ftähbiges 


Juſerieren in der „Menen Vodzer Zeitung“ 
beedtift. 


1029, 


vier bis fünf deutſche Kreuzer in den weſtindiſchen xx am 


Gewäſſern befinden, die die britiſche Kolonie 
ſchon früher mehrere Male beſucht haben. 
richte aus Barbados beſagen, daß vor zwei 
Wochen Offiziere und Mannſchaften des Kreuzers 
„Hertha“ Vermeſſungen der Inſeln vorgenommen 
haben. Es ſolle dort im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Eröffnung des Panamakanals eine 
Kohlenſtation errichtet werden. Man glaubt all» 


Be. 


Di 


Die hestige Nammer nufered Blattes 
enthält auser den Feunen + Bellang 10 


Selten 
—— ̃ ——ů— — 


Keltende Tedatign + aud ade 
A Aiezie Dewing 


Mittwoch, den (11) 24. Jannaz 1912 


Neue Lage Zeitung. 


Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 
0 
angezeigt werden. 


Die fiefbetrü 


en Rokicie, den 24, Jaunar 1912. 


Danklaguug. 


Zurückgekehrt vom Grade unſeres unvergeßlichen 


Grabe, dem Kirchengeſang⸗Verein der St, Trinitatis⸗Gemeinde, 


Dankſagung. 


En, die anſttem unde rgeßlichen 


Florando Krusche 


das Gelette anf ber letzen Wege gegezen Haben, ingbefonbere aber Herrn Be 

Schmidt für ſeine See Worte et Zronerhaufe und an der Grabſtälte, den Sa 

Pr 12 den ee e ai Evang. 2 id 
eloug-Derein, dem Bobiantler eupesein, der iero@ehelien- und Nate Sean 

mud den Rranstpendeza jagen hiermit herzlichen Bant, 


Die tiefbetrübten Olnterbliebenen, 


Pabiantes, den 23. Sennar 1012, 


Mittage 


der belle Belontguu, mit 
Wobnung an —.— wij 
Sredu getr. 65. Wohn, 7. 


3 E Wohanugs-fingebote 3 
6 Zimmer und Küche 


Mädchen mmer, Centralbelzung, cete 
leiſche Beleuchtung und allen Bro rente 
lichkelten in der dritten Etage dom Vult 
zu vermieten Näheres Peteltauerſtraße 
Ar 211 be m Wirt. 


Zimmer 


an fukelllgenle Dome ab zu geben. 
Ein 3 92, hel Fr. Ludwine ka. 


Ein Zimmer gegen 
deutſche Konverſation 


abzugeben. Beneduktenſtraße 1 1600 
Boriuag 15. 


1008 


SI mann, Ein perfekter Buchhalter, 
Ahlofoent der Lehrer- Gourſe, ehe tüchtig 5 in elner größeren Attlenge fell aft 
in der enfflien Sprache, in Lodz bee | tätig ict, Ubernimtut In den Abendgunden 
wandert, fucht Poſten als Fabritver ⸗ bie traag u ‚Regulierung d. 8 
walter, Kanzeliſt für behördliche Ange- Diekrelton Ehrensache 
a oder dergl. Geft Di. unter] Off, find u. ⸗A. F. 100° im da aß. 

S. D. S. an die Erd. db. Di. erbeten: Mer Ng wedeln 


On denſiches junges Ene deutſchſprechende 


Fräulein Bonne 


tt 9, 75 wird für einen g⸗-jährlgen Knaben nach 
oenen ub gelen ein: [aston (Mobliemer @oubernement) pr 
gefucht. Bite ſich Diugafte. 38, Wohn. 8 Iolort geſacht. Näheres Dluganr. 0, 


101% 

Sn zaelben von 11 Fla 4 nam. 048 | Bobnume g. 909 

als Yutaffent, Stadtrelſender⸗Inkoſſent, 8 Zdoina 

Ralfierer ober anch Vertrauengſteſlung Eleklrote un. Burean krawcowa 

en folldene Hauſe unter beiceldeuen |fnht kapital⸗ Teilhaber. 

Am prdchen, ſoſorl. Gefl. Off. unter kräftigen + | poszukuje szycia w domu prywat- 
Richtern? mimnt bie Egbadition der] Offerten unter „SM K. in die ex. alde gaspodyni 2 si. 

241 pedition der MUF. abgeben. 968 877 


Bollen Sie 


She eisen ag 
Toloıt. umjere inierefante Broicrar 
Grfinberefieohteine. RE — 
| Velen. te leascaft 
Junger Mann, 
30 J alt, m. Vermögenggarautie, d. 5 au- 
desſprachen in Wort und Schrift mächtig, 


C, Kröggel & Co., Con Colne a. Rh. 
ſucht Stellung 
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auen Loder Zeitung entgegen. 


Mebaftenz und Herausgeber A. Drewing 


Wichtig für Fabrikanten 
von Cod z und Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50, 


Hierdurch die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 
hat, am Dienstag, den 23. d. M. meine liebe Gattin, unſere herzensgute Mutter, 


Miller 


im Alter von 47 Jahren in Wien plötzlich zu ſich in die Ewigkeit al zurufen. 
Der Tag der Beerdigung der teuren Entſchlafenen wird beſonders 


en Hinterbliebenen. 


Ludmig Güntzel 


ſagen wir Allen, die dem Verftorbenen die lezte Ehre erwieſen Haben, beſonders Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreſchen Worte im Trauerhauſe und am 
den Herren Ehrenträgern, ſowie den Kranzſpendern unſeren herzlichſten Dank. 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Ju bermieten 


eme hereſchoffliche Wohnung in der 
TIL. Silage, beſteh nd aus 5 Aimmern, 
Küche und allen Bequ⸗mtichfeſten aß 
J. 14 April oder nd 1./14, Jul 1912 


ſowie 
ein groß -s Parterre-Lokal, in dem ſich 
bisher eine Apotheke beland, wit ane 
ſtoßender Wohnung nebſt allen Bequem ⸗ 
lichlelten ad 1 14 Jult 1012. 
id ewsfaftroße Nr 70, In ae 
der Doupiboft 02% 


1009 Geſucht 2 möblierte oder 


unmöblierte Zimmer 
in beſſerem Oauſe. 925 init elekte 


Beleuchtung. Off unter „D. A R.“ au 
die Expedliion der Neg. 991 
Ein möbliertes 018 


Zimmer 


mit feparateut Eingang, per fofort zu 
vermieten Bandt: 98. Zu er‘, b. S2 


155 afte 
Vestel Wohnungen 
gl ang 5 Simmern und 8 gim⸗ 
mern mit Küchen und allen Bequem 
lichtelten per fofört oder vom 1. April 
au ‚vermieten. Polubniowa Nr. 58, 
Tramwaf Nr. 8 und 4 972 


5 Zimmer 


and Küche, mit Bequemliäleiten unk 
2 Kapalſergzimmer fofort gu ur 
mieten, Mäberrs Cegelniauaſttaße 4, 
helm Struſch 814 


Kleines möbl. Zimmer 
bei dentſcher Famkile zu verrieten 
Vrrejogitrgge Rr 46, 1. Wohn 5, 
zu beſichtigen von 12 bis 2 Uhr oder 
abends don 7 bis 8 Uit. 878 


Mit oder ohne Koſt finden mehrere 
Herren ein ſchb n 


möbl. Zimmer 


kel demſcher Faule Näheres Lie 
brewetafte 147, W. 25. 919 


Sofort zu vers 

ane, Frontzimner 
mit ſeparalem Eingang für 1 aber 2 
Herren. Auf Wunſch eit Beksſtigung. 
Nowo-igelnſauaſtr aße 25, zu Bu: 
Beim Sc. Siróz, 


ung roden. großer 889 


Eckladen 


mit 2 he Schaufenſtern und ar. Welter 
raum, für Apotheke geelgnet, per loſart 
oder 1 Upet au vermieten My oke 
Ne 87, Ede Nawrot Dale bſt lit ver 


1 April ein eingerichteter Fleiſcher / 
laden wit Schla btſtube zn dermlaten 


Hortong-Schnelprejenteue eue Yodzer Zeitung“ 


Abend- ungabe. 


Mittwoch, den (II.) 24. Jauuar 1912. 


2. Beilage zu Ur. 38 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ansgabe: 


Inländiſche Nachrichten, 


Petersburg. 


— u Ausgaben verbunden mit 
jer Zentenar feier des Vaterlän⸗ 
iſchen Krieges von 1812 wird die 
laweiſung eines Kredits von 500,000 Rbl. auf 
gebe Wege beanſprucht. - 

— Arbeitsplan. Wie die „Birſh. 
Ged.“ mihteilem, wird im letzten Seſſionsab⸗ 
itt der Reicheduma an erſter Stelle der Ge⸗ 
(opent über die Städteordnung in Polen, 
bana der Cholmentwurf, die Reform der Wehr⸗ 
ludnung und die Arbeiterverſicherung vorgenom⸗ 
nen maden. Die Oktobriſten hätten außerdem 
keicloffe die Geſetzentwürfe über die Ausnahme- 
uf und die Unartaſtharkeit der Perfan auf 
die Aageborduung zu ſetzen, dagegen darauf vers 
zichtet, eine Interpellation über die Teheraner 
\rtignifie kinzubringen. Sie wollen die perſiſche 
frage beim Etat des Ministeriums des Aeußern 
PIE 9 7 den öffent 

a. Kampf gegen den d ent 

F eed 95 Schmutzlite⸗ 
rant. Aus einem Polizelbefehl: „Inu letzter 
800 find auf den Straßen der Stadt Odeſſa 
ene Menge Verkäufer von Broſchüren und 
Büchern ausſchließlich ſchlüpfrigen Inhalts er⸗ 
ſchienen, Dieſe Schmutzliteratur wird von der 
Schulſugend gekauft. Die auf ihren Poſten 
fehenden Schutzleute ſcheinen es für unnötig zu 
erachten, die Verkäufer verbotener Bücher und 
oft feſtzunehmen. Jufolgedeſſen erſuche 
| die Herren Revier⸗Priſtaws, den Schutzleuten 


üuſchärfen, daß fie alle Perſonen, die die ers 
inten Broſchüren verkaufen, verhaften und 
nuch dem Revier führen, zugleich ſoll ihnen be⸗ 
hentet werden, daß jene Schutzleute, in deren 
Unkreiſe Verkäufer verbotener Druckſchriften bes 
teten werden, unverzüglich des Dienſtes entlaſſen 
. 

Tiflis. Zur Gründung eines 
eulſchen Blattes im Kaukaſus. 
Am Sonnabend den 3. (16.) Dezember 1911 
funden ſich in den Räumen des Deutſchen Ver⸗ 
in Tiflis 21 Herren zuſammen (darunter 
lertreter aus den Kolonien Helenendorf und Ka⸗ 
Harinenfeld), die unter dem Vorſitz des Herrn 
aſton Ad. J. Schleuning die Zukunft der Kau⸗ 
aſtſchen⸗Poſt beſprachen. Der Vorſitzende konnte 
en Berjammelten die Mitteilung machen, daß 
jers Auftuf der Tifliſer Herren in der Kauf. 
oft vom 6, November den größten und frei 
5. Widerhall gefunden habe in den Herzen 


gezeichnet, 

er kleines Alexanderdorf habe 100 RBL. aufge⸗ 
it, die Tifliſer Geſellſchaft faſt 900 Rbl. 

„(Es wurde ein Redaktionskomitee gewählt und 

hé Komitee beauftragt, die Einzelheiten der Ge⸗ 

ſiſtsführung, wie Beſtimmung der Gehälter für 
w 
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4 ſchriftleitenden Redakteur, die Setzer uſm. 
Fuarbeiten und der Herausgabe der Zeitung fo 
ie möglich zu beginnen. Das Redaktions⸗ 
mite iſt dieſer Beſtimmung gemäß ſofort an 
Arbeit gegangen. Im Laufe der Sitzungen 
em aber immer mehr Schwierigkeiten, anf die 
nicht näher eingegangen werden kann, zutage, 
ſaß ſich das Redaktionskomitee ſchließlich außer⸗ 
ie ſah, die alte, zerfahrene Sache in ſichere 
nen zu lenken. 
„Auf gut Glück hin,“ — heißt es in einem 
f des Komitees „An unſere Landsleute!“ — 
len wir die Herausgabe nicht beginnen; das 
in unſeren Augen ein Mißbrauch des 
geweſen, das uus die Freunde des Blattes 
Derfügeng gef, Daher haben wir bez 
fien, die Kauk. Poft eingehen zu laſſen. 
it ſehen wir aber unſere Aufgabe meht er⸗ 
iht. Wir find durchdrungen von der Ueber⸗ 
hung, daß unſere Dentfchen im Kankaſus eine 
Zeitung nötig haben, wenn fie ſich gegen⸗ 
fördern und unterſtützen wollen im harten 
empf ums Daſein, vor allem im Kampf um 
Wahrung ihrer nationalen Eigenart, dieſes 
reiten Vätererbes, das bei fo vielen — bes 
(chers in den Städten — ſtark im Schwinden 
Werften iſt. Darum wollen wir an die Schaffung 
i ganz nenen Zeitſchrift gehen, eines Fanta» 
deutſchen Wochenblattes, das unſeren In⸗ 
(sen dienen, deutſches Leben wecken und uns 
. der großen Kulturwelt Europas verbinden 
el Die Sei ſoll aber erft dann erſcheinen, 
en das Unternehmen ſichergeſtellt werden kaun 
Jahre hinaus. Es ſoll kein Unternehmen 
gut Glück fein, ſondern anf feſter Grund⸗ 
when. Erſt wenn alle Kolonien ihre Bets 
je gezeichnet haben, erft menn wir ganz genau 
en wie hoch die Summe fein wird, die unſere 
leute zuſammenbringen für unſer gemeiu⸗ 
ges neues Werk — erft dann wollen wir art 
Herausgabe unſeres Blattes gehen. — Wir 
en die feſte Zuverſicht, daß alle Deutſchen 
eres Landes, die noch um ihr Deutſchtum 
fen und bereit find, für deſſen Wahrung in 
ſerer Mitte etwas zu tun — nach Kräften 
werden, daß unſer Plan ver⸗ 
Von Eurer 


hrift haben werdet, die nicht 
elduot ihren Inhalt zu verkümmern und ihren 
Mantel nach jedem Winde zu richten braucht, ſon⸗ 
ern ſorglos den Intereſſen der Geſamtheit 
pienen kann durch immer keichere Ausgeſtaltwug 
chres Juhalts. — Wir legen unſeren Plan in 
Eure Hände. Wir ſelbſt mollen un, mas in. 


ans Werk! 


junge 


unſeren Kräften ſteht. Aber geht unn auch Ihr 
Wer in den Kolonien ſeinen Beitrag 

noch nicht gezeichnet hat, zeichne ihn bald. Wo 
noch keine Vertrauensmänner gewählt find, da 
folge man dem Beiſpiel Heleuendorfs und Ka⸗ 
tharinenfelds und wähle ſolche und zeichne bei 
ihnen ſeine Beitrüge. Die gewählten Vertraueus⸗ 
männer bitten wir, uns ſofort das Reſultat der 
Zeichnungen mitzuteilen, denn davon wird es ab⸗ 
hängen, wann wir die Herausgabe unſeres 
Blaktes beginnen können. — Wir hoffen zuver⸗ 
ſichtlich, daß wir die gewünſchten Reſultate bald 
in Händen haben werden, um frohen Mutes an 
die Ausführung unſerer Abſicht gehen zu können.“ 
Jekaterinoſſlaw. Man wird fid 
erinnern, daß vor etwa ſechs Jahren der 
Rapoport als vermeintlicher Mörder des 
Generalgouberneurs Sholtanowfli zu 12 Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde. Nun hat die Mut⸗ 
ter des Rapoport eine Nachricht aus Paris 
erhalten, laut welcher der wirkliche Mörder dem 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris mitgeteilt habe, er 
und nicht Rapoport ſei der Schuldige. Jufolge⸗ 
deſſen hat Madame Rapoport an den Miniſter⸗ 
präſideuten e eine Bittſchrift gerichtet, 
in der ſie etwa folgendes ſchreibt: Während der 
drei Jahre dauernden Unterſuchung habe ich mich 
an alle Inſtanzen gewendet, vom Unterſuchungs⸗ 
richter bis an P. A. Stolypin, und habe darauf 
hingewieſen, wie gering die belaſtenden Verdachts⸗ 
gründe gegen den Knaben ſeien — was ſogar 
die Richter zugaben. Es war vergeblich. Als 
das Gericht 15 Prozeß niederſchlagen wollte, 
befahl der Geueralgauverneur, die Sache dem 
Prokurator des Odeſſaer Militärgerichts zu über⸗ 


geben. Alle meine Schriften blieben ohne Folgen. 


Wir mußten unſer ſchweres unverdientes Schickſal 
tragen. Mein Sohn wurde zu 12 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Jetzt aber hat der wirkliche 
Mörder in der Pariſer Zeitung „Die Zukunft“ 
(Byaymee) bekannt, daß er der Schuldige iſt. 
Ich wende mich nun an Sie, Herr Miniſter, als 
an einen Menſchen. Sie müſſen, Sie werden 
ſich meines unglücklichen Sohnes erbarmen. Sechs 
Jahre bereits ſchmachtet er im Gefängnis. Was 
für eine trautige Jugend hat er verlebt. Ich 
bitte um nichts, ich ſage nichts mehr, — id 
hoffe nur auf Ihre Menſchlichkeit. Nur um eines 
bitte ich doch: Wenn Sie irgendeine Entſcheidung 
treffen, laſſen Sie ſie mir perſönlich zugehen, 
nicht durch die Inſtanzen. 

Tomsk, (Aus religisſem Fana⸗ 
tis mus. Immer häufiger hört man in letzter 
Zeit von Sekten in Rußland, deren Anhänger 
erklören, daß die Hertſchaft des Antichriſt anges 
brochen fet, und mit Eifer dafür Propaganda 
machen, daß es für die Menſchen das beſte ſei, 
if Berlodirn: 5 der Welt 85 die Einſamkeit 

achten’ und ſich dort dem preis- 
an da ein folder Tod, nach der Meinung 


der Sektierer, als Martyrinm angerechnet wird. 


Vor einigen Tagen wurde an dieſer Stelle 
von einem Greiſe berichtet, der ſich aus religiö⸗ 


ſem Fanatismus jo ſtrenge Faſten auferlegt 


hatte, daß er dem Verhungern nahe war uud 
von ſeinem Sohne, der die Qualen des Vaters 
nicht länger anſehen konnte, „aus Mitleid“ er⸗ 
würgt wurde. — In einem Dorfe bei Tomsk 
hatten, wie in der Niro Roſſ. erzählt wird, ſolche 
Lehren der Sektierer die Wirkung, daß eine 
Bäuerin, K. W. Schadrina, beſchloß, das Mare 
tyriuw des Verhungerns auf ſich zu nehmen. 
Sie verließ eines Tages ihr Haus, nahm ihre 
wei Kinder von zwei und vier Jahren mit und 
Bean ſich, mit nut zwei Brötchen als Mund: 


vorrat verſehen, in etne entlegene Waldhütte. 


| Die lange Abweſenheit der Schadeina erregte die 


Aufmerkſamkeit der Nachbarn, die ihren Mann 
nach ihren Verbleib fragten. Er wußte jedoch 
ſelbſt keine Auskunft darüber zu geben. Man be⸗ 


nachrichtigte die Behörden, die Nachforſchungen 
in der ganzen Umgegend des Dorfes anſtellen 


DDD 
8 so. Weimar 
“ Heeklendij. Strelitz 


Reuss dE. 


D Selbstmorde iv Deutschland, 


ließen, ohne die Frau und die Kinder 
ausfindig machen zu können. Erſt nach 
15 Tagen wurde der Zufluchtsort der 


Schadring ganz zufällig entdeckt. Ein Bauer des 
Dorfes der an der Hütte vorbeifuhr, hörte die 
Klagelaute der Kinder, daraus hervordringen, fand 
die Frau und die beiden Kinder, nahm ſie in feiner 
Wagen und brachte ſie ins Dorf zurück. Die 
Kinder waren noch etwas bei Kräften und hatten 
ihr Leben mit den Brutkrumen kümmerlich ges 
friſtet, die Mutter hatte jedoch die ganze Zeit 
nichts gegeſſen. 

Mit großer Mühe konnte die Schadrina dazu 
bewogen werden Nahrung zu ſich zu nehmen. 

(P. Zig.) 

Orenburg. Wir berichteten vor etma zwei 
Monaten, daß die Schülerin der 5. Klaſſe des 
Mädchengymnaſiums, Olga Sſobolewa, infolge 
der unerkräglichen Strenge der Vorſteherin Jean⸗ 
colais, aus Nerzweiftung Selbſtmord verübte, 
Als der Bruder der Verſtorbenen in dieſen Tagen 
in Orenburg war, ging er am Abend eines 
Schulkonzerts ins Gymnaſium und ohrfeigte die 
Vorſteherin vor aller Augen. Der Bezirksinſpek⸗ 
tor ans Ufa ijt beauftragt, die Sache zu unter⸗ 


ſuchen. 


Das unzufriedene 
Indien. 


London, 28. Januar. 


Jetzt, wo König Georg Indien verlaſſen hat 
und außerhalb der indiſchen Gewäſſer iſt, beginnt 
die Preſſe von Kalkutta ihren Feldzug gegen die 
Verlegung der Hauptſtadt von Kalkutta nach 
Delhi. Die Zeitung „Engliſhman“ neunt das 
eine vollkammen unnütze Ausgabe und erklärt es 
als verfaſſungswidrig, daß die öffentliche Meinung 
überhaupt nicht gefragt wurde. Die Zeitung 
„Statesman“ gibt der gleichen Auffaſſung Naum 
und meint, dank der demütigenden Taktik der 
Regierung ſei die auf dem Durbar gemachte An⸗ 
kündigung unwiderruſtich. Die bengaliſche Hans 
delskammer bereitet einen Proteſtbrief vor. Pre⸗ 
mier miuiſter Asquith bleibt noch acht Tage in 
Palermo und geht dann nach Girgenti, Syrakus 
und Taormina. Er wird, was in der gegenwär⸗ 
tigen Lage nicht unintereſſant ijt, gegen Ende des 
Monats in Rom fein, 


Bootsunfall 
deutſcher Seeleute vor 
Mio de Janeiro. 


Nio de Janeiro, 28. Januar. 


Durch Keutern eines Bootes kamen hier vier 
Angeſtellte des Norddeutſchen Lloyds, der 3. Offi⸗ 
zier Schneider aus Krefeld, der Schiffsarzt Dr. 
Friedrich aus Lübeck und die Zahlmeiſter Waldow 
aus Königsberg und Wahlen aus Werden a. Ruhr 
ums Leben. Die drei Erſtgenannten gehörten 
zue Beſatzung des Llayddampfers „Halle“; 
Wahlen war Zahlmeiſter au Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Krefeld“. Die Leichen von Schneider, 
Dr. Friedrich und Wahlen find geborgen und 
am Sonnabend ſowie Sonntag in Rio de Janeiro 
beigeſetzt worden. Die Leiche von Waldow konnte 
bisher noch nicht gebargen werden. Waldom 
und Wahlen waten verheiratet. Ueber die Ur⸗ 
ſache des Unglücks liegen nähere Mitteilungen 
noch nicht vor. 


Gedenlel der 


darbenden und frierenden 
Bögel! E 
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Neues aus aller Welt. 


— Die e Elena von Italien 
hat ſich, einer Einladung der deutſchen kaiſer⸗ 
lichen Familie folgend, bereit erklärt, Patin 
des füngften Sohnes des deutſchen Kronprinzen 
zu werden. 7 

— Kaiſer Franz Joſef. Nach einer 
offiziellen Wiener Meldung iſt das Befinden des 
Kaiſers Franz Jaſef wieder normal. Es wird 
daher mit dem offiziellen feſtlichen Veranſtaltungen 
demnächſt begonnen werden. Die erſte, an der 
Kaiſer Franz Joſef teilnehmen wird, wird die 
Tafel am 27. Januar zu Ehren des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms ſein. 

— Mutter und Kind ertrunken. In 
Chatean de Der (Kanton Waadt) füllte eine 
Frau in Abweſenheit ihres Mannes im Stall 
einen Bottich mit Waſſer für das Vieh. Die 
Frau fiel mit ihrem Kind, das ſie auf dem Arme 
hielt, in das Gefäß; beide ertranken. Als der 
Mann das Unheil entdeckte, war er fo verzweifelt, 
daß er ſich in einen Brunnen ſtürzte. Er 
konnte nur mit Mühe daraus gerettet werden. 
Vor drei Jahren hatte ſich die erſte Frau des 
unglücklichen Mannes aus Irrtum mit Salmiak 
vergiftet. 

— Vier Arbeiter durch Dynatmit⸗ 
Exploſion getötet. Auf der Neubauſtreckt 
der Hauptbahn Weidenau — Dillenburg ereignet 
ſich beim Bau des 2700 Meter langen Tunnel! 
zwiſchen Rudersdorf und Dillbrecht im Sohlſtollen 
des Tunneleinganges auf der Dillbrechter Seite 
eine folgenſchwere Dynamiterploſton. Vier Ar 
beiter waren ſofort tot, einer wurde am Kopz 
leicht verletzt. Andere Zerſtörungen ſind aich 

entſtanden. Die Exploſion ift offenbar dadurch 
hervorgerufen, daß eine oder mehrere Patronen 
eines Schuſſes im unterſten Ende eines Bohr⸗ 
loches in einer ſogenaunten Pfeile oder Buchſe 
ſteckengeblieben ſind. Bei der Herſtellung des 
Planums für das vorzuſteckende Arbeitsgleis hat 
ein Arbeiter die Patronen dann offenbar mit der 
Dickel“ acke getroffen und zur Entzündung gebracht. 
Da die Exploſion etwas unter Waſſer erfolgte, 
wurde die verheerende Wirkung verſtärkt. Von 
den Verunglückten ſind ein Toter und der Ver⸗ 
letzte Deutſche. Der Tote hinterläßt in Feller⸗ 
bille eine Frau und drei kleine Kinder. Die drei 
anderen Toten ſind Ausländer. 

— Zwei Männer von einem Wiener 
Wachtpoſten erſchoſſen. In der Nacht zum 
Sonntag attackierten in Wien auf der Schmelz 
zwei Männer, wahrſcheinlich in augeheitertem Zu⸗ 
ee de 

ge ĳ griffen ſchließlich zu 

atronentaſche. Da der zweimalige pen, 
unbeachtet blieb, gab der Poſten Feuer und verz 
letzte ſeine Gegner ſo ſchwer, daß ſie bald nach 
Einlieferung in das Spital ihren Verletzungen 
erlagen. 

— Zu dem Verſchwinden des öſter⸗ 
reichiſchen Abg. Silberer. Wie u, 23. 
Januar. Die Umſtände, unter denen der foztals 
demokratiſche Abgeardnete Silberer feit zwei 
Wochen verſchollen ijt, werden immer geheimnis⸗ 
voller. Silberer ſoll fih auf eine Skitaur in die 
Rottenmanner Tauern begeben haben. Die letzte 
authentiſche Nachricht über ſeinen Aufenthalt 
ſtammt vom 6. Januar aus Zell am See, wa 
Silberer geſehen wurde und ſich auch photogra⸗ 
phieren 77 Von da ab fehlt jede Spur von 
ihm. Eir Koffer, den er nach Zell am See auf⸗ 
gegeben haben foll, Ht dort nicht angekommen. 
Zeugen des wirklichen Autritts einer Skitaur find 

nicht vorhanden. 


Handel und Induſtrie. 


Papier⸗Kleidung. Eine Geſellſchaft in 
Genf bringt eine ſehr intereſſante Neuheit auf 
den Markt; es handelt ſich um China⸗Papier⸗ 
Kleidungsſtücke, welche überaus ſolid und undurch⸗ 
läſſig find und gegen Froſt und Feuchtigkeit einen 
beſſeten Schutz gewähren als irgend ein Leinen⸗ 
gemebe. Die neuen Kleidungsſtücke kommen als 

andſchuhe, Socken, Weiten, Unierjaden, Bruſt⸗ 
erte Kragen uſw, in den Handel. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G., M. Sie Lute ſich bet dem betreffenden, Ihrem 
Aufenthaltsarte am nächten wohnenden Generalkanſur 
melden, der ſeinerſeits auch die Paßangelsgenheit regeln 
wird. 

G. K. 

Nicht nur nach Ruhm fteht dir Poetenſtan, 

„Du willſt den ird ſchen Mammon,“ hört ich ſagen ! 

u wohl, er ſoll dir werden. Drum beginn 
Mit dem port'ſchen Leierſchlagen. 


Nachrichten aus der ey. Gemeinden. 
Aus der evongeliſchen Gemeinde in Zgierz, 


In der geit vom 7. bis zum 20, Januar 1912 wurden 
getauft: 12 Kinder: 3 Knaben und 0 Mädchen. 
Beerdigt wurden 3 Kinder, und zwar 4 Knaben und 
1 Mädchen, ſowie folgende etwachſene Perfanen: Wil ⸗ 
helmine Bolenowska geb. Petrih 31 Fahre, Inſtine 
Side geb, Wegner 81 Jahre alt. 
Getrant wurden 5 Paare. 1 
Aufgeboten wurden! Reinhold Hanke mit Ida 
Lange, Guſtab Oskar Buble mit Wilhelmine Charkotte 
Bomme, Oswald Gebler mit Johanna Ernſt geh, Jun“ 
del, Wilhelm Löffler mit Loniſe Groß, Ferdinand Lange 
mit Pauline Johanna Hohn, Guſtav Gntil Franzmann 
mit Natalie Triebe, Karl Reiter mit Olga Berta Illner, 
Wolf Keinke mit Leokadia Mundt. Eonard Böttcher 
er Sente, Ferdinand Arndt mit Wilhelmine A 
Schindel. 8 


Neue Loder Schung, 
Donnerstag, den 12/25. Januar 1912, findet im Saale des „Lodzer er Fr Beens” I u Sk traditonelle 
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veranſtaltet von der deutſchen Gruppe hieſiger Studenten an den ruſſiſchen 


t. — 
* Demaskierung 2 Uhr. 


Völker- Roſtüm⸗ Felt mit Maske 


Hochſchulen 


Der Reinertrag geht zu gunſten nubemittelter Commilitonen aller Hochſchulen des Reiches. — Eintritt haben nur geladene Gäſte. — Anfang präziſe 10 Uhr. 


Perſonen bie bis zum 22. d. M., keine Einladungen erhalten haben, werden gebe len, ihre Adreſſen in der Buchhandlung E. & L. ERDMANN, Petritauerſtraße Nr. 157 zu hinterlaſſen. 


Das Studentenkomitee. 


Reftanrani A. Braune, 
Pfaffendorf. 


Brzendꝛalnſang- Straße Nr. 66, 


Nuchruf. 


Am Montag, den 22. Jannar a. e. Marb plozlich unſer Vorſtandzmitglled Hert 


Reinhold Becker 


dert Altet von 43 Jabren. — Der Verewigte war eln treue Mitglied und eifriger 
Förderer unſeres, Vereins, weshalb wir ihm welt Aber das Grad hinaus eln ehtendes 
Audenlen bewa hren werden. 

Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbelter 
Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 28. Januar 1912. 


Großer 


Naben Ball 


Muſtk des Schelblerſchen Orcheſters. 
Entree: Damen 30 Kop. Herren 75 Kop. 


10¹⁰ 


iR 


Anfang 8 Uhr abds 


Aueſchank der Biere Stiycki, Gehlig und Anſtadt. 
Sonntag, von 5 uhr an r Tanzkrunzchen. ng 
4 kosten unverändert 
U Hi * y Kim 100 Stack 
Die.» Un. Yilid- Verein, Lon. 8 BRIKETS 
Wir geben Meemtt unſeren Landsleuten bekannk, daß Here 2 
Ladislaus Zalestt, Beamter des K. u. K. Defte,-ling« B = Marke C. W., gelie- ö 
General - Konſulats in Warſchan am Donuerztag ben tert in die Wohnung, f 
28. and Freitag den 28. Jenuge d F., in nalerem Berelus - } ' 
dotate bene ene Ne. pr amtlren Bk und Louter — hergestelt Aus hester 0 der- 
CAD Geenen eat von 10-19 Me, mals schlesischer Steinkohle!!! 
won 8-8 it weden 
Der Vorſtand. Telephon 17-09. os 
Koblen- und 66 Przejazdstr. 21 n. 608 
| Holzhandlung „Dr ZEWO Nie 12-09 ung 2-60. 
f Restaurant SCHNELKE| 
‚ Botel Alukas TEER ELLEELLE EEEN ET: 
5 Cegielniaua- Straße Nr. 64. . Ee en AE | 
TEE TRETEN 2 Technisches EEE Te - 
Großes Schweinefchlachten || 5 Dynamo E 
verbanden mit Ueberroſchungen. Ee 5 3 
Bormiltogd ZBehfleife, abends Wurſtſchmans, B Telefon M 12.78. Nawrot-Sfrasse M 23. | 
4 weis asgebsaft, einladet e El u wicklungen vr mo · Mas n. 
er A. Schnelkes 2 dee eee e e Sn e e e ed 3 
% — Steigt wie eee neuen ® Spoofslität: a 
5 Reparaturen von ochspannungsmotoren und Transformatoren. = 
ARE ERBETEN EEE PT EEE | | 
FEEFELTEEELTELFLLLELELETEFTEN 


ee er 


Oeſt.⸗Ung. I Hilfsverein 
Donnerstag den ige U 1912 


Freibier 


für die Mitglieder u einnefühtte Gitte 


PATENT-MAUERDÜBEL 


Syst. Thieke, D. R.-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst. 
Unenthehrlloh für jeden Handwerker, 
nötig in jeder Fabrik, jedem Hause, 
Batentäübel gg daa Weit aft i Baer, 


HERMANN EINBRODT 
Kunst- u. Landschaftsgärtnerei 
PR Radogoszez bei Lodz, (Zglerzer Chaussee). 


Uebernahme u. Ausführung von 
Park- und Gartenanlagen 
Obstplantagen und Formobstgärten 
Teichanlagen und Wasserläufen 
Sport- und Spielplätzen. 


Vertreter: Heinrich Brosch, 10055 ter wm 


ERTEILE RAT 

und ſage wahr in Handels, Familien- 
und Lebe sangelegenhelten, Vergangen⸗ 
heit und Zukunſt. Prels bon 50 Kor 
en Won 11 Uhr vorm. bis 0 Uhr 
abends, Sonntags bis 6 Uhr abends 
Okultiſt⸗Cytromant — 
(Shrin) Bietonafte. 41 


(NASK 


für Damen NE 1 eg 


Sie brauchen zu Hause 
nicht zu kochen 


& 
& 


wenn Sie sich an die Stadtküche des 


Emille Schimmel, 

1 Petrikauerſtraße Nr. 133, 
255 A der 1 von geben über- — — 
nehme jeh auch die Instandhaltung und Blumenpflege, sowie Ar OU re H 038 
die Oberaufsicht bereits fertiger Gärten. Veraltete Anlagen Böhmisches 
werden modernisiert und dem Geschmack der Neuzeit Orchester 


entsprechend umgeändert, 
„ Sämtliche Arbeiten werden an jedem Platze im Akkord - 
oder aber auch auf Wunsch in Tagelobn bei billigster 
Perechnung ausgeführt. 

1 Zur Verwendung gelangt nur erstklassiges In- und 
ae Pflanznmaterial. 650 


Petrikauer-Strasse Nr. 86 wonden. eimpfiebtt frh au Barten onb Godselten, 
Näheres bei Franz Souczek, Pan gta 


Nr. 8, Wohn. 42. Difitine darterre, 
— — An 


3 R. täglich 


kann jeder verdienen 8 einem febr 
gangbaren Artiteı nur mit 5 Mol. Ka⸗ 
pital. Wdzewska Nr. 48. W. 20 A. 
b. Ol Uhr Iri u. 3—7 Uhr abends. 


Sonntag, den 21, Januar eröffnet. 


Sie erhalten hier zu den bekannt billigen Preisen 
In tadelloser erstklassiger Zubereitung warme und 
kalte Speisen, wie Pasteten aller Art, Kalbs-, Schweine- 
und Rindsbraten, Roulade, Schinken, Puten-, Hasen-, 
gase, Enten, Fer kel-Braten, Poularden, Rebhühner, 

ki, Bigós, Goulasch, Filet u. s. w. sofort mit. 


kizzen und Zeichnungen kostenlos, 
Fr Harfe Petrlkanerſtraße Re. 187 M der Bucht audinugs-Laden 


20 J. Ault lorie eine Wohnung von 4 Zimmern und Wide, auch frü 
Rowioisnürde gelgnet, fojort oder per I. April reſp. 1. Juli d. J. 


au vermieten. 


Näheres beim Hauseigenläner. 


Gufrikber Transport Centrifagal · 


ON TN 
in eingetroffen und im Laden von 
Michalski au der Panstalirafe Rr 9 
zum Prefſe ben 20 Rop, pre Pfand zu 
haben. Bel pudwelſem Verlauf aut 
ſprechender Rıbatt. 750 


Gross-Damptwäscherel 
chemische Reini-nurs = Anstalt 
und Fürberel 


Keilich und Golda 


Lodz, Muletansfahr, Nr 257, 


Telephon 23-21, 
Filiale: Vetrifauerftr. 165, Grummas 
Straße dz, Ede Wldgewsſa- Straße. 

Ausfnprung ſämtiicher In das Fach der 


chemiſchen Wäſcherei 


ein ſchlagenden Het 
und Färberei zm Mer 1 

Melnſaung, von Teppichen und 
Dolſterwöbeln fowie Perzen, 
Fellen ete. 790, 


Telephon Nr, 29—07. 
Ueberſetzungen 


aller Art Schriſtſtücke, wie Akten, 
Kontrakte, Koſtenanſchläge, Volle 
machten, Anzeigen, Prſo b. und kau. 
männ ſche Korrespondenzen etc. ins 
Nulſiſche, Dentſche, Franzö⸗ 
ſiſche und Engliſſhe werden kor⸗ 
velt und zu müßigen Preſſen and- 
geführt v Albert Leder, Petri- 
kauerſtr. a im heen. rechts, 3, a 

v5 


Er 
Mandol’nen-Unterricht 
Gegelmlana 52, W. 7. Bu ſprechen v.) 
12—1 Ur mittags und v. 3-4 Uhr 
nachmit a 8. 4 


HERR IGHTET dite 


VOR NÄCHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN VEBERALL 
Rar CNE.ID Pancarcra 20 


Maskenkos 


in eleganter und einfacher Fusjägrung 
zu verlelhen. 


Modegeschift B. Kopp, 


Ni kolajews kaſir. Ar. 62, 


Datel l werden auch Mastentoflämk 
ans Beſtellung angeſerligt. 020 


KAREN SIE Ae 


in MUSTERKARTEN 


und wünschen Sie mich zu sprachen 


g 50 ruien Sie hitte 


?| Telephon N 15-55 


an, Ich stehe Ihnen mit den neuesten 
Vorlagen u. Preisen gern zur Verfugung. 


E, Sanskıersklt 
LODZ, PETRIKAUER-STR. Ne 11, 
Musterkarten- und Geschäftsbücherd 
tabrik, Buchdruckerei u. Lithographlal 


Prämller* auf do Weltausstellungen | 
mit den höchsten Auszeichnungen. 


rr 


I Cizitatton! 


Auf Verſſſaung des Herrn Hork 
dollzlebers A. N. Tschufarowsk 
Ranilaerfte. 17 findet am 13./81 J. 
10 Uber vorm. bel Paul Hensel, 


4 
erz 
Stentowstafte 35 37 eine wan wwe 14 


N 
Verſtelgeruns nachſtehender Mezen kl ud 
ſtalt: Blanino, Truman. Seife lm tel 
Schlamm reincichlunn,| 

165 
LE 


Eineiht ng, 
Saane . d e 
Mandnbr, 


eifen aat der Bui, 
Abzuholen. Hi 7 
Erſtallang der L en, Dabrow za N 
bel August Pfeil at 


Les Besatleur 0, * Bub _Derandgeder LD H. 


Notalto ns- Schnellprefhendrud „Neue Bodie Aeſtug““ 
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Schweitern als Brüder. 


Zu dem vor cütgen Tagen gemeldeten Fall 
der dom Berliner Amtsgericht für Brüder erklärten 
Schweſtern, ſchreibt Profeſſor Dr. R. Leunhoff in 
einem Berliner Blatt: Ben Akidg wird in dieſem 
Falle zu Unrecht der Un figteit beſchuldigt, 
denn daß als blich eingetragene 
chen erzogene Personen nachträglich für Männer 
erklärt werden iſt durchaus nichts jo Une 
i n beim vorliegenden 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeilung. 


„Lodzer Frauen⸗Zeitun “. 2Lodzer Frauen⸗Zeit 
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| Tunzſtunde. 


Im Kinderkurs. 


! Sie haben faft alle ernſte Geſichter, denn das 
Tanzen it für fie noch eine Arbeit. Die einen 
ſchauen auf die eigenen zappelnden Füßchen hinab 
wie auf etwas gang Fremdes, das momentan 

außerhalb ihrer ſelbſt zu liegen ſcheint, die andern 

4 blicken ein wenig angſtvoll nach dem Lehrer hin, 

Y mit beffen Worten fie wie durch unfichtbare Fie 
cellen verbunden find. Erſt ein ſehr feines, glattes 
Herrchen, der Herr Tanzmeiſter, luſtig und wohl⸗ 
wollend. Seine Bewegungen find etwas weiblich, 
weil ſie ſo gefällig „ jo weich und abgezirkelt 
find. Im erſten Augenblicke meint man, er fet 
ein Ausländer, aber man kommt bald darauf, daß 
nur die vielen Fremdwörter, mit denen er zu tun 
hat, und die leicht affektierte naſale Färbung ſei⸗ 


Bengel wie andre Altersgenoſſen, ſondern erſtaun⸗ 
lich mauiervoll, schnee und elegant — kein 
Kind, ſondern ein aden Herrchen, dem man 
anmerkt, daß eine Mademoiſelle oder eine Miß 
daheim ihm dieſes ergötzliche Savoir vivre bei⸗ 
ebracht 2 aun man es ſaſt bei 
jedem Kind mit ziemlicher Genauigkeit konſtatieren, 
ob es von den Eltern oder von fremden Erziehern 

angebilbet wird. Die Unartigeren find in der 

el die Mama⸗Kinder, aber % find auch die 
Natlürlicheren, die Kindlicherenz die Artigen ſtehen 
unter Leitung einer Gouvernante oder ſind im 
Halbpenſionak umtergebracht. Mauche miſſen ſich 
bei jedem Tanze neuerlich aus ihrer Schllchtern⸗ 
heit herausreißen, während viele da ſiud, die 
ihrem Uebermut mühſam genug die Zügel der 
Difziplin anlegen und ſich gelegentlich, in einer 
Aempaufe, ein wenig boxen und kneifen, entweder 
weil der eine den andern für einen Patzer erklärt, 


il iſt höchſtens, daß g 
a dem ſonderbaren Gefchi 
A breite Defjenttichteit 
derungen der Geſchlechtszugehörig 
gerade in den letzten Jahren hat du 
in Fall 


wurden. 
allgemeinen 
ſiziellen Aeu⸗ 


inch bie Eigen⸗ 
cel 


ner Aussprache dieſe typiſche Akzentuierung herbei⸗ oder auch „nur fo zum Spaß“, weil das Naufen rde e r 
* Roc Seine Art, mit den Anden umzugehen, ihnen eine Art Een iſt, ein Frei ⸗ e 2 7 use a, a 
' ft ſehr geſchickt. Statt Strenge hat er fid) ein werden iüberfehttifiger, zur Taſtraſt dein Hier ſchil⸗ 


bißchen Spott zurecht gelegt, eine leiſe jroniſierende 


und doch nicht verletzende Art, die bei den Müt- 
tern leinen Anſtoß erregen kann und von den 
Kleinen mehr gefürchtet wird als eine Dinge, denn 


Kräfte, die ſich für das regelvolle Eind „ 
das die Ba anftrebt, ſchadlos halten müſſen. 
Nur wenn bei einem Kufigen Quadrillſinale eine 
) Ronde gemacht werden foll, ſprudelt die Ausge⸗ 
) gegen Strenge lehut man ſich unwillkürlich auf; laſſenhei mouſſterend über die Kolonnen hinweg, 4 
es ift ſogar mutig, dagegen Stellung zu nehmen, und man . unrhythmiſches Scharren mit 7 

bei dieſen Späßchen jedoch iſt Oppoſition nicht Friedrich der Große als Kind von zwel den Füßen, allerlei kommentwidrige Kopfweudungen 

recht möglich. Wer nicht will, daß die andern Jahren. und hört kichern oder das frohe Auflachen eines 
über U lachen — und wer wollte das? — kann Seltener Sahin des Berliner Malers und ]Kerlchens, das im Augenblick vergißt, wo es 15 


2. 


Von der Indienreiſe König Georgs von England. deſſen. u 3 ank 
König Georg (in der Mitte) und der Maharadſchah pon Nepal (rechts) nach elnem von ben weibliche Erziehung erfolgten. Wir 1 hier 
Maharadscha veranfialteten Jagdausflug, bei dem zahlrelche Tiger exlegt wurden. die ſchweren ſeeliſchen Konflikte kennen, in die N. 

D. Body innerhalb feiner wei n Umgebung 


he entjchied und infolge 


nichts Beſſeres tun als folgen und muß daher ſehrf | Siecers Joa orten albe (1709-1782). | beſindel. Es ſcheint darum von dem Maeſtro i 5 

aufmerkſam fe, ln ER Wen. le auch vernünftig und modern dentend, daß er in d 15 ie reed ea sekd 
Jetzt ſteht der Maeftvo in der Mitte des klei⸗ die Tanzlektionen von Zeit zu Zelt ein Reigen⸗ legt ſich die Unfreiheit des Ahneus über die, Ar Nr en als í chen bak zwanzigste Lebensjahr der. 

nen Saales mit den rotſamtenen Wandbänken, ſpiel eintegt. Die Kleinen folgen ihm nachher Glieder, die Scheu, die im Auſdämmern des riten 155 zu einer ne 1 ö Begutach⸗ 


Bewußtseins liegt, das langſam erkennt, daß Gedankenſplitter. 


kandiert mit dem rechten, Eu Lackſchuh den koketten Bewegung ihres kindlichen Leibes 55 ſie wieder viel beffer, und außerdem läßt ſich Lei 


| 
Î Taft, und wenn biefer feinen kleinen, noch hatblauf, fie widmet fih ihr mit voller, ſchrankenloſer dieſen Reigen die richtige Körperhaltung und An⸗ der Tanz nicht eruſt iſt und auch nicht ganz Spiel. 
| geenen Elſchen doch nicht richtig in die Öfte-| Hingabe. Immer lacht fie, immer iſt fie luſtig, mut der Geſte viel leichter erzielen, als in den Irgend etwas andres liegt in ihm, das aus der Wir müßten für Alles ein nim üdes In⸗ 
| er fahren will, fo klalſcht er in bie ſchön mani-|und die Buben tanzen am liebſten mit ihr. engeren Formen des wirklichen Tanzes. Darum Regſamteit der Füßchen aufſtrebt, aus dem Heft tereſſe haben. 
| lurten Hände oder zählt fein wohlbekauntes, Ach, wie find fie drollig, dieſe Buben! Der wird dieſes Gente des Tauzſpieles oder, wenn hallen der Hände von Tänzer und Tänzerin * 
| ſch eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs — mit dem Lockenſchädelchen dort möchte am liebſten man will, ſpieleriſchen Tanzes jetzt immer mehr Ba das mit Wärme aus dieſem Wirbel des Sein Empfinden ist des Menschen Zeuren. 
im die Hanpterklis rehens quillt oder das aus der Muſik herau⸗ En I 


eins, goet, drei — vier, ji, ſechs, was immer nur wieder mit einem Buben tanzen, er verachtet gepflegt, und in ihm findet 


en an bas Klavierfräulein erinnert. die Mädel, oder fie find ihm zumindeſt unbequem, rung dafür, weshalb man die Jugend ſetzt um fo geflutet kommt. Es macht, daß die kleinen Mäd⸗ Räbchen auſgewa 


„lernt fee gut 
ie Mama ſtolz 


r auf⸗ 


e ſtets als Mufte 
b lt es 


ſtelſt, und hier 


at, gerade davon, 
fe das Töchterchen zu Hauſe 
ertappt, daß es, emſig 
Wechſelſchritt 
ſhafte Sechs⸗ 
verſuche macht. Ein 
as iſt da, 
und keck, ein hüb⸗ 
Heu der das 


— 


ſicherlich in tiefſter 
Ueberzeugung als überflüſſig 
et, ſich aber hier am 
hit. Sie kapiert 


ihnen anfangen? Einmal bei 
einer Frangaiſe, gelingt es ihm, eines andern 
Jungen habhaft zu werden, und ehe der Tanz⸗ 
lehrer fie ſcherzend trennt, ſtapft er mit verguüg⸗ 
em Tanzeperzieren eine halbe Runde ab. Die 
Mädel dürfen miteinander tanzen, „weil mehr 
Mäderlu als Buberln da find“, fagt die Mama, 
gel nicht auch in 2 7 — — an 
mirps hingegen fühlt ſich in feiner Kamerabſcha 
. e } Er iſt kein rider 


ſtig iſt es, zu beobachten, wie es auch unter 
dieſen Ganz⸗Jungen mehrere 
abſolut nicht in ihre Gewalt bekommen können. 
i 1 gevan, wie fie es machen follten, 
etwas völlig andres, fie wollen 
Dann ſteigt brennende Röte in 
inderwangen und kriecht Über die 
if der fid ein Fältchen des Unwillens 
echt, bis in die lichten Härchen hinein. 
0 ein Mäderl ärgert ſich. Es Gat klare, 


Was foll er mit 
ibt, die ihre Glieder 


viel früher tanzen lernen läßt als ehemals. Man 
will ihnen den Kampf mit der Ungeſchicklichkeit 
erleichtern, den namentlich Männer oft lebens⸗ 
länglich nicht auszuſechten vermögen, will fie zur 
Herrſchaft über ihre eigenen ungebärdigen Glieder 
erziehen, um ee Weſen dadurch eine gewiſſe 
Harmonie beizubringen. Man ſpricht jetzt darum 
viel von der Leibesüübung der Antite, von Mer 
thoden A la Dacroze und jenen auderen Aeſthelen, 
aber man begreift das alles, auch unprogramma⸗ 

tiſch, und während man zu⸗ 
ſieht, ſpürt man, wieder 
hythmus allmählich in 
ieh Kinderkörper eindringt 
und ſich veredelnd über die 
25 cit ihrer Geſlen legt. 
tur ausgleichend, gleichſamt 
abrundend, beruhigend, denn 
für dieſe Kinder hat der 
Tanz noch nichts Erregendes. 
Das Blut ſpricht noch nicht 
mit, ihr Walzer iſt genau 
ſo ſachlich kühl wie ihre 
Polla oder das Meuuett 
oder der Lancer. Höchſteus 
daß beim Schottiſch oder 
Kör das Temperament der 

„Hetz“ die kleine Bande 
anpackt und daß fie ſich aus 
Uebermut einen Stoß bets 
ſetzen oder fi) zweimal 

mehr um ihre eigene Achſe 

wirbeln, als es vorſchrifts⸗ 


chen weinen, wenn ihnen die Mama eines Ka⸗ 
tarrhs wegen unterſagt, die Tanzſtunde zu beſu⸗ 
chen, oder daß ſie ſcheinbar unmotiviert lachen, 
wenn fie zum Walzer antreten. Es treibt dem 
Backfiſchchen heiße Tränen in die Augen, wenn 
der Kadett oder der Gymmaſiaſt mit einer andern 
tanzt und fie eine Tour hindurch figen bleiben 
muß, während es ben Tänzern des Kinderkurſes 
zumeift ganz recht iſt, wenn ſie einmal nicht mit 
zutun brauchen, und es iſt in der Regel auch 
gleichgültig, mit wem ſie hopſen, wenn ihnen das 
eine oder andre Kind nicht gerade wegen ſeiner 
beſonderen Korrektheit langweilig erſcheint. Wie 
ſie neben jedem in der Schule ſitzen und mit je 
dem Kreis ſpielen, fo tanzen fie auch mit alle 
Bei den Heranwachſenden aber gibt es ſchon die 
Ausleſe, die der Tänzer trifft, und die freudige 
uftimmung, die zu verbergen die Tänzerin be⸗ 
ſtrebt iſt, oder ihre Abneigung, die ſie gleicher⸗ 
maßen nicht zeigen darf. Da iſt ſchon die Ko 
vention am Werk, die das Echte der Gefühle ver⸗ 
birgt und verdirbt, die lautlos die Freiheit des 


Willens knebelt und den Empfindungen Gewalt 


antut. Man heult nicht mehr, wenn man tanz 
muß und gerade nicht wollte, man ſtampft nicht 
mit dem Fuß, wenn der Tänzer frech war, man 
tritt einen, den man nicht leiden kann, nicht ab⸗ 
ſichtlich und hat keine Partnerin mit offenem, 
langem Haar, an dem man lansbubenhaft reißen 
Hann, wenn es einem juft beliebt — man lächeli 
dann, lächelt natürlich oder erkünſtelt, aber man 


lächelt, verbeugt ſich, macht Ruige — man iſt bei ⸗ 


nahe ſchon ein wirklicher Herr und eine wirkliche 


Blicke durch deine Umgebung in dich, Jo er 
fährſt Du, wie Du dich in deiner Umgebung zu 
ühren haft, 


» 


Das Leben Aft das Reichſte und wird wie das 


Aermſte behandelt. 


Menſcheul Konzentriert eure Zielel 


AZEN ANNEN 
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ie bie Nas, tot Schloß Gansronet, zs. _  Vasknamaee ee SE E. T. „ mende Spörtfecunde Beim Nobel in Sch eberber 
l band „Ber Hebie Sufentgattaort: Stench des Großen: Sen feiner Webern fhunde der Heralnwachſenden, — ; Stadtpark. 


